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iliir 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat August
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬
zahlung. Probennmmern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Das Pontifikat Leos XIII.
Nachdem wir gestern im Anschlüsse an die Mel ¬

dungen aus Rom über die letzten Lebensstunden des
Papstes genauere Daten. aus seinem äußeren Le-
bensgange gegeben haben, erübrigt es, nunmehr die
geschichtlich - politische Bedeut ung
seiner Person und seiner Wirksamkeit als Oberhirte
und geistiger Führer der römisch-katholischen
Christenheit in einigen Zügen zu würdigen..

Bis an die äußersten Grenzen des menschlichen
Daseins, hat Papst Leo XIII. feine Tage hinauf ¬
geführt; Jubilar als Pontifex und als Priester,
konnte er Feste begehen, wie sie glanzvoller kaum je
einer seiner Vorgänger auf dem Stuhle Petri ge ¬
feiert hat; triumphierend hat die vatikanische
Presse aller Länder diese Feste als Beweis dafür
gepriesen, daß Macht und Ansehen der katholischen
Kirche im Vergleich mit der Vergangenheit noch ge ¬
wachsen seien.

Und doch senkten sich tiefe Schatten auf das
Walten Leos XIII. herab, und doch mußte er am
Spätabend seines Lebens und am Ende seines
Pontifikats in der Ansprache an die Kardinäle vom
15. April 1901 bekennen, bedrohlichen G e -

fahren gegenüberzustehen, die in der Zukunst
noch wachsen würden! Woher aber drohen diese Ge ¬
fahren? Weder aus protestantischen Staaten, noch
aus dem schismatischen Rußland, weder vom Islam
noch vom Heidentume, sondern ausschließlich aus
katholischen Ländern. Daher ist auch die
Wehmut erklärlich, die durch jene päpstliche An ¬
sprache hindurch! klingt. Wie sollte sich nicht tiefe
Niedergeschlagenheit des Papstes bemächtigen, wenn
er sieht, daß das Ergebnis seines Pontifikats eine
leidenschaftliche Bewegung gegen die römische Kirche
in Spanien, Portugal, Belgien und vor allem in
Frankreich ist? Frankreich insbesondere hat den
Papst doppelt enttäuscht: einmal durch die Ordens ¬
gesetzgebung, sodann durch die Passivität gegenüber
Leos Hoffnung, mit Hülfe des Zweibundes die welt ¬
liche Herrschaft im Kirchenstaate wieder zu erlangen.
Seinem Schmerze hierüber hat Leo noch auf dem
Sterbelager Ausdruck gegeben und damit aufs
neue gezeigt, wie berechtigt Leos Biograph L. K.
Goetz war, in seinem vortrefflichen Werke
„Leo Xni.“ die Wiederherstellung des Kirchen ¬
staates als eines der beiden großen Ideale zu be ¬
handeln, denen Leo ganz vergebens nachgestrebt hat.

Das zweite große Ideal, dessen Verwirklichung
Papst Leo nicht einmal in den Anfängen schaute, ist
die Union der beiden katholischen Kirchen. Hiervon
abgesehen aber hat Leo XIII. als Politiker und
Diplomat mannigfache größere und kleinere Erfolge
aufzuweisen. Gemäßigter als sein Vorgänger, nahm
er zum Nutzen für die römische Kirche die nach
allen Seiten abgebrochenen Beziehungen wieder auf
und bot die Hand zum Frieden. Durch seinen Eifer
für die Lösung der sozialen Frage gelang es ihm,
große Massen des arbeitenden Volkes vieler Länder
an der Seite des Papsttums festzuhalten. Die ge-
schichüichen Schätze des Vattkans der Forschung er ¬

schließend, stimmte er weite Kreise der gebildeten
Welt günstig für die römische Kurie. War
Leo XIII. deshalb wirklich der „liberale
Pap st“, als welcher er manchem, namentlich in der
Verklärung des Greisenalters, erschienen ist? Ur ¬
kundliche Zeugnisse gerade aus den letzten Jahren
beweisen das Gegenteil.

„Liberal“ war Leo nicht, so äußert sich unser
Berliner x-Mitgrbeiter, gegenüber dem Protestan ¬
tismus. Er hat ihn in der Canisius-Enzyklika ge ¬
schmäht, er hat in der Jubiläumsbulle vom U. Mai
1899 geboten, um die „Ausrottung der Ketzereien“
zu beten, er hat in seinem „Testament“, d. h. in
dem apostolischen Schreiben, das er zum Beginn
des 25. Jahres seines Pontifikats an alle Bischöfe
erließ, die Kriegserklärung gegen die Reformation
erneuert und er hat, „motu proprio“ die Leitung
der „Bewahrung des Glaubens“, d. h. der Organr-
sation zur Bekämpfung des Protestantismus in der
Stadt Rom, einem besonderen Rate der Kardinäle
übergeben.

„Liberal“ war Leo auch nicht gegenüber den
freieren Richtungen im Katholizismus. Ganz zu
schweigen von seiner Haltung zum Alt-Katholizis ¬

mus, hat er die Richtung der römischen Kirche ver ¬
dammt, die nach einer Aussöhnung mit der moder ¬
nen Welt strebte, den Amerikanismus, wie ihn ein
Erzbischof Jreland vertrat (1899). Und in einem
Schreiben an die Bischöfe Englands vom März
1901 bekämpfte Leo die freigeistigen Regungerl in ¬
nerhalb des Katholizismus, indem er u. a. wörtlich
sagte: „Man kennt sie nur zu gut, die Verderbnis,
die bald wütet, bald droht und ihren Ursprung in
völlig irrigen Meinungen hat, deren Gesamtheit
gewöhnlich mit dem Namen liberaler Katholizismus
bezeichnet wird.“

„Liberal“ war Leo auch nicht gegenüber dem
modernen Staate und der modernen
K u l t u r. Er hat in seinem Testament die Kriegs ¬
erklärung gegen den modernen Staat erneuert,
weil dieser die Ehe in das Bereich seiner Gesetz ¬
gebung zog und die Ehescheidung gestattete, sowie
die Herrschaft in der Schule behauptete. Ausdrück ¬
lich erneuert hat Leo ferner in feinem Testament die
Kriegserklärung gegen die alte und gegen die
moderne Philosophie, deren Irrtümer schon von den
Vätern der ältesten christlichen Zeiten widerlegt sein
sollen. Erneuert hat Leo in seinem Testament end ¬
lich die alte Praxis, auf die Abkehr der Geister von
der römischen Hierarchie den angeblich allgemeinen
sitttichen und politischen Niedergang zurückzuführen.
Und zugleich kennzeichnete er seine Stellung in der
modernen Welt dadurch, daß er selbst die sittliche und
politische Einkehr der Menschen nur gelten läßt-
wenn sie mit der Rückkehr in den Schoß der römi ¬
schen Kirche verbunden ist. Die Rückkehr zum
Christentum allein, so sagt Leo XIII. in seinem
Testament, „ist kein wahres und kein vollkommenes
Heilmittel, wenn sie nicht die Rückkehr zu einer
heiligen, katholischen, apostolischen Kirche bedeutet,
da das Christentum in der katholischen .Kirche sich
betätigt und verkörpert, dieser souverän geistigen
und vollkommenen Gesellschaft, die der mystische
Körper Jesu Christi ist und zum sichtbaren Ober ¬
haupte den Papst hat.“

So bewährte auch Leo XIII. die Erfahrung,
daß der römische Pontifex als die Verkörperung des
vatikanischen Systems nur den Schein des Libera ¬
lismus, der Duldsamkeit, haben kann. Leos
Mäßigung hat es nicht dahin kommen lassen, daß
der Kampf zwischen dem vatikanischen System und
dermodernen Welt aus der ganzen Linie und in
hellen Flammen entbrannte. Os es dabei bleibt,
hängt wesentlich von dem Ergebnis des bevorstehen ¬
den Konklave ab.

Was insbesondere die S t e l l u n g des V a-
t i k a n s unter Leo XIH zu Deutschland
anbetrifft, so sei darüber ein kurzer Rückblick ge ¬
geben:

Seine kirchenpolitische Tätigkeit gegenüber
Deutschland hat Leo XIII. mit kluger Diplomatie
als „Friedenspapst“ eröffnet, indem er zunächst seine
Wahl dem Kaiser anzeigte, um Wiederaufnahme
der unter Pius IX. abgebrochenen Beziehungen er ¬

suchte und für Wiederbesetzung der erledigten
Bischofssitze nach den Wünschen der Regierung
sorgte: die Beilegung des Kulturkampfes ist ihm
so durch scheinbare Nachgibigkeit in kleinen Dingen
gelungen, ohne doch den Ansprüchen der Kurie das
Geringste zu vergeben. So durfte er sogar das ihm
von Bismarck im September 1885 angetragene
Schiedsrichteramt im Streit Spaniens mit dem
Deutschen Reich um die Karolineninseln sich zu einer
Anerkennung als „Vater der Fürsten und Könige“,
als „Regierer des Erdkreises“ werden lassen; sein
Dank an Bismarck war die Verleihung des Christus- j
ordens, sowie eine Encyklika an die preußischen
Bischöfe vom 6. Januar 1886 voll von Lob ihrer
Glaubensfestigkeit und Hoffnung auf Frieden, doch
unter Wahrung aller „göttlichen Rechte“. Ja, in
einem Schreiben vom 7. April 1887 an den Erz ¬
bischof von Köln gab er eine dringende Empfehlung
der dem Zentrum noch nicht genügendenRegierungs-
vorlage zur Aufhebung der Maigesetze, wie er auch
Anfang 1887 aus Bismarcks Bitte durch zwei Noten
Jakobinis an den Wiener Nuntius das Zentrum
zu bestimmen suchte, den Wünschen der Regier ¬
ung in der Septennatsfrage entgegenzu ¬
kommen. Dafür hat freilich die Regierung feste
Preise zahlen müssen: mehrere Orden durften zu ¬
rückkehren, sonderlich die Schulschwestern; die 16
Millionen Sperrgelder wurden zurückgezahlt, Kaiser
und Papst tauschten freundliche Grüße aus, und Leo
bekannte, daß durch die friedliche und gerechte Ge ¬
sinnung des Kaisers und seiner Räte die schwersten
Mißstände beseitigt und ein „Zugang zum Frieden“
geschaffen sei. — Auch unter Kaiser Wilhelm II.
haben die Vergünstigungen weiter zugenommen:
Wiedereröffnung der Priesterseminare, Genehmi ¬
gung zahlreicher Ordensniederlassungen, Schulauf ¬
sicht auch durch röm. Priester, Zuwendung von
GAdmitteln zur Errichtung röm.-kath. theol. Fakul ¬
täten (Straßburg) oder Ausbau kath. Lehranstalten
zu Universitäten (Münster); ja die neuesten Zu ¬
sicherungen des gegenwärtigen Reichskanzlers stellen
die Zulassung der Jesuiten in nahe Aussicht. Drei ¬
mal durfte ßeo auch den Besuch Käiser Wilhelm H.

empfangen, 1888, 1893, 1903, und wie er ver ¬

langte^ geschah dessen Auffahrt nicht vom italieni ¬
schen Königspalast, sondern von der preußischen Bot ¬
schaft aus.

Im Februar 1902 konnte Leo XIII. nach
einer großen Reihe seit 1887, dem gccktienen
Priesterjubeljähre, vorausgegangener Jubiläen den
Eintritt in sein silbernes Papstjubiläums-
j a h r feiern. Unter den Krönungsgesandt ¬
schaften waren die der protestantischen Könige
von Preußen und England und der Königin
der Niederlande: so empfing das Jubiläum eine
weitgehende politische Bedeutung, und
so wurde Leo überschwenglich gefeiert als der
moderngeistige und „soziale“ Papst, und so konnte
damals die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreiben: „Wie
feit langem kein anderer seiner Vorgänger auf dem
Stuhle Petti, hat gerade das gegenwärtige Ober ¬
haupt der katholischen Kirche die geschichtliche Idee
des Papsttums verkörpert . . . Kaiser und Papst
haben seit Jahrzehnten ihr Interesse dabei gefunden,
miteinander von Souverän zu Souverän in den
Formen der völkerrechtlichen Kourtoisie zu verkehren,
und der jetzige Träger der Tiara verdankt die nach ¬
haltigsten Erfolge seines Pontifikats einer weisen
Pflege der Beziehungen des päpstlichen Stuhls zu
der deutschen Großmacht. Se. Majestät der Kaisey
und König hegt auch persönlich für den ehrwürdigen
Kirchenfürst?n eine aufrichtige Sympathie, die über
das Maß der zwischen Souveränen herkömmlichen
Höflichkeit hinausgeht.“

In ähnlicher Art, mit Worten wärmster Sym ¬
pathie äußert sich auch jetzt das offiziöse Blatt, indem
es schreibt:

„Ein friedliebender Kirchenfürst, ein, warm ¬

herziger Freund der Armen und Unterdrückten, ein
feinsinniger Gelehrter ist mit Leo XIII. dahinge ¬
gangen, dessen Name weit über den Kreis der katho ¬
lischen Kirche hinaus mit dem Gefühl aufrichtiger
Hochschätzung genannt wurde. Unser Kaiser ver ¬

ehrte in dem Entschlafenen einen persönlichen
Freund; die wiederholten Besuche Sr. Majestät
legten für das gute Verhältnis zwischen Beiden be ¬
redtes Zeugnis ab. Beim Antritt seines Pontifikats
ging Leo XIII. der Ruf voran, daß er bestrebt sein
werde, ein Friedens pap st zu sein, und diesen
Ruf hat er dem Deutschen Reiche gegen ¬
über in richtiger Erkenntnis der
wahren Interessen sowohl dev
Kirche wie der Staatsgewalt ge ¬
rechtfertigt. Unter feiner tätigen Mitwirkung
gelang es, den Kulturkampf beizulegen und einen
modus vivendi mit der katholischen Kirche zu finden,
der sich bis heute bewährt hat. Schon vor 18
Jahren übertrug ihm das Vertrauen der deutschen
Regierung das Amt eines Schiedsrichters im Ka-
rolinenstreit mit Spanien. Wenn heute unter regem
Anteil der katholischen Bevölkerung am Ausbau des
Deutschen Reiches weiter gearbeitet werden kann, so
ist dies nicht zum wenigsten der staatsmännischen
Einsicht Leo XIII. zu danken, der auch nach Bei ¬
legung des Kulturkampfes wiederholt und noch in
seinem letzten Lebensjahre ein offenes Verständnis
für die staatlichen Bedürfnisse Deutschlands gezeigt
hat. Unter den vielen Päpsten, die in der deutschen
Geschichte eine Rolle gespielt haben, wird Leo XIII.
eine der sympathischsten Erscheinungen bleiben.“

Vom nationalen und protestantischen Stand-
Punkt aus wird man vorstehenden Ausführungen
nur bedingt zustimmen können; denn die „richtige

I Erkenntnis von den wahren Interessen sowohl der
Kirche wie der Staatsgewalt“ hat sich, wie aus den
oben mitgeteilten Tatsachen ersichtlich, dahin be ¬
tätigt, daß die Kurie in der Ausgleichung der In ¬
teressengegensätze zwischen Staat und Kirche in
wesentlichen Punkten Siegerin geblieben ist. Der
konfessionelle Friede im Deutschen Reich ist unter
Zugeständnissen zu Stande gekommen, die man vom
protestantischen Standpunkt aus nicht immer
billigen konnte.

Angesichts der offenen Bahre wird man aber
die Betonung der politischen Gegenströmung einen
Augenblick ruhen lassen können, um zum Schlüsse
der Sympathie Ausdruck zu geben für die hervor ¬
ragenden Geistes- und Charaktereigenschaften, die
Leo XIII. innewohnten und dem ehrwürdigen
Greise auf dem päpstlichen Thron die Verehrung
weitester Kreise aller Erdteile entgegenbrachte.

Vom Vatikan
liegt eine Reihe von Nachrichten vor, welche die der ¬
zeitige Lage im Vatikan schildern. Wir geben sie
nachstehend in mehreren Gruppen wieder.

Aufbahrung der Leiche
und Ausstellung int Petersdom.

Rom, 21. Juli. Der Leichnam des Papstes ist
noch immer im Sterbezimmer aufgebahrt. Außer
den Nobelgarden halten beständig Ehren-Geheim-
kämmerer und Kammeradjutanten des verstorbenen
Papstes Wacht. Pönitentiare der PeterSkirche ver ¬

richten im anstoßenden Gemach Gebete. Zahlreiche

Personen werden zur Besichtigung der Leiche und
zum Fußkusse in kleinen Gruppen zugelassen, nach ¬
dem sre besondere Erlaubnis des Majordomus er ¬
langten. In allen päpstlichen Gemächern sind
Fenster und Vorhänge geschlossen; überall brennen
Wachskerzen in Armleuchtern. Die Leiche wird um
3 Uhr nach der geheimen Anticamera gebracht, wo
sie um 5 Uhr einbalsamiert und sodann mit
dem päpstlichen Ornat bekleidet werden wird';
morgen Abend wird sie nach der P e t e r s k i r ch e

gebracht und dort zwei Tage ausgestellt wer ¬
den. Die Umgebung des Vatikans ist von dem
Kommen und Gehen der Wagen zahlreicher hoher
Würdenträger stetig belebt.

Um 5 Uhr nachmittags nahm Lapponi, unter-
stutzt von vier Ärzten des Vatikans, die Einbal ¬
samierung der Leiche des Papstes vor, die mehrere
Stunden erforderte. Nach der Vorschrift wurden
die „Präcordien“, die inneren Teile der Brust und
des Leibes, heraus genommen und in einem Kristall-
gefäß versiegelt, um im unterirdischen Gewölbe der
Peterskirche gesondert beigesetzt zu werden.

Mit den Vorbereitungen für die Ausstellung
des Leichnams des Papstes in der Kapelle bei Sacra-
mento der Peterskirche ist begonnen worden. Dev
KardinaLkämmerer genehmigte die Maßnahmen, die
der Polizeikommissar zur Aufrechterhaltung dev
Ordnung während des Vorbeipassierens der Volks ¬
menge getroffen hat. Die Kirche wird in zwei Teile
geteilt werden, in dem einen Teile werden Trauer«
feierlichkeiten veranstaltet werden, während der
andere Teil für den Durchgang der Menge freige-
halten wird.

Die Vorbereitungen zur Ausstellung der Leiche
in St. Peter werden heute beginnen. Der Peters-,
platz bleibt von 500 Soldaten besetzt, die alle vier
Stunden abgelöst werden. Bis zur Proklamierung
des neuen Papstes halten italienische Karabinier:
die Wache in der Umgebung des Vatikans. Bisher
sind im Vatikan 4000 Depeschen eingegangen. Die
Truppen haben, wie gestern Abend, Aufstellung auf
dem Petersplatze genommen, auf dem sich das Pu ¬
blikum nicht aufhält. Im Zimmer des Papstes
werden durch Mönche aus dem Orden der Konven-
tualen Minoriten, die sich alle vier Stunden ablösen,
fortdauernd Totengebete gesprochen.

Heute Morgen wurde an den Kirchentüren eine
Kundmachung des Generalvikars Kardinals Res-
pighi angeschlagen, in der der römischen Bevölkerung
der Tod des Papstes angezeigt und die Abhaltung
der religiösen Feierlichkeiten angeordnet wird. Bis
zur Wiederbesetzung des päpstlichen Stuhles werden
täglich abends von 8 bis 9 Uhr die Glocken geläutet.

* * *

Vorbereitungen zum Konklave.
Rom, 21. Juli. Heute Vormittag traten die

in Rom weilenden und die aus Italien herbeige ¬
eilten Kardinäle — alle, zum Zeichen der Trauer,
im veilchenfarbenen Gewand — in der Sala del
Consistoro des Vatikans zu der ersten Ver ¬
sammlung zur Vorbereitung des Kon ¬
klaves zusammen. Die Beratungen waren ge ¬
heim, doch verlautet, daß mit großer Mehrheit be ¬
schlossen worden sei, das Konklave in Rom abzu ¬
halten; an diesem werden voraussichtlich alle Kar ¬
dinäle teilnehmen mit Ausnahme des Erzbischofs
von Sidney, Kardinals Moran, der durch die weite
Entfernung daran verhindert rst. Nach der Ver ¬
sammlung empfingen die Kardinäle im gleichen
Saale die Botschafter von Österreich-Ungarn, Frank ¬
reich, Spanien und Portugal, die dem Beileid ihrer
Regierungen Ausdruck gaben. Infolge der Be ¬
schlüsse der heutigen Kardinalsversammlung began-
nen bereits die Bauarbeiten im Vatikan zur
Vorbereitung des Konklaves. Im Damasushof
wurden alle Zugänge vermauert. Im
Vatikan werden etiva 65 Wohnräume von je 2 bis
3 Zimmern für die Kardinäle mit ihren Sekretären
und Konklavisten hergerichtet. Die Mahlzeiten wer ¬
den die Kardinäle gemeinschaftlich einnehmen. In
der Sala Ducale und der Paulinischen Kapelle wer ¬
den Altäre zum Messelesen für sie errichtet. Die
Wahlhandlung wird in Morgen-- und Zlbendsitzun-
gen in der Sixtinischen Kapelle erfolgen, an deren
Wänden die Sitze für die Kardinäle errichtet wer ¬
den. Die Kardinäle werden am Abend des
31. Juli ins Konklave eintreten und
am folgenden Morgen die erste Wahl-
Versammlung abhalten.

Die erste Zusammenkunft der Kardinäle dau ¬
erte bis 12 Uhr 30 Minuten. Während derselben
wurde der F i s ch e r r i n g des verstorbenen Pap ¬
stes, sowie dessen Bullensiegel zer ¬
brochen. Der „Tribuna“ zufolge wird Kardinal.
Ore gli a heute Abend das Testament
Leos Xin. öffnen.

Nach Mitteilungen aus guter Quelle fand in
der heutigen Versammlung der Kardinäle, an

welcher 28 Kardinäle teilnahmen, keine Erörterung
über die Wahl der Stadt für das Konklave statt,
da als abgemacht zu betrachten ist, daß dasselbe in



Rom stattfinden wird,, wo es, falls nicht unvorher-
gesehene Zwischenfälle eintreten, am Abend des
31. Juli eröffnet werden wird. Der Papst hat
keinerlei Bestimmung hinsichtlich des Konklaves hin ¬
terlassen, die bisherigen Bestimmungen bleiben da ¬
her unveränderr. In vatikanischen Kreisen wird die
Tatsache lebhaft besprochen, daß Oreglia, wie schon
gestern drahtlich gemeldet, entgegen dem Brauche
den bisherigen Staatssekretär Rampolla aufgefor ¬
dert hat, seine Wohnung im Vatikan zu behalten.
Die Kardinäle werden bis zum Tage des Konklaves
jeden Morgen zusammentreten; sie haben gelobt,
über ihre Beratungen absolutes
Stillschweigen zu beobachten.

Wie das „Giornale d'Jtalia“ meldet, hat die
Regierung die Eisenbahnverwalt ¬
ung angewiesen, den zum Konklave nach
Rom kommenden Kardinälen alles E n t g e -

genkommen zu gewähren und den ausländi ¬
schen Kardinälen von der Grenze ab reservierte
Wagen oder, wenn sie es wünschen, Salon ¬
wagen zur Verfügung zu stellen. Die Bronzetür
des Vatikans ist noch geschlossen.

* * *

Beileidskundgebungen.
Rom, 21. Juli. Im Vatikan sind zahlreiche

Beileidstelegramme von Souveränen und Staats ¬
oberhäuptern und anderen Fürstlichkeiten, geist ¬
lichen Würdenträgern, katholischen Vereinen und
Jnsütuten aus allen Teilen der Welt eingegangen.

Das Telegramm des deutschen Kaisers haben
wir bereits gestern im Wortlaut mitgeteilt: nach ¬
stehend seien die Kundgebungen des Kaisers von

Österreich, des Präsidenten Roosevelt und Staats ¬
sekretär Hay näher wiedergegeben. Kaiser Franz
Joseph sandte aus Ischl folgendes Telegramm: In
dem Augenblicke, wo die katholische Welt durch die
Nachricht von dem Hinscheiden ihres obersten Hirten
in tiefste Trauer versetzt ist, liegt es mir besonders
am Herzen, Ew. Eminenz den großen Schmerz aus ¬
zudrücken, welchen der herbe und in der ganzen
Welt so tief empfundene Verlust mir verursacht hat.
Die kindliche Liebe und die unbegrenzte Verehrung,
welche ich für den heiligen Vater zu dessen Lebzeiten
empfand, folgen dem Dahingeschiedenen in die Ewig ¬
keit. Sein Andenken wird für immerdar gesegnet
sein und es ist ihm für alle Zeiten ein hervor ¬
ragender Platz in den Annalen unserer heiligen
Kirche gesichert. Franz Joseph.

Präsident RoosevÄt drückte sein tiefes Be ¬
dauern über das Hinscheiden des ehrwürdigen Man ¬
nes aus, dessen lange Regierung sowohl wie sein er ¬

habener Charakter allen Christen Ehrfurcht einge ¬
flößt habe. Indem er diese Gefühle ausspreche,
bringe er zugleich die Gefühle aller Einwohner der
Vereinigten Staaten zum Ausdruck.

Staatssekretär Hay telegraphierte an Ram ¬
polla, der Präsident habe ihn beauftragt, sein tief ¬
gefühltes Beileid zu dem Verlust, den die chrisüiche
Welt durch den Tod Seiner Heiligkeit des Papstes
erlitten habe, zu übermitteln. Durch seinen erha ¬
benen Charakter, sein großes Wissen und seine be ¬
zaubernde Liebenswürdigkeit habe der Papst seiner
hohenStellung zur Zierde gereicht und - seine Re ¬
gierung zu einer der glänzendsten gemacht, ebenso-
wie sie eine der längsten sei in der Geschichte der
katholischen Kirche.

* * *

Römische PreWmrnen
Die römischen Blätter beginnen, das

Ableben des Papstes zu besprechen.
„Osservatore Romano“ und „Voce della Veritä“
ergehen sich in den höchsten Lobpreisungen des Ver ¬
ewigten. „Osservatore Romano“ schreibt, Leo XIH.
sei Gegenstand des unversöhnlichen Hasses der Sek ¬
ten gewesen, die sich durch die Macht seines Wortes
getroffen fühlten; er sei geliebt worden, wie wenige
in der WÄt. „Voce della Verita“ sagt, der Dahin ¬
geschiedene habe mit Freuden bis zu seinem Tode
zur Ehre Gortes und der Kirche gelitten. „Tri-
buna“ meint, über Leos XIII. Wirken als Papst
werde gestritten werden, vor seiner hohen Weisheit
und Tugend aber müsse man sich neigen. „Pöpolo
Romano“ hebt hervr, daß es dem Verewigten ge ¬
lungen sei, ernste Zwistigkeiten mit Italien zu ver ¬

meiden. „Jtalie“ nennt die Regierung Leos XIII.
eine ruhmreiche und sagt, sie habe nur den Anschein
der Unversöhnlichkeit gehabt. „Messaggero“ meint,
dem Pontifikate des verstorbenen Papstes könne
vielleicht vorgeworfen werden, daß es die Kirche
nicht habe mit der Zivilisation fortschreiten lassen.

* * *

Im Anschluß an vorstehende Meldungen
bringen wir die im Laufe des heutigen Vormittags
eingegangenen

Drahtmeldungen.
Rom, 22. Juli. Der Rat der Stadt Carpineto

(bekanntlich Geburtsort Leos XHI.) hielt für den
Papst Leo eine Ge d ä ch t n i s f e i e r ab und beriet
über die Ehren, die ihm erwiesen werden sollen.
Auch anders italienische Städte werden Gedächtnis ¬
feiern veranstalte.

Rom, 22. Juli. Die Direktoren der päpst ¬
lichen Museen und Bildergalerien stellten gestern
eine T o t e it iti aske und einen Abdruck der rech ¬
ten Hand des verstorbenen Papstes her. — Wie
verlautet, erfolgte die Wahl des Erzbischofs Merry
de Valle zum Sekretär der Konsistorialkongregation
mit 20 gegen 8 Stimmen. Der „Tribuna“ zufolge
ist die Kandidatur Merry de Valles von Rampolla
bekämpft worden. Von 8 bis 9 Uhr ertönt in allen
Kirchen Glockengeläut.

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Das Hochwasser in Schlesien.
Die amtliche „Berliner Korrespondenz“ schreibt:

Über die Provinz Schlesien, die den Verheerungen
durch Hochwasser stets besonders ausgesetzt gewesen
ist, hat die neueste Katastrophe dieser Art ein Unhell
gebracht, wie es in gleichem Umfange seit einem
halben Jahrhundert nicht zu verzeichnen gewesen ist.
Der angerichtete Schaden ist in allen Teilen des
schlesischen Hochwassergebiets sehr erheblich, wenn

auch naturgemäß verschieden in der Art, je nachdem
es sich um Verwüstungen durch angeschwollene Ge ¬
birgsbäche oder um solche durch Ausuferungen der
Öder, der großen Verkehrsader Schlesiens, handelt.
Während durch die in Wild- und Sturzbäche um ¬

gewandelten Gebirgsflüsse Zerstörungen an
.

Ge ¬
bäuden, Brücken, Wegen und Obdachlosigkeit zahl ¬
reicher Bewohner in besonders großem Umfange her ¬
beigeführt wurden, ist in dem Überschwemmungs»
gebiete der Oder der Bruch der Deiche an zahllosen

Stellen, die Überflutung weiter, bebauter Flächen
und ein enormer Ernteverlust zu verzeichnen. Aber
nicht nur der Verlust der diesjährigen Ernte kommt
in Frage, sondern in zahlreichen Fällen auch die
Hinwegschwemmung oder die Zerstörung der Acker ¬
krume durch Verschlammung und Verschotterung des
Bodens, die zugleich mit der durch Überflutung her.
vorgerufenen Feuchtigkeit der menschlichen Wohn ¬
stätten eine drohende Gefahr für die Gesundheits ¬
verhältnisse der Bewohner bildet.

Me bekannt, hat der Minister des Innern,
Frhr. v. Hammerftein, das schlesische Hochwasser ¬
gebiet in Begleitung der zuständigen örtlichen
Staats- und Kommunalbeamten bereist. Es geschah
dies in erster Linie, um das hohe Interesse der
Staatsregierung an der Inangriffnahme einer um ¬

fassenden Hilfsaktton an den Tag zu legen, sodann
aber, um die Staatsregierung auch durch eigene An ¬
schauung eines ihrer Glieder über Art. und Umfang
des Schadens zu unterrichten.

Die zunächst und in weiterer Folge notwendig
gewordenen und vom Minister des Innern mit den
örtlichen Instanzen besprochenen Maßregel n

werden sich in dreifacher Richtung zu be ¬
wegen haben.

Zunächst handelt es sich um die Linderung
der augenblicklich drängenden Not. Dazu wird
hoffentlich das Ergebnis der mit Energie und in
weitestem Umfange aufgenommenen Samm ¬
lungen, die großer Opferfreudigkeit begegnen,
und an denen sich alle Kreise nicht nur Schlesiens,
sondern voraussichtlich ganz Preußens und Deutsch ¬
lands beteiligen werden, ebenso genügen wie zur Be ¬
streitung der unmittelbaren Kosten der Auf ¬
räumung und der Desinfektton. Die letztere nament ¬
lich ist von weitesttragender Bedeutung, da er-,

fahrungsgemäß das Auftreten epidemischer Krank ¬
heiten, namentlich der Ausbruch von Typhus--
epidemieen als Folgeerscheinung derartiger Wasser ¬
katastrophen . zu den häufig beobachteten Er ¬
scheinungen gehört.

S o d an n handelt es sich um möglichst genaue
Feststellung des Schadens nach Um ¬
fang und Wert, namentlich soweit wenig Be ¬
mittelte von Verlusten getroffen sind oder einzelnen
die Ernährungsquelle zerstört ist. Die Art dieser
Feststellung durch die zuständigen Verwaltungs ¬
organe ist für alle Teile der Provinz nach den
gleichen Grundsätzen vereinbart worden. Erst nach
Eingang der Berichte, die mit äußerster Genauigkeit
und Beschleunigung erstattet werden sollen, wird für
die Staatsregierung die Möglichkeit gegeben sein,
zu der Frage der Staats- und Kommunalhilfe in
der schweren Bedrängnis einer blühenden Provinz
definitiv Stellung zu nehmen.

Endlich werden umfassende Maß ¬
reg e l n erwogen werden müssen, durch welche
einer Wiederholung ähnlicher Ka ta ¬
st r o p h e n nach Möglichkeit v o r ge beug t wer ¬
den kann. Naturgemäß kann ein lückenloses Pro ¬
gramm für diese vorbeugende Aktion im gegen ¬
wärtigen Augenblick nicht ausgestellt werden. Daß
hier in erster Linie möglichst ausgedehnte und
gründliche Flußregulierungen und die Schaffung
eines den Fortschritten der modernen. Wasserbau ¬
technik entsprechenden Eindeichungssystems in Frage
kommen, versteht sich von selbst..

Jedenfalls wird die Königliche Staatsregierung
der Lösung dieser für das Wohl und Wehe einer
wertvollen, mit der Geschichte und den Geschicken
der Monarchie engverflochtenen Provinz so außer ¬
ordentlich wichtigen Fragen dasjenige hervorragende
Interesse zuwenden, das der Bedeutung des Gegen ¬
standes entspricht.

Politische Tagesfchau
** Bromberg, 22. Juli.

Über die Nordlandreise unseres Kaisers bringt
das Wölfische Bureau eine übe r r a sch ende
Mitteilung. Es berichtet nämlich aus
Molde, 21. Juli. Der Kaiser fuhr gestern mor ¬

gen gegen 9 Uhr mit den Herren des Gefolges auf
dem Torpedoboot „Sleipner“ in den Romdalsfjord.
Zu Wagen wurde dann der Romsdal besucht. Die
Rückkehr nach Molde erfolgte gegen 6 Uhr. Die
Partie wurde vom schönsten Wetter begünstigt.
Heute Abend geht die „Hohenzollern“ nach Mo im
Ranenfjord, von wo aus d e nt n ä ch st nach An ¬
laufen einiger südlicher norwegischer Häfen die
Rückreise angetreten werden wird. —

Hiernach würde also die Dauer der N o r d l an d-
reise gegen früher ganz wesentlich a b g e k ü r z t
werden. Uber die Veranlassung zu den getroffenen
Maßnahmen verlautet nichts.

Die Nachricht von einem anarchistischen An ¬
schlag gegen Kaiser Wilhelm soll, wie der „Berliner
Lokalanz.“ sich aus Newyork melden läßt, der Poli ¬
zeipräsident von Chicago „nach Berlin gekabelt ha ¬
ben.“ Ferner wird dem Blatt aus London gemeldet,
daß die „Centtal News“ ein Telegramm des ,-New-
York Herald“ aus Chicago verbreiteten, wonach dort
die Polizei „die angeblich von amerikanischen An ¬
archisten in Kopenhagen geplante Verschwörung und ;
die Existenz eines Komplets zur Ermordung des
deutschen Kaisers“ bestätigen. Der Chicagoer Po-
lizeidirMor O'Neill habe erklärt, „vor einigen
Wochen seien vier Anarchisten, zwei Männer und
zwei Frauen, von einem amerikanischen Hafen nach
Schweden gereist mit der e r k l ä r t e n A b s i ch t,
den deutschen Kaiser während seines Besuches
bei König Oskar in ermorden; die Kopenhage-
ner Polizei sei amüich davon informiert worden.“
— Die. Nachricht scheint denn doch stark auf das vor ¬
herrschende Sensationsbedürfnis zu. spekulieren.
Jedenfalls geben wir sie nur mit großem Vorbehalt
wieder.

„Vorwärts“ wider Bernstein. Die sozialdemo ¬
kratische Orthodoxie scheint große Furcht davor zu
haben, daß die opportunistischen Anschauungen.des
„Genossen“ Bernstein in bezug auf einen sozialde ¬
mokratischen Vizepräsidenten des Reichstags die
Oberhand gewinnen. Bestünde diese Furcht nicht,
dann hätte das sozialdemokratische Zentralorgan
schwerlich die Manen Liebknechts gegen Bernstein
aufgerufen. In einer Friedhofsbetrachtung näm ¬
lich legt der „Vorwärts“ einem „Genossen“ vor dem
Grabdenkmale Liebknechts die Frage in den Mund,
ob Liebknecht wohl den „Dreimillionenschrei“ gehört
habe, um darauf zu antworten: „Erregter flüsterten
plötzlich die Blätter und Heller blitzten, die Sonnen ¬
strahlen auf des Denksteins bleibenden Granitspie-
geln . . . Unseren flimmernden Blicken schien es,
als ob die erzene Büste sich zum vollem.Menschen
auswuchs und der Soldat der Revolution in seiner :

ganzen Größe vor uns lebendig wurde, . . . und
aus dem ein wenig nach der rechten Seite gespitzten
Munde rollten die Worte: „Auf dem Friedhose hält
der Tod Hof. Seinem Ruf zu Hofe bin ich gefolgt.
Er ist die einzige Majestät, vor der das Volk der
Arbeit sich beugt. — Und sie legte sich grollend wie ¬
der zur Ruh, eine stolze Rebellenleiche.“ — Gerade
die „stolze Rebellenleiche“ gegen Bernsteins Auf ¬
fassung, daß ein Sozialdemokrat dem Posten eines
Vizepräsidenten zu Liebe auch! einen Besuch Lei Hose
machen könne, auszuspielen, ist besonders boshaft..
Denn der lebende Liebknecht hat bekanntlich den

Bernsteinfchen Opportunismus nicht nur in der
schärfsten, sondern auch in der gehässigsten Weise
bekämpft. War es doch Liebknecht, der aus Groll
gegen Bernsteins Umsturz fundamentaler Umsturz-
theorieen dem „Genossen“ Bernstein jede geistige
Bedeutung absprach, ihn als „Strohmann“ und
„Sitzredakteur“ brandmarkte. Der Vorstoß des
„Vorwärts“ mit der „stolzen Rebellenleiche“ kann
als Vorgeschmack für die Präsidialdebatten des näch ¬
sten sozialdemokratischen Parteitages gelten.

Das deutsche Fachschulwesen. Mit jedem Jahre
gewinnt das deutsche Fachschulwesen eine größere
Bedeutung. Im Vordergrund des . Interesses
stehen zur Zeit die technischen Fachschulen, trifte-
fondere die. des Maschinenbaues Md der Elektro ¬
technik. Bei weitem die größte Zahl dieser Schulen
fällt auf Preußen. Mit der nächstgroßen Zahl
folgen das Königreich Sachsen, das Großherzogtum
SachseN-Weimar und das Großherzogtum, Hessen.
Auch in bezug auf die Fachschulen für Textilindustrie
marschiert Preußen mit soviel Anstalten voran, wie

im ganzen übrigen Deutschland nicht bestehen., Nach
Preußen rangiert Reuß, dann erst das Königreich
Württemberg und das Königreich Sachsen. Im
nächstjährigen preußischen Etat werden Mittel zur
Besörderung der Zwecke des gewerblichen Fach ¬
schulwesens wieder in einem Maße gefordert wer ¬

den, das der Ansprucherhebung des größten deut ¬

schen Einzelstaates entspricht, an der Spitze der., ge ¬

werblichen Entwickelung in Deutschland zu mar-

fd)T0C6Tt
Am 18. d. Mts. war der Gesamtvorstand und

Ausschuß des Bundes der Landwirte im Abgeord ¬
netenhause zu Berlin zusammengetreten, um u. a.

über das “Ergebnis der Reichstags ¬
wahl e n und die b e v o r st ehendenWa hl e n

zum preußischen Landtage zu beraten.
_

Es
wurde dabei einstimmig folgende Resolution gefaßt:
Der Ausschuß ist mit der Führung der politischen
Geschäfte seitens des engeren Vorstandes vor und
bei den Reichstagswahlen vollständig einverstanden
und steht nach, wie vor treu zu ihm. Der Ausschuß
bedauert lebhaft, daß. einige der hervorragendsten
Vertreter der Bundes der Landwirte bei den Reichs ¬
tagswahlen unterlegen sind. Trotzdem erblickt
er in dem allgemeinen Ausfall d e r W a hle n

einen erfreulichen Erfolg des Bund es.

Derselbe spricht sich sowohl in dem erheblichen Zu ¬
wachs an Stimmen aus, welche für die auf das

Programm des Bundes gewählten Abgeordneten
abgegeben sind, als auch darin, daß die Zähl der ent ¬

schieden agrarisch gerichteten Abgeordneten in dem
neuen Reichstage eine größere ist als bisher.— Diese
Auffassung erscheint denn doch sehr optimistisch.

Ein radikal-polnisches Wahlkomitee für ganz
Deutschland wird vom Posener „Orendownik“ ange ¬

regt, um die ,-p olnisch e n B rü d e r“
,

in ganz
Deutschland, in Posen, Westpreußen, Oberschlesien
und Rheinland - Westfalen . zu einer g e*

schl offenen Einheit zusammenzu ¬
fassen und den armen Unterdrückten in der

„Fremde“ einen festen Rückhalt zu schaffen. Den

Herren Korfanty, Kulerski und Genossen ist durch
ihre Wahlersolge der Kamm noch bedeutend mehr
geschwollen. Me national-polnische Bewegung
schreitet fort trotz der. nachträglichen ,,Schimpferei
auf den Kanzeln“ gegen den radikalen Pylonismus
und trotz des Hirtenbriefs des „Breslauer Bischofs“.
Von großpolnischen Blättern wird ferner die Bil ¬
dung eines polnischen Vereins der

Freunde s ch ö n e r K ü n st e i n P o s e n als
demnächst bevorstehend angekündigt. ^ Gegenwärtig
ist mit den Vorarbeiten ein Komitee beschäftigt, dem
mehrere polnische Abgeordnete und Vertreter der
ersten Gesellschaftsklassen angehören. Man wird in
der Annahme nicht fehlgehen, daß mit diesem In ¬
stitut den Bestrebungen e n t g e g e ng. e a.r beit e t

werden soll, welche die Aufgabe der neubegründeten,
deutschen Akademie in Posen bilden.

Ausführungsbestimmungen zum Gesetz be ¬
treffend die Fürsorge für Beamte infolge von Be ¬
triebsunfällen vom 2. Juni 1902 hat Mi nt st e r

Budde soeben erlassen. Danach soll die Er ¬

höhung der Pension bis zum vollen Betrage des

Diensteinkommens nur dann eintreten, wenn die

Hilflosigkeit ebenso wie die völlige Dienstunfähigkeit
eine Folge des Unfalles ist, und sie soll nur so
lange dauern, als die Hilfslosigkeit Platz greift.
Hinsichtlich der Ansprüche der Hinterbliebenen sind
gegenüber dem bisherigen Gesetze hauptsächlich fol ¬
gende Änderungen eingetreten: Das Sterbegeld, ist
von 30 Mark auf 50 Mark erhöht .worden, die
Waisenrente für jedes Kind beträgt , ohne. Rücksicht
darauf, ob die Mutter noch lebt oder nicht, 20 Pro ¬
zent des Diensteinkommens des Verstorbenen, die
Mindest- und Höchstbeträge der Witwenrenten finti
von 160 bezw. 1600 auf 216 bezw. 3000 Mark
erhöht worden, die Rentengewährung an Verwandte
der aufsteigenden Linie ist schon zulässig, wenn deren
Lebensunterhalt auch nur überwiegend von dem
Verstorbenen bestritten ist, Unfallrente kann auch
elternlosen Enkeln gewährt werden. Das Gesetz
hat keine rückwirkende Kraft.

über die Reise des englischen Königspaares
nach Irland wird berichtet:

Kingstown, 21. Juli. Die königliche Nacht,
auf der der König und die Königin die Nacht ver ¬

brachten, verließ heute Morgen Holyhead und traf
um 9 Uhr in Kingstown ein. Die hier-liegenden
Kriegsschiffe feuerten Salut; die Stadt ist festlich ge ¬

schmückt. Der König und die Königin sind gegen
ll Uhr vormittags am Land gegangen und festlich
empfangen worden. Die zu Ehren des Königs und
der Königin für den 24. Juli angesetzte. Festvorstell ¬
ung im königlichen Theater zu Dublin ist infolge des
Todes des. Papstes abgesagt worden:

Dublin, 21. Juli. Der König und die. Kö ¬
nigin sind heute Nachmittag zu. Wagen von Kings ¬
town kommend hier eingetroffen und. feierlich , emp ¬
fangen worden. Die Stadt ist. festlich-geschmückt..
Bis jetzt ist also, von den gefürchteten : Demonstra ¬
tionen noch nichts zu,bemerken. ~~ In der- Erwidere

ung der an ihn gerichteten Empfangsansbrachen
sagte der König, der Tod des Papstes habe sein eige ¬
nes- Herz und 1 die Herzen einer großen Zahl seiner
Untertanen bettübt. Er kenne den Anteil, den Se.
Heiligkeit an dem Wohlergehen des Volkes des bri ¬
tischen Reiches in jeder Hinsicht genommen habe.
Der König fügte hinzu, sein Besuch in Irland falle
in einen Zeitpunkt, wo glänzende Hoffnungen ge ¬
nährt würden, daß sich eine neue Ära des Gedeihens
vor dem Lande auftue. Er bete innig zu Gott, daß
diese Hoffnungen erfüllt werden mögen.

In Venezuela machen die A u f ft ä n d i s ch e n

der Regierung wieder einmal viel zu schaffen.
Neuerdings wird abermals von einem blutigen
Gefecht berichtet. Einem Newyorker Telegramm
aus Soledad zufolge beschossen venezolanische
Kriegsschiffe das von den Aufständischen besetzt ge ¬

haltene Regierungsgebäude in Ciudad Bolivar. Es
folgte ein allgemeiner Angriff. Die Regierungs ¬
truppen nahmen den Friedhof und die Straßen am

Regierungsqebäude; sie verloren, hierbei hundert
Mann. Von den Aufständischen wurden etwa 200
Mann getötet.

Vom Balkan. Der österreichisch-ungarische und
der russische Konsul in Üsküb sind zur Untersuchung
der angeblich türkischen Ausschreitungen in
Gostivar und Umgebung (Vilajet Monastir) abge ¬
reist. — Die „Agence TÄZgraphique Bulgare“ mel ¬
det: Das von ausländischen Blättew verbreitete Ge ¬
rücht, daß Fürst Ferdinand auf Anraten der Re ¬
gierung infolge der wachsenden Unzufriedenheit der
Bevölkerung die Hauptstadt verlassen habe, ist voll ¬
kommen falsch und beruht auf Böswilligkeit.

Deutschland.
OC Berlin, 21. Juli. Von serbisch-amtlicher

Seite werden wir ermächtigt, darauf hinzuweisen,
daß die im „Gil Blas“ auf Grund angeblicher Er ¬
mittelungen eines französischen Journalisten auf ¬
gestellte Behauptung, König Peter von
Serbien habe die Ermordung des
A l e r a n d e r O b r e n o w i t s ch und' seiner Frau
veranlaßt oder um ihr Bevorstehen gewußt,
den T a t s a ch e n ni ch t e n ts p r ich t. Ein Se ¬
kretär des Königs Balugdschitsch, der nach den Be ¬
hauptungen des „Gil Blas“ als Vertrauensmann
des Königs funktioniert haben soll, existiert nicht;
es gibt überhaupt keine Persönlichkeit dieses Na ¬
mens, die in Belgrad irgendwie bekannt wäre und
von dem französischen Journalisten vielleicht für
einen Sekretär des Königs gehalten worden sein
könnte. König Peter ist von dem Tode Alexanders
und Dragas genau ebenso oder ebenso wenig über ¬
rascht worden, wie jedermann sonst.

Berlin, 21. Juli. Betreffs der Unterstützung
bedürftiger Familien, welche durch das
H o ch w a s s e r in Schlesien bettosfen sind, hat der

Vaterländische Frauenverein, entsprechend den Er ¬

fahrungen bei früheren Überschwemmungen, Vor ¬

sorge getroffen. Die Tätigkeit der Zweigvereine

den. Geldspenden werden entweder an den Haupt ¬
vorstand des Vaterländischen Frauenvereins, Berlin
NW., Unter den Linden 72, oder an den Provinzial-
ver'band in Breslau erbeten.

Breslau, 21. Juli. Kardinal Kapp reist heute
Abend .mit seinem Geheimsekretär Dr. Steinmann

mCf)
Wiesbaden, 21. Juli. Im Beisein des Reichs ¬

kommissars für die Weltausstellung in St

Louis, Geheimrats Lewald fand heute eine aus

allen Teilen des deutschen Reiches beschickte Kon ¬

ferenz von Weinproduzenten und Weinhandlern
statt, um über die Art und Weise der Beschickung
der deutschen Weinbauausstellung in St. Loms Be ¬

schluß zu fassen. An der Konferenz nahmen 50 In ¬
teressenten teil. Nach längerer. Beratung werden
entsprechende Bestimmungen festgesetzt.

Oesterreich.
.. Budapest, 21. Juli. Unter den Arbeitern der

Aninaer Werke in Lugos, die der österreichisch-un ¬
garischen Staatseisenbahngesellschaft gehören, ist em

bedeutender Ausstand ausgebrochen. Die Zahl der

ausständigen Arbeiter übersteigt 1800.. Der Te-

mesvarer Gewerbeinspektor ersuchte den. Handel.-
minister um Entsendung eines

.
Vermittlers-zur Be ¬

hebung der Lohndifserenzen.
Frankreich.

Paris, 21. Juli. Die Schiedsgerichtsgruppe
des französischen Parlaments, welcher

y
86 fu ¬

tterte und Senatoren angehören, ist heute Vor ¬

mittag nach London abgereist, um an der französisch-
englischen Schiedsgerichtskonferenz teilzunehmen.

Belgien.
Brüssel, 21. Juli. General Brialmont

ist heute Vormittag hier gestorben.
Dänemark.

Kopenhagen, 20. Juli. Einer Postmitteilung
aus Reykiavik vom 11. d. M. zufolge nahm der

Althing einstimmig end gütig die Regierungsvor ¬
lage auf Abänderung des Versassungsgesetzes an,

nach welchem ein besonders inländischer und m Rey ¬
kiavik wohnhafter Minister die Regierung Islands
übernimmt.

Kopenhagen, 21. Juli. Der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Baden haben heute
Mittag die Heimreise von hier über Kiel. angetreten.
Der Kronprinz von Dänemark hatte sich auf dem

Bahnhof zur Verabschiedung eingefunden.
Serbien.

Belgrad, 20. Juli. Die serbischen Gesandten
in London, Paris Athen, Bukarest und Cetinje sind
p e n s i o n i e rt worden.

Großbritannien.
London, 21. Juli. Unter dem Vorsitz des

Herzogs von Sutherland tagte heute Vormittag
eine Versammlung von hervorragenden konservatt-
ven und liberalen Mitgliedern des Oberhauses und

des Unterhauses, welche für eine Borzugsbehand-
lung der. Kolonien eintreten. Die Versammlung
beschloß die Gründung einer Tarifreso^rga, deren

Hauptziel es sein soll, eine Prüfung,des Zolltanfs
zum. Schutze der Industrien des vereinigten König ¬
reichs herbeizuführen und die Hilfsquellen des
Landes zu sichern und weiten M enümckeln. Es
wurde ein Arbeitsausschuß gebildet und der Herzog
von Sutherlaiid zum Vorsitzenden desselben ge ¬
wählt. Die Liga. beabsichtigt eine Propaganda
durch ganz England. .



i

Aus <Ztabt und Land.
Bromberg, 22. Juli.

* Vom Hochwasser. Die Wei sel ist im
Lause des gestrigen Tages weiter gefallen. Wie uns
unser Schulitzer Berichterstatter meldet, sinkt
das Wasser nur langsam, am Sonnabend hatte der
Strom seinen höchster!. Stand seit 1884 erreicht. —

Gestern Menstag betrug der Wasserstand bei For-
don 4,78, Culm 4,98, Graudenz 5,38, Kurzebrack
5,98, Pieckel 5,94, Dirschau 6,04, Einlage 3,78,
Schiewenhorst 3,14, Marienburg 5,18 und Wolfs ¬
dorf 4,90 Meter über Null. Aus T ho r n berichtet
die „Th. Ztg.“ von gestern: Die Weichsel ist nun

ziemlich um einen Meter gefallen. Heute Nachmit ¬
tag betrug der Wasserstand nur noch 4,82 Meter
gegen 5,77 Meter am Sonnabend.

_

Die Ponton ¬
brücke an der Dampferhaltestelle ist jetzt wieder-be ¬
seitigt worden. Dafür ist ein Laufsteg nach dem
Prahm gelegt worden. Der Schaden, den' das Hoch ¬
wasser angerichtet hat, ist ein enormer. Besonders
die in der Niederung gelegenen Ortschaften Balkau,
Qttlotschin und Nessau haben arg darunter zu lei ¬
den gehabt. Fast die ganze Ernte ist vernichtet.
Aus Culm wird uns geschrieben: Der Schaden,
den das Hochwasser zur Zeit in unseren beiden Nie ¬
derungen anrichtet, ist sehr groß. Wenn man von

hier aus die Niederung betrachtet, so ist der Anblick
großartig traurig. Wie ein Meer zeigt sich der

Fluß. Kartoffeln-, Rüben-, Gerstenfelder, Wiesen-
und Kleeschläge stehen seit Tagen hoch unter Wasser.
Unreif wurden die Kartoffeln ausgenommen, Hafer
und Gerste abgemäht, um noch einiges zu retten.

In den meisten Fällen konnte man diese Arbeiten
nicht mehr schaffen, und so müßte alles, dein vordrin ¬

genden Wasser preisgegeben werden. Ehe die

große Wassermenge zurücktritt, ist alles Über ¬
schwemmte vernichtet. Viele kleine Besitzer und

Pächter mit teurem Pachtlande gehen einer schweren
Zeit entgegen. — Über das Hochwasser der
Warthe berichtet man uns aus Posen, den
21. Juli: Die Warthe stieg heute weiter und hatte
nachmittags 4,92 Meter erreicht. Die Überschwemm ¬
ung hat sich infolge dessen bedeutend ausgebreitet.
Einige Gemüsegärten der Unterwilda wurden über ¬

schwemmt. Nördlich der Stadt trat das Wasser
an der Unterführung der Posen-Thorner Eisenbahn
auf den Gerberdamm. Unterhalb der großen
Schleuse hat das Wasser das Ladebollwerk und den

Fußweg nach dem Schilling bedeckt. Die großen
Wiesen nördlich Posen sehen wie ein ungeheurer
Landsee aus. Das Wasser reicht hier im Osten bis
in die tiefen Gärten der Zawade und von Glowno.

Hinter dem.Schilling ist das Wasser auf die Län ¬
dereien übergetreten. Den ganzen Tag bewegen sich
Menschen auf den südlichen Festungswällen und vor

dem Eichwaldtore, um die gewaltigen Fluten zu

sehen. Auf den Eichwaldwiesen reicht das Wasser
bis zu den Baumkronen. Auf der Eichwaldstraße
strömt das Wasser mit solcher Gewalt, daß die Kähne
nur mühsam fortzubringen sind. Man hofft, das
Wasser werde abends zum Stehen kommen. —- In
Pogorzelice betrug der Wasserstand, dem „Pos.
Tagebl.“ zufolge, Dienstag Vormittag + 4,25 Me ¬
ter bei langsam fallendem Wasser gegen
+ 4,52 Meter gestern Vormittag. Schrimm mel ¬
dete + 3,64Meter bei sehr langsam fallendemWasser
gegen + 3,70 Meter am Montag Vormittag. —

Nach dem Fällen des Stromes oberhalb und dem

jetzt sehr langsamen Steigen am Posener Pegel er ¬

wartet man, daß die Warthe noch heute hier zum
Stehen kommt, womit dann jede weitere Kalami ¬
tät als beseitigt anzusehen wäre. Die seit dem letz ¬
ten Hochwasser geschaffenen • Maßnahmen zur Ab ¬

wehr von Hochwassersgefahren haben sich diesmal

sehr bewährt. Bei dem gegen den heutigen Wasser ¬
stand um 16 Zentimeter niedrigeren 1895er Hoch ¬
wasser warewauch der Gerberdamm, der größte Teil
der Großen Gerberstraße, die Schiffer- und Sand ¬
straße, Barlebenshof, die Hinterwallischei, Zagorze,
Turmstraße usw. überflutet.

nn Vereinsgründung. Behufs Gründung eines

Männergesangvereins hatten sich gestern Abend im
Restaurant „Bellevue“ an der 3. Schleuse in

Prinzenthal einige zwanzig Herren versammelt. Die
Gründung des Vereins unter dem Namen „Männer ¬
gesangverein Prinzenthal“ wurde beschlossen, und
traten demselben sämtliche anwesenden Herren sofort
bei. Außerdem haben noch eine Anzahl Herren
ihren.Beitritt schriftlich erklärt. In der gestrigen
Versammlung fanden zunächst die allgemeinen Vor ¬
beratungen statt. Der Vorstand wurde zum Teil
definitiv, zum Teil provisorisch gewählt, und eine
Kommission mit der Ausarbeitung der Satzungen
beauftragt, die in der nächsten Versammlung vor ¬

gelegt und beraten werden sollen. Die Gesangs-
Übungen sollen alle Dienstag Abend in dem oben
genannten Lokal stattfinden. Der Beitrag wurde
auf jährlich 6 Mk. festgesetzt. Nach den Beratungen
wurde sogleich mit den Gesangsübungen begonnen,
die den Beweis lieferten, daß der neue Verein über
ein vorzügliches Stimmenmaterial verfügt, so daß
das Bestehen und die gedeihliche Fortentwickelung
des jungen Bundes gesichert ist. — Übrigens hatten
die Mitglieder, die sich schon vorher zum Beitritt
gemeldet hatten, bereits am letzten Sonntag per
Leiterwagen einen Ausflug nach dem reizend ge ¬
legenen Gartenetablissement von Meinhard in
Prondy gemacht. Für Belustigungen aller Art war

überreichlich Sorge getragen. Außer einem Preis ¬
kegeln für Herren und einem Preisschießen für
Damen wurden Unterhaltungsspiele aller Art ver ¬
anstaltet, welche die Teilnehmer in heiterster Stim ¬
mung erhielten. Bei Einbruch der Dunkelheit be ¬
gann der Tanz, zu dem die berühmte „musikalische
Drehrolle“ des Inhabers, die nötige Musik lieferte.
Gegen 10 Uhr wurde dann die Heimfahrt ange ¬
treten, und damit hatte die in schönster Harmonie
verlaufene Veranstaltung, die allgemein befriedigt
hatte, ihr Ende erreicht.

* Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben
für die im O d e r g e b i e t Ü b e r s ch w e m m -

t e n. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die
Königlichen Eisenbahndirektionen ermächtigt, frei ¬
willige Gaben an Lebensmitteln, Kleidern, Decken,
Betten, Hausgeräten. usw., die zur Unterstützung
der durch Überflutungen betroffenen Bevölkerung
im Stromgebiet der Oder bestimmt sind und von
Privatpersonen, Unterstützungskomitees, staatlichen
oder kommunalen Behörden an die mit der Ver-
teilungder Liebesgaben betrauten Komitees oder Be ¬
hörden gerichtet sind, auf den Staatsbahnen bis
zum 30. September d. I. frachtfrei zu befördere
Auch hat er die. Eiserrbahnkommissare ermächtigt,
den Privatbahnen die Gewährung der gleichen

. Frachtfreiheit zu gestatten.

*. Exzeß. In der vergangenen Nacht entstand
in der Schwedenbergstraße zwischen mehreren Per ¬
sonen eine blutige Prügelei. Einer der Exzedenten
wurde festgenommen und nach dem Polizeigewahr ¬
sam gebracht.

f In Tobsucht verfallen. Gestern Vormittag
mußte die Witwe Beyl aus ihrer Wohnung Neu-
höferstraße Nr. 2 nach dem städtischen Krankenhause
geschafft werden, da die Bedauernswerte in Tobsucht
verfallen war.

f Vertretung. Der Distriktskommissar Rosen ¬
berger in Wongrowitz wird während seiner Beur ¬
laubung vom 1. August d. I. durch den Distrikts ¬
amtsanwärter Gnügge in Schroda vertreten werden,

f Eine größere Felddienstübung, an welcher
sich verschiedene Truppenabteilungen der hiesigen
wie der Thorner. Garnison beteiligen werden, soll
in den Tagen vom 29. und 30. d. Mts. stattfinden.
In 5er Umgegend von Argenau soll eine Speisung
der Truppen, ca. 8000 Mann, erfolgen, und zwar,
in einer dem Unternehmer, der diese Massenspeisung
ausführt, vorgeschriebenen recht knapp bemessenen
Zeit. Der Unternehmer ist der nach dieser Richtung
hin bewährte Lieferant für Militär-Menagen, Herr
Kaufmann Louis Höhnke von hier.

f Ein Konzert veranstaltet heute Abend iw
Greyschen Garten, Tanzigerstraße, die Kapelle der
53er unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Vogel.

* Patzers Sommertheater, Zum Benefiz für
die bei unserem Publikum sich großer Beliebtheit
erfreuende Soubrette Frl. Jüngling gelangte gestern
Abend die luftige Operette „D e r Vogelhä n d-
l e r“ zur Aufführung. Das Werk erscheint seit
Jahren regelmäßig in jeder Saison im Repertoire
der Patzerschen Sommerbühne und wird wegen
seiner graziösen, einschmeichelnden Melodiken und
seiner drastisch-heiteren Szenen vom Publitküm
immer wieder freundlich aufgenommen. .Gestern
Abend hatte allerdings die Vorstellung und daher
auch leider die Benefiziantin unter der Ungunst der
Witterung etwas zu leiden; andernfalls wäre der
Besuch jedenfalls ein stärkerer' gewesen. ,

Die Auf ¬
führung war sehr sorgfältig einstudiert worden und
ging glatt und flott von statten. Die Leistungen
der Hauptakteure befriedigten sowohl in gesanglicher
wie schauspielerischer Hinsicht in hohem Maße. Die
Benefiziantin gab die „Briefchristel“ mit viel An ¬
mut, und besonders in den reizenden Duetts mit
Adam und dem Grafen errang sie sich mehrmals
stürmischen Beifall bei offener Szene. Auch der
Adam des Herrn Nowack war eine tüchtige, an ¬

sprechende Leistung; die. bekannte Glanznummer der
Operette „Als mein Ahnel“ kam zu bester,Wrkung...
In den sonstigen Partieen zeichneten sich noch aus

'

Frl. Giese als Kurfürstin, Herr Martini-Basch als
Baron Weps, Berr Brendel als Graf'Stanislaus
und Frl. Bons in der draftisch-komischeN Rolle der
heiratstollen Baronin Adelaide.— Die Benefiziantin.
wurde mit zahlreichen Blumenspenden und bei ihrem
ersten Erscheinen auf der Szene mit der üblichen
Ovation erfreut.

Grätz, 20. Juli. (In de r V e r g i f tun g s-
a f f a i r e) der drei Weymannschen Kinder in
Samter fanden dort durch-den- Staatsanwalt und
Untersuchungsrichter aus Posen zahlreiche Ver ¬
nehmungen statt. Durch die chemische Untersuchung
von Leichenteilen wurde Vergiftung nachgewiesen.
9hm sollen auch noch die beiden älteren Kinder
seziert werden.

' Wie s. Zt. berichtet,' haben die
Kinder Giftbrocken, die zur Vertilgung von Raub-
zeug ausgelegt worden waren, gegessen.

Rogowo, 20. Juli. (Eine Untat) ver ¬
übte am Sonnabend der Müller Schadak in Gora.
Derselbe hatte vor seiner Verheiratung eine Lieb ¬
schaft mit seiner Wirtschafterin gehabt, die nicht
ohne Folgen geblieben war. Diese Liebschaft hat

,Schadak auch während seiner Ehe fortgesetzt. In ¬
folgedessen lebte er mit seiner Frau in größtem
Unfrieden, der häßliche Szenen zeitigte. Schadak
mißhandelte-seine Frau in gröbster Weise. Zeuge
dieser sich öfter abspielenden rohen Szenen war der
Nachbar des Schadak, der Lehrer Jeske. Am
Sonnabend war es wohl wieder zu Streitigkeiten
zwischen Mann und Frau gekommen, so daß Sch.
wohl beschlossen hat, seine Ehefrau aus dem Wege
zu räumen. Er h an g te desweg e n s eine
F r a u i n,.d er. S ch e u n e a u f. Der Lehrer
Jeske muß wohl Unheil vermutet, hüben. Er fand
die Frau an einem Stricke in der Scheune hängend.
Schnell schnitt er sie ab und seine Wiederbelebungs ¬
versuche waren von Erfolg gekrönt. Nachdem sich
die Sch. erholt hatte, erzählte sie, daß ihr eigener
Mann sie aufgehängt habe. Schadak ist sofort ver ¬

haftet worden.
Krotoschin, 20. Juli., (Neues evang .

Kinderheim.) Heute Vormittag fand, tote

das Pos. Tgbl. berichtet, die feierliche Einweihung.
des neuerbauten evangelischen Kinderheims statt.
Aus diesem Anlaß hatten sich eingefunden: die Frau
Prinzessin Reuß-Baschkow, der Ober-Regierungs ¬
rat Hassenpflug-Posen,. der Königliche..Landrat
Hahn, der Oberst und Regimentskommandeur Dei-
ninger, der Superintendent Füllkrug, der Bürger ¬
meister Sponnagel mit Vertretern des Magistrats
und der Stadtverordneten-Versammlung, die Da ¬
men des Vaterländischen. Frauenvereins und des
Jungfrauenvereins u. a. Nachdem der Bauherr,
Maurer- und Zimmermeister E. Koppel, die
Schlüssel 8er Anstalt der Protektorin Frau Prin ¬
zessin Reuß übergeben hatte, traten Me: Festteil ¬
nehmer in das Gebäude ein und besichtigten Me von
den beiden Vereinen sorgfältig ausgestatteten
schönen Räume. In dem im oberen Stockwerk be-
legenen Saale fand sodann die eigentliche Feier statt.'
Nach dem gemeinsamen Gesänge eines Chorals
sprach Superintendent Füllkrug den Weihespruch.
Ein gemeinsam gesungener Choral schloß die er ¬

hebende Feier. Die Festteilnehmer vereinigten sich
sodann zu einem Frühstück im, Schützenhaussaale.
Oberst Deminger hielt eine Ansprache und brachte
den Toast auf den Kaiser aus. Das evangelische
Kinderheim wird gegenwärtig von 90 Kindern aller
Konfessionen besucht. . . .

Thor«, 21. Juli. (Selbstmord eines
Offiz i e r^) -Leutnant Bock vom Infanterie ¬
regiment Nr. 61 hat sich, tote die Thorner Zeitung
berichtet, heute Nacht in seiner in der Leibitscherior-
kaserne belesenen Wohnung erschossen. Der Beweg ¬
grund ist - noch unbekänvt.

Allenstein, 18. Juli. (Bedau ernsw er te
Fahrgä st e) passierten heute den . hiesigen Haupt-
bahnhof. Cs wären dies drei Lep r akr ank e,
die mit Begleitung eines Arztes und eines Kranken ¬
wärters, . von Ludwigshafen kommend, fiter- ein ¬
trafen. Auf dem hiesigen Hauptbahnhofe wurde
den KranM/düPch einen an her Außenwand ,

des
Wagens angebrachten, mit einem Deckel versefienen

Trichter-dem im Innern des Wagens befindlichen
Behälter frisches Wasser zugegossen. Eine Menge
Eis wurde durch die Fenster gereicht und vom Arzt
in Empfang genommen. Das Betreten des Wagens
ist dem Zugpersonal streng untersagt. Die Kranken
werden nach dem Lepraheim in Memel befördert.

Aus Schlesien, 21. Juli. (Eine er ¬

schüttern d e Szene vom Hochwasser.)
Aus Ziegenhals berichtet die „Schief. Ztg.“: „Wo
ich gestern vor meinen Fenstern ein grünliches Meer
fruchtbeladener Halme wogen sah, da wogte heute
ein wirkliches Wassermeer, eine greuliche Flut
braunen Gebirgswassers, da springen heute die
Wogen wfe Hunderttausende wütender Raubfiere,
da drehen sich in unheimlichen Wirbeln rauschende,
brüllende Wassertrichter. Ich stehe am offenen
Fenster und blicke in die tobende, kochende See;
taufendfäch Getrümmer, losgerissene Däcker, Bett ¬
laden jagen in Windeseile vorüber, und dort eine
Wiegen- einKind darin- — schaukelt auf
den brodelnden Wellen! Dicht dahinter auf winzigem
Schilddach' mit gerungenen Händen ein Weib! Durch
das Heulen, des Windes, durch das Lärmen der
Wogen glaube ich das Rufen der Armen zu hören.
Aber ob auch Scharen von Männern an beiden
Ufern-stehen, es fehlen doch Ruder und Kahn, und
wenn sie nicht fehlten, ehe. das Boot vom Lande
stieße,-müßten Wiege und Holzdach längst in weite

; Ferne fortgerissen sein. Und fortgerissen mit Pfeil ¬
schnelle werden Kind und Frau und verschwinden
spurlos in den gurgelnden Tiefen, über die sich
schwankend und ächzend, dem Einsturz nahe, Me
schweren Holzbogen der FreiwalderBrücke spannen.“

Neustettin, 19. Juli. (Hagelwette r.)
Gestern Nachmittag ging über Lottin und Umgegend
ein schreckliches Hagelwetter nieder und zerstörte in
etwa 10 Minuten die Hoffnungen der Land- und
Gartenbesitzer. Die F e l d f rücht e, besonders die
Sommersaaten, sind vernichtet. Hunderte
von Fensterscheiben wurden durch die teilweise
walnußgroßen Schloßen zertrümmert. Ein orkan ¬
artiger Sturm begleitete das Unwetter und hat
vielen Schaden an Obst- und Chausseebäumen, an

'

Telegraphen- und elektrischen Leitungen angerichtet.
Meterdicke Bäume sind durch die Wirbelstürme über
der Erde abgedreht worden. Außer den größeren
Besitzern ist, nach der „Nordd. Pr.“, fast niemand
durch Hagelversicherung gedeckt.

betti Loubet persönlich durch zwei Offiziere des M
litärischen Hofsta ats vertreten lassem

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunde«.

Bei wechselnder Bewölkung kühler, vielfach
heiter.

Handelsnachrichten.
Bromderg, 22. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 155—159 M., feinster über Notiz. -

Roggen nach Qualität 116—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—125 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-182 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
1 24—134 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 22. Juli.
Höchst.
Preis.
Jü A

•Jtiebr.
Preis,
it. $f.

Höchst.
Preis.
X Sl.

Stiebt.
Preis-
X A.

Weizen neu 100 Kg. 16 00 15 20 Butter 1 Kg. 2 30 1 80

Roggen 100 - 12 20 11 60 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 12 40 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60

Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivvKg. — — — —*

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr.
Kartoffeln 100 - 6 00 5 50 Eier per Schock 2 80 2 50

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
5 Bromberg ^/Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 Usch
12 Czarmkan . . .

13 Filehne

Wasser stände

Tag

20 .

20 .

20 .

21 .

■21.|7.

19,[7.

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

17.
17.
17.

4,27t
3.78
5,28
6.90

5,00
1.90

2,30

3.96
1.78
1,48
1,16
0,28
0,37
0,44

Tag

21. 7.
21 .

21 .

22 .

22.17.

20.17.

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

18.
18.

0,62 118.

3,97
3,41
4,92
6,60

5.30
1,88

2.30

3,96
1,82
1,48
1,24
0,36
0,45
0,50

Ge.
stie ¬
gen

Ge ¬

fallen

0,30

0,04

0,08
0,08
0,08
0,05

0,6410^02

0,30
0,37
0,36
0.30

0,02

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 0,80
Meter. : <•

Von

Bunte Chronik.
— Nachstehenden poetischen

H itIf eruf an di e D eutsch en erläßt der
bekannte “Schriftsteller Felix Dahn in Breslau:

Me furchtbar, wenn des Menschen Siedelung,
Dem sichern Dach, der treu bestellten Saat
Unhemmbar, mit des Unheils Flügelschwung,

. ...Im Graun der Nacht die Hochflut brandend naht!
Da'flüchtet aus dem schaum-umspritzten Hause
Entsetzt der Vater, bergend Weib und Kind,
Und ob der Wogen dräuendem Gebrause
Verweht mit Hohn den Hülferuf der Wind.
Nicht ganz verweht er ihn: langt aus den Sternen
Auch nicht herab des Wunders Retterhand, —

An Menschenherzen dringt durch weite Fernen
. Der Weheruf durch alles Deutsche Land.

Und sieh, die Spenden strömen schon zusammen,
Aüs allen Gauen unsres Reichs gehäuft,
Von wo in Abendglut die Gletscher flammen
Und wo das Rheingold aus der Rebe traust.
Denn wir sind eins, sind endlich eins geworden:

'

Eins in der Not soll'n uns die Nachbarn fchau'n:
Ein Volk von Brüdern, eins in Süd und Norden:
Auf Deutsche Treue dürfen wir vertraun!

— Sid net), 20. Juli. Unter den Einge ¬
borenen in der Nähe von Pam, Neu-Caledonien, ist
eine Epidemie aufgetreten, die für Pest ge ¬
halten wird. Bisher wurden 25 Todesfälle gezählt,

]bod) ist noch kein W eißer betroffen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 22. Juli. Dm Morgenblättern zufolge

ist ber Reichstagsabgeordnete Rüst ck e - Dessau
gestern Abend ge st o r b e n.

Dover, 22. Juli. Gestern Nachmittag trafen
etwa 100 Mitglieder der französischen Schieds ¬
gerichts grupp en, des Senats und der De-
pütiertenkammer hier ein und wurden an dem mit
französischen und englischm Fahnen geschmückten
Kai von den städtischen Behörden und Mitgliedern
der Handelskammer begrüßt. Nach kurzem Aufent ¬
halt erfolgte die Weiterreise nach London.

London, 22. Juli. (Unterhaus.) Die von
Broderick beantragte Resolution, betreffend die Er ¬
mächtigung zur Verausgabung von 5 Millionen
Pfund Sterling für militärische Bauten, wird mit
118 gegen 68 Stimmen angenommen.

Toronto (Kanada), 22. Juli. Gestern Vor ¬
mittag fand auf . der Brücke über den Great-River

...bei Galt ein Eifenb ahnzusammenstoß
statt.

'

Zwei Wagen stürzten in den
,
Fluß. Vier

• Leichen wurden geborgen. Wahrscheinlich haben
: noch mehrere Personen Verletzungen erlitten.

Caracas, 22. Juli. Die Regierun gs-
truppen haben nach dreitägigem, blutigem
Sträßenkarnpf,in welchem mehr als 1000
M e u s ch e n getötet sein sollen, Ciudad Boli-
var wieder b esetzt.

Nach Schluß der Redaktion.
Posen, 22. Juli. Der Höchststand der Warthe

scheint erreicht zu sein und beträgt 4,92 Meter. Seit
6 Uhr früh steht das Wasser. In Schrimm beträgt
der Wasserstand 3,54, in Pogorzolice heute 4,2,
gestern 4,25 Meter

Vom Vattkan.
Rom, 22.--Juli. Die L e i ch e des Papstes

ist nunmehr: im Thronsaal unter einem Baldachin
aufgebafirt. Sie ist bekleidet mit der weißen
Soutane, -rotem Schultermäntelchen, roten Schuhen
und rotem Käppchen. Nobelgarden halten die
Ehrenwache. Das diplomatische Korps beim päpst ¬
lichen Stuhl, sowie der Adel und die Würdenträger
des päpstlichen Hofes werden heute Zutritt zu der
Bahre erhalten. Me die „Voce della VeritL“ meldet,
wurde die Urne mit den Trekordien (Herz und an ¬

dere Organe) des.Papstes gestern. Nacht XW2 Uhr
nach den Kirchen St. Vincent und St. Anastasius
gebracht, wo sie heute in einer Mauernische zur
Rechten des Hochaltars beigesetzt werden.

. x

Rom, 22. Juli. Die „Voce della Venta“
meldet in ihrem Bericht über die Einbalsannerung,
daß diese die Diagnose auf. Lungenentzündung mit
folgender. Brustfellentzündung bestätigt hat

- Paris, 22. Juli. Me franzopsche Republik
. wird..MM dem-- Leichenbegängnis des Papstes

durch ihren Botschaft^ beim Vatikan, und Präsi-
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135
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Holzflöstere,.

Spediteur Holzeigenthümer

Alex. Müller-
Pollychen

Transpo rtgesell-
schaftDt.-Fordon

Alex. Muller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Tü. W. Falken-
berg.Mftrin

Alex. Müller-
Pollychen

32V,

19V*

Be ¬
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ist ab-
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schleust
do

schleust

Schiffsverkehr vom 21. bis 22, Juli mittags 12.Uvr.
Name

des Schiffs ¬
führers

•Jtr. b. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

A Prütz
W. Schläfke
O. Rausch
Dumiczinski
A. Votgt
H. Peters
Dereszewicz
E. Schneider
F. Domalsky

Tetsch. 22

Aussig 156
Tetsch. 86
Brbg. 237
Mgdb.621
Brbg. 202
Brbg. 53
Brbg. 116
Berl. 151 SiifiSiii0

©
A

Berlin-Bromberg.
do.
do.

Brombg.- Kruschwitz
Stettin-Bromberg

Küstrin-Dt.-Fordon
Bromberg-Nakel

do.
Berlin-Bromberg

lNachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 22. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

3 l /2% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
30 -gReichs-Anl.
3V2 0 /o do.
3Wo do. conv.
30 /y Pr. Cons.
3V 2 °/o do.
31 / 2 % do. conv.

216,05
91,00

102,30
102,30 102,10

91,00
102,20
102,20

4°/gPos.Pfdbrf'. 102,75 102,75
SILO/ Sn 99 RO 99.903Wo do.
31 / 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3 1 /a% alte II

„ neue II

3% alte ^
.. neue II

216,00
91,00

102,20

91,00
102,20
102,10

99,80
99,75

100,50
99.70

99.70
99,50
89.60
89.60
89,40

99,90
99,75

100,50
99.70

99.70
99.40
89.50
89.50
89.40

> 727 o zoromoi
Stadtanleihe 99,50

4%Bromberger
Stadtanleihe 103,80

40 /oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 109,25
Disk.-Commdt. 187,75
Berl.Handl-Ges 154,90
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still.

99,50

103,90

210,90
209,10

17,80
218,80
182,06

svl

108,00
187,60
154,50
211 , 0.0
209,00

17,90
218,25
180,75

Berlin, 22. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
Septbr.

21 .

169,25
160.75
160.75
132,20
132,00
132,50
129,—
127.75

90

169,75
160.25
160,50

131J5
132.25
129,00

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

21 .

119,50
115,—

47,00
47,10

46,90

22 .

116,75
114,50

46,90
47,00

Danzig, 22. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert 21. 22.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter — —

hochbunten und werßer — 163
N 0 a g e n : Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 117-20 —

loco 174 Gr. tran sit — 118

Magdeburg, 22. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Mn.
21 . 22 »

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 29,80 29,80
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,45 29.45
Gemahle ne M elis I mit Fa ß 28, 95 28,95

erlitt, 22T3ÜE Städtischer Schlachtviehmark.
Es standen z. Verkauf: 254 Rinder, Kälber 2216,

Schafe 1318, Schweine 8283. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ü^Schlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

K ä l 6er: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 63—65
3. geringe Saugkälber . ...

. . . . . . . 53—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

-

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 72—74
2. ältere Masthammel . 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 60—65
A Holsteiner Nrederunasschafe —

weine: a) vollfleischige der fernen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.
1% Jahren 220—280 Pfund schwer 52

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0 ) fleischige 49-51
d) gering entwickelte 46—48

>0 V e) Sauen , • 45—47
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 55 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberl andel gestaltete sich langsam, schwere
Ware wurde vernachlässigt. Bei den Schafen fanden ettva
1000 Stück Absatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und
wurde geräumt.

4.
Schwein
ei

M C

Se



A-ilkmSmWe«.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Leo Gross
inKruschwitz

ist infolge eines von dem Gemein ¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin

auf den 1. August 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw. Pakoscherstr. 8 —

Zimmer Nr. 36 anberaumt. (13
Der Vergleichsvorschlag — und

die Erklärung des Gläubigeraus ¬
schusses — sind auf der Gerichts-
schreibereiSdesKonkursgerichts zur
Einsicht derBeteiligten niedergelegt.
Jnowrazlaw, d. 17. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

SMkmsmfahm.
Ueber das Vermögen des Kauf-

mannS

Johann NepiMSoiBski
zu Pakofch

ist heute am 20. Juli 1903, vor ¬
mittags IOV 2 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Sally
Kayser zu Jnowrazlaw.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 18. August 1903.

Konkursforderuugen sind
biS znm 18. August 1903

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 18. August 1903,
vormittags 10 Uhr.

Prüfungstermin
am 31. August 1903,

vormittags 10 Uhr
bor dem unterzeichneten Gericht.
Zimmer Nr. 8. (22

Mogilno, den 20. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von rund 613000
Stück kiefernen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichen ¬
schwellen nach den Tränkanftalten
Berlin H.u.L, Breslau, Schulitz,
Stendal,Bingen, Cüstriu-Vorstadt,
Buchholz, Oderberg-Bralitz.Gotha,
Rortheim,Dauzig,Königsbergi/Pr.,
Deutzerfeld, Wronke und Gr.Cbelm,
eingeteilt in 628 Lose. Angebote
find portofrei, verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot auf Lie ¬
ferung von hölzernen Schwellen“
bis zum Eröffnungstage, den
11. August 1903, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungsburean
in Berlin W. 35, Schöneberger-
Ufer 1—4, einzureichen. Angebot ¬
hefte nebst Bedingungen können im
Zeutralbureau daselbst,Zimmer420
eingesehen, auch von dort gegen
post- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 1 Mark in bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Bewerber aus dem Auslande haben
außerdem das Porto für Ueber*
sendung der Angebothefte beizu ¬
fügen. Zuschlagsfrist bis zum
7. September 1903. (42

Berlin, den 18. Juli 1903.
Königs. Eisenbahndirektion.

MonilM'Stfliiiin&etiie
Bankau

bei Post- u. Bahnstation War-
lubien Westpr. [5296
Sonnabend, 25. Juli 1903

mittags 3 Uhr:

BuBiion
Ä

10. Wohlfarts-

Geldlotterie

Hauptgewinne
ä, 100000Ä 50000JH

25 OOOJL15 000Ä10 OOOA
u. f. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 A

Nur Bargeld.
Lose ä 3,30 JL, mit Gewinnliste
und Porto 3,60 «4L, empfiehlt und

versendet

I>.IsrvI»ov,Willitliilst.H
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kl. krmlilßiilkEchw-d-»-
Alleestraße 22 zu verkaufen.

Grundstück nt. Schankwirtschaft
geg. Privathaus zu tiertaufd),

Gest. Off, u. 0. F. a. die Geschst

BMttiAst
^KBarkusky, Bahnhofstr. 13, II

In einem Kirchdorf ist eine seit
Jahren bestehende, im besten Be ¬
triebe befindliche (191

Gastwirtschaft
umständehalber sogl. zu verkaufen.
Näh. Auskunft erteilt J. Barnass.

1 gebt. Kar.-Billarb,
Fabr. „Nenhnsen“, normale
Größe, sehr elegant, mit
tadellosem Abschlag, ist inkl.
sämmtl. Zub. — sehr billig —

zu verkaufen. — Abzahlung
eventl. gestattet. (189
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Einen kompletten (172

(Marschall)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

Elegante Losas
stehen wegen Mangel an Raum
billig zum Verkauf (198

Viktoriastratze 12, Hos rechts.

Über ca. 50 sprung
;hözum Teil ungehörute

in eingeschätzten Preisen von
76 Mk. anfangend.

Suchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde
kann federzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr
Schäferei-Direktor Albrecht-
Guben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warl übten.

Abnahme der Böcke und Aus ¬
gleich des Betrages nach übet»
»inkunft.

C. E. GerUch.

3 neue hochelegante
K utschwagen,

BW 1 Jagdwagen,
1 Kabriolett,

ISportwagen(cios-ä-äos)
sehr billig zu verkaufen bei
Emil Fabian, Mittklßr. 22.

Gebrauchtes miß bäum

Pianino
fast neu, (200

verka uft billigst

C. longa, BchiWr. 75.

Fadeu-Kontrollkasse
------- Bosko =

beste und billigste Kasse der Welt
D. R. P. 136 852

Niederlage bei Hngro Werk
183) Rinkauerftr. 7.

Pliischgarnitureil■ v. 120 M.
an,

sowie alle anderen Möbel empf.
WXawrenz, Dnzgrstr.149.

Auch Teilzahlung.
Prima oberschlesische &

Steift fehlen |
Briketts (193 Ir

Kloben- und Kleinholz 2
offeriert für den Winterbedarf t»

zu ausnahmsweise billigen T?
Preisen. (198

*

Emil Fabian,™“- s
Jeder, der krankes Bieh

hat, kaufe (179

„tt«e*il»UÜ“.
u beziehen durch Alfred Pardon,
romberg, Danzigerstraße Nr. 64.

<ßrtt?te«f6l?(atsd>
hat äußerst billig abzugeben (170

Daniel Iiichtenstein.

%s

Extra

billges
Angebot

Donnerstag, d. 25. Juli
Freitag, d. 24.

Juli

Sonnabend, d. 25. Juli
gesäumt u. gebändert (Gelegenheitskauf) Dtzd. 1,20 Mk. |

weiß, extra fernere Qualität, Stück 29 Pf.

I ^ (t lt weiß, extra schwere Qual., 15 cm breit, Stück 35 Pf.

Weiße Gesichts-Handtücher,« 39 i

Emil Conrad
Beat. IE Stttttmnetfte# 1880

empfiehlt zur bevorstehenden Reisesaison sein überaus

rnchhllltiges Inger feinet febmnnren
bei billigster Preisberechnung.

Rohrplattkuboffer, ßohkoffer
in allen Größe» und Ausführungen,

Handkoffer in Feder (»wie Segeltuch.
Reifttsschen. Segeltuch-Falteutascheu,

Konriertaschen, Touristeutascheu,
Rucksäcke, Schirm- and Plaidhulleu,

Mäschesäcke, sowie Kettsäckr.
Keisrrollen und Reise-Nrreffairrs,

Klaidriemen, Geldtäschchen
Kriestaschen, Hosenträger,

Portemonnaies, Cigarrevtaschen rtr.
Größtes Spezialgeschäft

in den Ostprovinzen. )175

Seltener

Gelegenheitskauf

in

Bettlaken, (halbleinen)
feines Gewebe. 2 Meter lang. 1,30 Meter breit, Stück 1,35 Mk.

1.10,1.25«

Lanolin
wird sarantiert durch die

Seife mit (lei Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. L&BOlillfäMt
Preis 25 Pfg. NNMMSö.

Auch bei Lan olin-Tvilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke fffAn u

119) Pfeilring.

Die von mir aus der Zi^taK «L Milchertfd)Ctt Konkursmaffe
erstandenen

iKefeititflttutveu,
itfitueien, JDeiit,

Ligerwen
u. Gesehä? tststenfilien

verkaufe alltäglich

am Neue» Markt, sowie Posenerstr. 26
zu billigsten Preisen.

200 > ®t. Zakrzewskl.

Ättgesiftttblc 28tlslhc *u enorm 6iMgen Preisen.

Angestaubte weiße Wirtschaftsschürzen

Setten und Möbel
zu verkaufen. Heyneftr.40, pt. r.

Ein Pianino, ™

200) Thornerstratze 61, lks.
1 Rollwagen ohne Federn

80 M., 10 Bücherkisten zu 50 Fl.
ä 2,50 Mk., 100/3 Patent-
selterstaswen ä ll Mk., gegen
Barzahlung zu verkaufen. (631

Carl Bartz, Bahnhofstraße 30.

Ladeneinrichtung!
Tonbank mit Marmorplatte,
6 Schaufenfterspiegel u. ver ¬
schied. audr Gegenst. sind billig
zu verkaufen Brückenstratze 6.

1 gutes injjb. Will
I
I

J
ist billig zu verkaufen oder!
zu verleihen. (1761
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Kebrnuchte Nähmaschine.
sehr gut erhalten, billig zu haben.
Friedrich Wilke, Theaterplatz.

TLaVeUchiw«
Herren-Sporthemde» SSSÄ&Ä < »=

.

zum Aussuchen, jetzt Stück ,. .. > > ... ... ■ -*-,“EZ Mk.

litt PHen Bilderrahmen (Kabine j°v°s StM 25
Hin Rolfen ^Vd^)irrstatle zum Aussuchen, Stück . 50 Pf.

in großer Pusten Waschkrawatten tÄw \a
Muster), Stuck IO Pf.

Bestecks, garantiert Solinger Stahl, Dtzd. . 4,80 3)if.

11 ¥?r|
wit Llt^skleid, Schuhen, Strümpfen und Schlaf-

^
rmt Atlaskleid, Schuhen, Strümpfe» und Schlaf- 4 QPLWUPPV äugen, Größe 40 cm, Stück IfdÖM

Sandkarren fit Siibet .... 25 «.... 48«.
Sandwagen fit fiinitr SÄ“ 16 ® 1””'“ 43 »

>AAA4>AAAA4AAI

Br. Sellligbois Cognac
nM Likör-Essenzen

in Detailpackung ä 75 H. aus der Fabtik von

Dr. MellraghoB & Co.,
Buckeburg,

sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten
und übertreffen an Ergibigkeit und Geschmack
sämiliche Nachahmungen. In Bromberg zu
haben b«'i: Carl Grosse Nächtig. Paul Hintz,

skr. Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). —

In ^ evieiicuan bei Dr. L. Tonn. (203

AA

361)

Abteilung @iOtnitreit:
4 Bierbecher, . . . . . 7

Wassergläser 8^.
Geschl.Wafferstaschen ä®.ert

.

6i$ 1
:

50S 69 &

Einmachgläser mitPatmwerschl. Stück 39,55,63 Pf.

Blumenvasen . . 6, M 14 w.
'W'W'W'W 'W~W'W'W\

TH£/tr£APLArZ.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb ¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch-Chocolade) verdienen be-

:mders erwähnt zu werden.

g*“~~Wolnungs-Anzeigen

GeschWloknl Whnerftr. 13,
Ttztilteriillltz Nr. 8

für jede Branche paffend, von so ¬
fort auch später zu vermieten. Zu
erfragen Schleinitzstr. 15. (173

1 Laden mit angr. Zimmer, wo ¬
rin seit Jahren ein Barbier- u.

Friseurgesch. best., Danzigerstr. 54.
v. 1. Oktober zu verm Näh. bei

Pohl & Roepke, Brückenstr.

Theaterplatz
ist eine Wohnung v. 2 Zimmern.
Küche, Speise- u. Mädchenkammer
zu vermieten. Näheres zu erfahr,
in der Geschst. dies. Ztg. (194

W.RUiffÄt
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zn erfragen daselbst.

Rinklwerstraße 31
sind Wohnungen zu vermieten:
3 Stuben, Küche und reichlichem

Zubehör. 341 Mk.; (200
2 Stuben, Küche pp., 321 Mk.

bezw. 276 Mk.;
1 Stube, Küche pp., 141 Mk.

WafferzinS zahlt Vermieter.

I. Etage, 7 Zimmer, Bade ¬
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann,

Brückenftraße 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, p. 1. Oktober zu verm. (195

2 Tr. eineWohnung, 5, u. Part.
3 Zimm. m.Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G-. Schmidt,
Elifabeth-u.Mittelft.-Eckel8.

FeWraßt 23 und 24
sind zum 1. August ev. später je
eine Wohnung aus 3 Stuben,
Küche u. Zubehör u. Gartenben.
billigst zu verm. Paul Buchholz.

SBnWoMÄÄ
ränmlichkeiten, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zu erfragen daselbst. (188
Rinkauerftratze 38 ist ein

Pferdestall nebst Wagenremise,
Futterkammer von sofort billig zu
vermieten. Roehl, Mittelstr. 48.

Hierzu zwei Beilaaeu.



Weirage.
Gftöetttsche Pvesse.

Bromberg, Donnerstag, 23 ; Juli 1903. JK'170.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 22. JE.
* Personalien. Dem Regierungs- und %t*

Werberat Hägermann in Posen ist der Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

* Personalien in der Forstverwaltung. Dem
Königlichen Oberförster Karl Beer, bisher in Forst-
haus Bolewitz in der Obersörsterei Buchwerder, jetzt
in Wongrowitz, ist bei seinem am 1. Juni d. Js.
erfolgten Übertritt in den Ruhestand in Aner ¬
kennung seiner langjährigen guten Dienstführung
der Charakter als Hegemeister verliehen worden.

* Telegrammgebühren. In Berliner Blättern
vom 21. er. ist eine Mitteilung über die auf der
Internationalen Telegraphenkonferenz in London
beschlossenen Tarifermäßigungen und Änderungen
des internationalen Telegraphenreglements ent ¬
halten. Diese Mitteilungen sind wahrscheinlich
österreichischen Blättern entnommen, da die An ¬
gaben über die Ermäßigung der Telegrammgebüh-
ren nach Griechenland und Nordamerika lediglich
auf den Verkehr Österreichs mit diesen Ländern zu ¬
treffen. Die Taxen für den Telegrammverkehr
zwischen Deutschland und Nordamerika sind nicht
geändert. Sie betragen seit Jahren 1,05 Mark
für das Wort. Die österreichische Taxe nach Nord ¬
amerika betrug bisher 1 Fr. 70 Centimes und ist
jetzt auf 1 Fr. 50 Centimes ermäßigt worden. Die
österreichische Taxe für Telegramme nach Griechen ¬
land war bisher teurer als die deutsche nach diesem
Lande; jetzt ist sie soweit ermäßigt, daß sie, den
Entfernungen entsprechend, hinter der deutschen
etwas zurückbleibt. Ein für Deutschland besonders
wichtiges Ergebnis der Londoner Beratungen ist die
beträchtliche Ermäßigung der Taxen nach China,
Japan und Korea, die bereits am 15. d. Mts. in
kraft getreten und die wir schon vor einigen Tagen
veröffentlicht haben.

f Anläßlich des Dahinscheidens des Papstes
soll auf Anordnung der kathofischen höheren kirch ¬
lichen Behörden während 9 Tagen täglich dreimal
geläutet werden; innerhalb dieser 9 Tage soll ein
Seelenamt mit Vigilien in den katholischen Kirchen
abgehalten werden. Wie heute in der katholischen
Pfarrkirche vom celebrierenden Geistlichen Herrn
Propst Markwart verkündet wurde, findet ein solches
Seelenamt mit Vigilien in der 'katholischen Pfarr ¬
kirche Hierselbst am Freitag, 24. d. Mts. vormittags
8 Uhr statt. — Ferner ist bestimmt worden, daß
jeder Geistliche eine heilige Messe zu lesen hat. Bei
den Messen sind Gebete betreffend die Wahl des
neuen Papstes vorgesehen. Mit dem Läuten ist heute
Vormittag 8 y2 Uhr begonnen worden.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Von der Lustspiel-Novität
„Die Liebesschaukel“ findet heute die zweite Auf ¬
führung statt. Morgen Donnerstag geht zum
sechstenmale die neue Operette „Madame Sherry“
in Szene, und zwar diesmal bei ermäßigten Preisen.
Für Freitag wird zum Benefiz für den Kapellmeister
Herrn Paul Wolfs die reizende Operette „Nanon-
die Wirttn vom goldenen Lamm“ neu einstudiert.
Die Nanon singt Fräulein Nilburg, die Ninon Frl.
Giese. — Im Elysium-Theater findet
heute Mittwoch großes Militärkonzert statt, ausge ¬
führt von der ganzen Kapelle des Füsilierregiments
Nr. 34 unter der bewährten Leitung des Kapell ¬
meister A. Bils. Am Donnerstag geht zum ersten ¬
male, wie schon gemeldet, Gresac-Croissets drei-
aktiges Lustspiel „Die Notbrücke“ in Szene, welche
in Berlin unter lebhaftem Beifall die 150. Aufl
führung erlebte. Wir weisen nochmals auf diese
Schwanknovität empfehlend hin. Bei den Vorver ¬
kaufsstellen werden schon heute Bestellungen für
diese Vorstellung entgegengenommen.

un. Jnnungswesen. Die Zwangsinnung der
Schuhmacher hielt vorgestern ihre Generalver ¬
sammlung ab. Nach einer Ansprache des Ober ¬
meisters Röhr, in welcher er zu festem Zusammen ¬
halten und zur Treue gegen Kaiser und Reich er ¬

mahnte, wurde der Geschäftsbericht erstattet, gegen
den Einwendungen nicht erhoben wurden. Sodann
wurden drei Lehrlinge zu Gesellen gesprochen.
Unter Geschäftlichem wurde des weiteren beschlossen,
gegen die in den sogenannten Besohlanstalten ar ¬
beitenden Gesellen vorzugehen, und der Vorstand
mit der Verfolgung der Angelegenheit beauftragt.

f. Nächtliche Felddienstübung. Vier Kompag-
nieen des 34. Füsilierregiments rückten gestern
Abend gegen 6 Uhr zu einer nächtlichen Felddienst-
übung bis in die Gegend vom Roten Kruge hinter
Osielsk an der Danziger Chaussee aus. Gegen 11
Uhr nachts kehrten die Truppen wieder nach der
Stadt zurück.

* Pferdevornmsterungen. Aus landwirtschaft ¬
lichen Kreisen ist darüber Klage geführt worden, daß
bei den militärischen Pferdevörmusterungen Beschä ¬
digungen von Pferden mtb Menschen vorgekommen
sind, ohne daß die Militärbehörden sich zu irgend
einem Schadenersatz haben bereit finden lassen. Die
Landwirtschaftkammern stellen aus diesem Anlaß
jetzt Ermittelungen über die vorgekommenen Scha ¬
denfälle an.

* Damen, welche die Krankenpflege erlernen
wollen, ohne im übrigen von vornherein die Absicht
zu haben, sich ihr berufsmäßig zu widmen, finden
in dem Diakonieseminar des Evangelischen Diako ¬
nievereins, das mit den städtischen Krankenanstalten
in Stettin verbunden ist, von 1. August ab unent ¬
geltlichen Ausbildung bei völlig freier Station ohne
jede Verpflichtung für die Zukunft.

F Crone a. Br., 21. Juli. (Sommer-
f e ft.) Die königlichen Förster der Oberförsterei
Grünfelde begingen am Sonntag Nachmittag auf
der sogen. Rudnoer Insel ihr diesjähriges Sommer-,
vergnügen. Das offizielle Königsschießen begann
um 4 Uhr nachmittags, wobei Förster Lenz-Kuhbrück
die Königswürde, Förster Hanisch-Brahthal die U
und Förster Raute-Monkowarsk die 2. Ritterwürde
sich erwarben. Den Abschluß bildete ein Tanz ¬
kränzchen bei Lampionbeleuchtung.

R. Schulitz, 21. Juli. (Ertrunken.) Lei ¬
der hat das Hochwasser hier zwei blühende Men ¬
schenleben gesordert. Ein Ankerkahn von der Firma
Habermann war heute beschäftigt. Holz abzustellen.

Vier Mann waren gerade dabei, eine Kette aus dem
Wasser zu holen, als der Kahn durch die Last das
Gleichgewicht verlor, und umkippte. Zwei von den
Leuten, namens Otto und- Liefert, konnten sich durch
Schwimmen retten. Dreßler, der auch als guter
Schwimmer bekannt ist, wurde aber von seinem
Kollegen Wolski umklammert und in den Grund
gezogen. Der Dampfer, der ganz in der Nähe
weilte, konnte des starken Stromes wegen keine Rett ¬
ung bringen. Dreßler und Wolski waren verheira ¬
tet und hinterläßt der erstere vier unerzogene
Kinder.

s. Labischm, 21. Juli. (Besitzwechs el.
Städtisches.) Das gestern im Wege der Sub-
hastation veräußerte Grundstück des Stellmachers
Halasiak in Bartschin ist für den Preis von 9200
Mark an den Wirt Stanislaus Jendhkiewicz in
Dombrowko übergegangen. — Die Bürgerrolle,
welche in diesen Tagen im Geschäftszimmer des Ma ¬
gistrats ausliegt, zählt 190 Bürger, die einen Ge ¬
samtsteuersatz von 18 349,64 Mark aufbringen. Die
erste Abteilung, 7 Personen, zahlen zusammen
6470.68 Mark, der Höchistbesteuerte allein 3522,20
Mark. Die zweite Abteilung, 41 Bürger, bringt
5980,38 Mark auf und in der dritten Abteilung sind
142 Personen mit einem Gesamtbeträge von
5898.68 Mark.

b Argenau, 21. Juli. (Einbrecher-
bande. Verkäufe. Ernte. Regen.) Der
in der Nacht zum Sonntag hier festgenommene Ein ¬
brecher ist am 7. Juli nach Abbüßung einer neun ¬

monatlichen Gefängnisstrafe wegen Diebstahls aus
dem Bromberger Gefängnis entlassen worden,
darauf nach Argenau gefahren, und ist schon in dey
nächsten Nacht bei dem Stellmacher Kupczak, in bet?
Nacht zum 16. Juli bei dem Schlossermeister Schwi-
drowicz, in der folgenden Nacht bei dem Gastwirt
Ogrodowski in Suchatowko eingebrochen und dann
festgenommen worden, hat sich also wahrscheinlich
über 8 Tage bei hiesigen Mitschuldigen aufgehalten.
Unter dem gestohlenen Handwerkszeug befinden sich-
eigens zum Öffnen von Geldschränken eingerichtet,
auch ein besonders kunstvoll konstruierter Patent-
Kurbelstahlbohrer, Patentstahlsägen und sehr wert ¬
volle Patent-Stahlfeilen. Seinen und seiner Mt-
schuldigen Namen zu nennen, verweigert der Ein ¬
brecher hartnäckig. — Der Bauunternehmer Konrad
in Dombken hat seine Wirtschaft an den Landwirt
Balzer aus der Niederung, der Gastwirt Timm in
Eichthal sein Grundstück an den Gastwirt Ploczinski
aus Westpreußen und der hiesige Schneidermeister
Krähn sein Grundstück an den Kaufmann Witkowski
verkauft. — Die dieses Jahr sehr reiche Roggen ¬
ernte hat hier und in der Umgegend begonnen und
steht der Roggen teilweise schon in Stiegen.
Roggenähren von 15 bis 20 Zentimeter Länge
und mit 50 bis 60 Körnern sind durchaus
keine Seltenheit., Leider ging gestern Nach ¬
mittag und heute Nacht ein etwa achtstündiger
wolkenbruchartiger Regen nieder, der das noch
stehende Getreide vollständig zum Lagern brachte
und die Roggenernte um einige Tage verzögern
wird.

§§ Lobsens, 21. Juli. (Bahnunfall.
Ertrunken.) Einen kleinen Unfall erlitt gestern
der Nachmittag 5 Uhr 20 Min. von hier nach M-
toslaw abgehende Kreisbahnzug. Ein hinter der
Lokomotive eingeschalteter Güterwagen kam infolge
schlechter Befrachtung kurz vor der über den Lob-«
sonikafluß führenden Bahnbrücke ins Kippen und
fiel um. Die eingetretene Verkehrsstörung wurde
schnell beseitigt. — Der Arbeiter Hermann Groehl
aus Güntergost ist am Sonntag Nachmittag beim
Baden in dem sogenannten Wallgraben des Guts ¬
besitzers Schendel zu Güntergost ertrunken.

s Jnowrazlaw, 21. Juli. (80. Geburts ¬
tag. Schlägerei.) Der Stadtältefte. Stadt-
rat Kurtzig Hierselbst, feierte seinen 80. Geburts ¬
tag. Magistrat, Synagogenvorstand, Loge usw.
brachten persönlich ihre Glückwünsche dem Jubilar
dar. Eine große Menge Telegramme und Briefs
liefen von nah und fern ein. — Gestern Nacht
entstand in der Wallstraße zwischen zwei jungen
Leuten eine arge Schlägerei, bei der beide Teile be ¬
deutende Verletzungen davontrugen. Der eine
Exzedent wurde schließlich in das Stadtgefängnis
eingeliefert, während der andere nach dem Kranken ¬
haus geschafft werden mußte.

B. Mogilno, 22. Juli. (Gas- und
W a s s e r w e rk.) Die Arbeiten zur Ausführung
der Gasbeleuchtungsanlagen gehen schneller von
statten, als man erwartet hat. Es dauert nicht mehr
lange, dann sind die Gasleitungsröhren in allen
Straßen gelegt. Es ist nun an der Bürgerschaft,
so bald als möglich die Erklärung über die ge ¬
wünschte Anzahl der Gasflammen beim Magistrat
abzugeben. Dies muß aber recht bald geschehen.
Wer es unterläßt, hat später größere Kosten 31t
tragen. Der Magistrat hat die für die Bürger gün ¬
stigen Bestimmungen getroffen, daß die Kosten für
Anlage der Gasflammen auf den Grundstücken in ¬
nerhalb drei Jahren zurückerstattet werden können.
— Um die Betriebsleiterstelle des hiesigen Gas- und
Wasserwerkes sind 36 Bewerbungen eingegangen.
Drei Bewerber kommen zur engeren Wahl, welche
in den nächsten Tagen stattfinden wird.

P Wongrowitz, 21. Juli. (Amtsüber ¬
nahme. Feuersgefahr.) Herr Bürger ¬
meister Weinert ist von seinem Erholungsurlarck
zurückgekehrt und hat seine Dienstgeschäfte wieder
übernommen. — Die allein zu Hause gelassenen
Kinder der K.schen Eheleute Hierselbst hatten am
18. d. Mts. aus dem Hofe einen großen Stroh ¬
haufen in Brand gesteckt. Hätte sich der sturm-
artige Wind nicht vorher gelegt, dann wären sicher
die umgebenden mit Stroh gedeckten Häuser nieder ¬
gebrannt. Die schnell zur Brandstelle geschaffte
Spritze aus dem benachbarten Seehausen löschte den
Brand in kurzer Zeit. Kaum eine Woche vorher
waren in demselben Dorfe 3 Wirtschaften abge ¬
brannt.

x Janowitz, 21. Juli. (Fernsprech ¬
anschluß. Tollwut. Starker Regen.)
Hiesige Interessenten haben an die Ober-Post ¬
direktion Bromberg ein Gesuch um Zulassung der
Stadt Janowitz zum Fernsprechverkehr mit Königs*

berg t. Pr. und Elbing gerichtet. Ein definitiver
Bescheid steht noch aus. — In dem nahen Gorzewo
ist bei einem Hunde die Tollwut festgestellt worden.
Uber Janowitz und die umliegenden Ortschaften ist
deshalb bis zum 18. Oktober die Hundesperre ver ¬
hängt worden. — Gestern nachmittag entlud sich
hier ein schweres Gewitter, auf welches ein so
starker Regen folgte, daß der ganze Markt
emen See bildete und viele Keller heute bis oben
Hin mit Wasser gefüllt sind. Der Regen hält mit
kleinen Unterbrechungen bis heute an. Da die
Ernte im vollen Gange ist, find die Stiegen voll ¬
ständig durchnäßt. Das abgemähte Getreide
schwimmt stellenweise im Wässer.

B Posev, 21. Juli. (Wa r t h e s ch i f f -

fahr t.) Die Schiffahrt ist infolge des Hochwassers,
stark behindert, der Verkehr ist gegenwärtig ein sehr
schwacher. Aus Hamburg traf Baumwollsaatmehl
hier ein, aus Stettin Reis und diverse Güter. Der
Talverkehr erstreckte sich in der Hauptsache nur auf
die Verschiffung einiger Posten Gerste nach Stettin,
außerdem gingen noch die gewöhnlichen Stückgüter
nach den Stationen.

Landsberg a. W., 19. Juli. (Das Unwet-
i e r,) welches am Freitag hier hauste, hat im Westen
und Norden der Neumark vielen Schaden angerich ¬
tet. In Friedrichsberg schlug ein Blitz, wie der
„Ges.“ berichtet, in die mit Heu gefüllte Scheune des
Besitzers Bruchmüller und legte sie in Asche. In
Dühringshof schlug der Blitz zweimal ein, wodurch
das Haus des Arbeiters Bachmann und die Scheune
der Witwe Blocksdorf vernichtet wurden. In Bern ¬
stein traf ein Blitz das Bahnhofsgebäude und zer ¬
störte den Telegraphenapparat. In Denzig brannte
der Stall des Rittergutsbesitzers George nieder.
In Letschin wurde ein Stall des Fleischermeisters
Erdmann vom Blitz zerstört, wobei zwei Schafe um ¬

kamen. Ein Blitz vernichtete die Scheune des Gast ¬
wirts Schrape in Zweinert, wobei zwei Pferde ver ¬
brannten. In Zinnitz traf ein Blitz die dem Gene ¬
ralmajor Freiherrn von Flatow gehörige Schäferei-
scheune, die zum Glück leer war. In Klein-Bahren
wurde dem Gutsbesitzer Radicke eine Scheune ver ¬

nichtet. Auf Schiepelmühle wurden dem Besitzer
Seydel zwei massive Ställe eingeäschert.

Rogowo, 20. Juli. (Kindesmord.) Die
unverehelichte Marianna Zielinska aus Wiewor-
schin schenkte in der Nacht zu Montag einem Kinde
das Leben, dessen sie sich sofort entledigte, indem sie
es auf freiem Felde verscharrte. Schon am Morgen
darauf ging die Z. wieder, wie gewöhnlich, an ihre
Arbeit. Ihr verändertes Wesen fiel aber ihrer
Umgebung auf und man schöpfte Verdacht. Inzwi ¬
schen war die Anzeige eingegangen, woraufhin sofort
die Polizeilichen Schritte unternommen wurden.
Das Kind wurde wieder ausgegraben und beschlag ¬
nahmt. Die Mutter des Kindes zeigte selbst die
Stelle, wo das Kind verscharrt lag. (Pos. Z.)

Marggrabowa, 20. Juli. (Hausein -

stur z.) Heute Vormittag stürzte, dem „Gesell.“
zufolge, das im Umbau befindliche Wohn- und Ge ¬
schäftshaus des Kaufmanns Scheinmann, der gerade
von Hause abwesend war, mit großem Getöse zu ¬
sammen. Einwohner befanden sich, da das Haus
bereits zwei Tage vorher geräumt war, nicht mehr
im Hause, nur vier Männer arbeiteten daselbst, diese
konnten sich jedoch zu rechter Zeit retten. Die herab ¬
fallenden Ziegel und Balken erdrückten das kleine
Neberchaus, in dem Kaufmann Forstreuter wohnt.
In diesem Hause wurden dessen alte Mutter und
26jährige Schwester von den Ziegeln beschüttet; es
gelang jedoch, die dem Erstickungstode Nahen zu
befreien.

? Schwetz, 21. Juli. (DashiesigeAmts-
g e r i ch t s g e b ä u d e,) das vor etwa 60 Jahren
erbaut worden ist, genügt den jetzigen Anforder ¬
ungen nicht mehr. Es sind Veränderungen und
bauliche Erweiterungen notwendig geworden, mit
denen man bereits begonnen hat.

Danzig, 21. Juli. (Der bei dem Ren ¬
nen verunglückte Leutnant) von Putt-
kamer ist heute früh im chirurgischen Lazarett seinen
schweren Verletzungen erlegen. Todesursache ist ein
Bruch! der Schädelbasis und eine schwere Gehirn ¬
erschütterung. Der Verunglückte, der 28 Jahre alt
war, hat das Bewußtsein überhaupt nicht wieder
erlangt.

Sabinen, 20. Juli. (Zum Aufenthalt
derKaiserin.) Heute Vormittag besichtigte die
Kaiserin mit den Kindern und dem Gefolge unter
Führung des Landrats v. Etzdorft sehr eingehend
die Stallungen, wobei Herr v. Etzdorf genau über
alles Auskunft erteilte. Darauf wurde die Meierei
besucht. Auf bereitstehenden Wagen wurde dann der
Ziegelei ein Besuch abgestattet. Besonders wurden
die neue Schlämmerei und die neue für die Ziegelei-»
arbeiter und die Beamten errichtete Badeanstalt be ¬
sichtigt. Längere Zeit dauerte der Besuch der Ma ¬
jolikafabrik, wo soeben ein Reliefbild der Kaiserin
hergestellt war, ein Pendant zu einem Bilde des
Kaisers in gleicher Ausführung. Das Reliefbild
fand den vollen Beifall der Kaiserin. Nachmittags
unternahm die Kaiserin einen Spaziergang auf der
Chaussee über Panklau nach Lenzen. Daß die
Kaiserin sich recht wohl fühlt, geht daraus hervor,
daß sie den Weg nach Lenzen und zurück, zusammen
rund zwei Meilen, zu Fuß zurücklegte. — Heute
hatten die Zöglinge des weiblichen Waisensttftes aus
Elbing einen Ausflug nach der Haffküste unter ¬
nommen. Auf Anordnung der Kaiserin wurden die
Ausflügler mit Kaffee und Kuchen in der Orangerie
des Schlosses bewirtet. Die Vorsteherin des Stiftes
und die Zöglinge wurden von der Kaiserin durch
Ansprachen beehrt. Die Kaiserin erkundigte sich nach
dem Namen der Stiftung, nach dem Wohlbefinden
der Zöglinge usw.

Soldan, 19. Juli. (Den Bruder er*

schlagen.) Gestern geriet der 21jährige Arbei ¬
ter Burkatzki in Narzym mit seinem älteren Bruder
in Streit, in dessen Verlauf er diesem einen Messer ¬
stich in den Hals versetzte, der den sofortigen Tod
herbeiführte.

Aus Schlesien, 19. Juli. (U n g l ü ck s f ä l l e.)
Auf dem Besitztum des Stellenbesitzers Palka in
Kostow bei Kattowitz befindet sich ein 25 Meter tiefer

Brunnen. Den Bewohnern fiel es auf, daß das
Brunnenwasser in letzter Zeit einen etwas absonder-lrchen Geschmack hatte Um dies zu untersuchen, liegstth der Besitzer Palka in dem Wasserkübel in dett
Brunnen. P. hatte die Wasserfläche noch nicht er-
rercht, als er Hilferufe ertönen ließ und befahl, ihn
schleunigst heraufzuziehen. Die mit der Arbeit be-
schaftlgten Leute sahen indes, daß der Kübel um-
krppte und Palka in dem Brunnen verschwand. Kurz
entschlossen, ließ sich der 18jährige Sohn des Palka
in den Brunnen, um den Vater zu retten.

'

Doch
auch dieser kehrte nicht wieder zurück. Hierauf
wurde der in der Nähe wohnende Schwiegersohn des
Palka, der Besitzer Mynda, zu Hilfe gerufen. Auch
dreser ließ sich schleunigst in den Brunnen hinunter,
teilte aber das Schicksal seiner Vorgänger und
lehrte nicht mehr zurück. Es wurde nunmehr die
Feuerwehr alarmiert. Jede Hilfe erwies sich indes
als nutzlos, da der Brunnen mit gefährlichen Gasen
angefüllt war, die jedes Vordringen unmöglich
machten. Erst nach stundenlangen Bemühungenber freiwilligen Feuerwehr zu Brzezinka und der
Grichen-Feuerwehr der Neu-Przemsagrube gelang
es, dem Brunnen frische Wetter zuzuführen. Es
wurde abends 8 Uhr, ehe man die Verunglückten als
Leichen bergen konnte. Die Bergung konnte in der
Weise geschehen, daß einige beherzte Männer sich
auf dem WasserkübÄ angeseilt herabließen und
mittels Haken die Leichen aus dem Grunde herauf ¬
holten.

<

Die Retter nahmen die Spritzenschläuche
mit in die Tiefe, durch welche sie atmen mußten, um
nicht in die Gefahr der Erstickung zu geraten. Der
Brunnen hatte eine Wasserhöhe von 6 Metern. Alle
drei Leichen

_

waren bis auf den Grund herabge-

Die Whittev der Familie, eine noch rüstige Frau
von 65 Jahren, war auf einen Baum gestiegen, um
einige Kirschen zu pflücken. Da brach ein Ast, und
so fiel sie rücklings auf einen spitzen Staketenzaun,
wo sie buchstäblich aufgespießt wurde. Drei Staketen
waren ihr durch den Leib gedrungen, so daß dis
Spitzen noch 15 Zentimeter vorstanden. Der schwere
Körper hatte die Staketen mit weggebrochen, und
so lag die Bedauernswerte schreiend am Boden, als
Nachbarsleute herbeieilten. Eine Stakete hatte sie
sich in der furchtbaren Angst selbst herausgezogen,
die anderen beiden hat der Gemeindebote entfernt.
Sie lebte noch 12 martervolle Stunden, dann er ¬

löste sie der Tod von ihrem qualvollen Leiden.
Greifenberg L P., 18. Juli. (Vergiftung.)

Anfangs dieser Woche erkrankten der Gutsbesitzer
Herr Böder-Friedrichswill, mehrere Familienmit ¬
glieder und andere Personen des Haushalts an

Vergiftungserscheinungen. Saure und fette Speisen,
welche in kupfernen Gefäßen zubereitet und wahr ¬
scheinlich längere Zeit nach dem Kochen darin auf ¬
bewahrt wurden, sollen eine Grünspanvergiftung
herbeigeführt haben. Während die übrigen Er-
krankten nach ärztlicher Behandlung außer Gefahr
zu sein scheinen, ist leider Herr Böder, Vater von
acht Kindern, im ifiräftigften Mannesalter dahin-
gerafft worden.

Gerichtssaal.
k Bromberg, 22. Juli. (Ferienstraf ¬

kammer.) Wegen Vergehens gegen das Für ¬
sorgeerziehungsgesetz hatte sich in der gestrigen
Sitzung die Arbeiterfrau Pauline Heidenbluth von
hier zu verantworten. Gegen die Tochter der An ¬
geklagten, die am 28. Oktober 1889 geborene Clara
H., war durch rechtskräftigen Beschluß des hiesigen
Amtsgerichts vom 18. Oktober 1902 die Unter ¬
bringung in Fürsorgeerziehung angeordnet und der
Angeklagten hiervon Kenntnis gegeben worden. Als
nun das Mädchen auf Grund dieses Beschlusses bei
dem Besitzer Düsterhöft in Welna untergebracht
werden sollte, stellte es sich heraus, daß dieselbe von
ihrer Mutter weggeschafft und verborgen gehalten
wurde. Die Angeklagte ist geständig, ihre Tochter,
um dieselbe der angeordneten Fürsorgeerziehung
zu entziehen, bei ihrem Bruder, dem Altsitzer Rade
in Sienno, untergebracht zu haben. Der Staats ¬
anwalt beantragte eine Geldstrafe von 40 Mark,
der Gerichtshof erkannte aber auf eine Gefängnis ¬
strafe von 3 Tagen. — Die Maurergesellen Franz
und Carl Derengowski in Crone a. Br. waren am
9. März d. I. mit dem Dachdecker Wiese zusammen
in dem Chrzanowskischen Schanklokale in Crone
a. Br. gewesen. Sie verließen dieses Lokal auch
gleichzeitig. Auf der Straße fielen die Leiden De ¬
rengowski den Wiese an und mißhandelten ihn.
Nachdem sie von ihm abgelassen und sich entfernt
hatten, wollte Wiese in Begleitung des Flössers
Blum sich zu seinem Schwager begeben. Auf dem
Wege dorthin, beim Passieren der Freischleuse wurde
er wiederum von den beiden Derengowskis gemein ¬
schaftlich angefallen. Franz D. versetzte ihm mit
einem Messer mehrere Stiche in den Kopf, während
Carl D. ihn mit einem harten Gegenstände, wahr ¬
scheinlich einem nicht geöffneten Taschenmesser,
mehrfach in das Gesicht schlug, so daß W. auch hier
erhebliche Verletzungen davontrug. Der Staats ¬
anwalt beantragte gegen Franz Derengowski wegen
schwerer Körperverletzung 1 Jahr Gefängnis,
gegen Carl Derengowski 3 Wochen Gefängnis. Der
Gerichtshof erkannte gegen den ersteren auf sechs
Monate gegen Carl Derengowski aber auf 2 Monate
Gefängnis. — Der Wirt Ludwig Hinz aus Pos-
lugowo war wegen wissentlich falscher Anschul,
digung angeklagt. Der Altsitzer Krantz zu Pos-
lugowo ist Pfleger der Altsitzerin Louise Hundt da ¬
selbst, der der Angeklagte ein Altgedinge zu leisten
hat. Am 8. Januar d. I. betrat Krantz in seiner
Eigenschaft als Pfleger das Grundstück des Ange ¬
klagten, um für die Hundt zum Leibgedinge gehöri ¬
ges Holz von dem Angeklagten abzuholen. Da ihm
das vorgelegte Holz nicht genügte, verweigerte er
die Annahme. Hierüber erregt, forderte ihn der
Angeklagte zum Verlassen seines Hofes auf. Dieser
Aufforderung leistete Krantz ohne Zögern Folge.
Trotzdem erstattete der Angeklagte gegen ihn bei
dem Distriktsamt zu Janowitz eine Anzeige wegen
Hausfriedensbruch. Das Urteil wegen dreser fal ¬
schen Anschuldigung lautete gegen Hinz auf sechs
Wochen Gefängnis und Publikationsbefugnis, der
Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängnis beantragt.



(Nachdruck verboten.)

Reisebriefe aus dem Riesengebirge,
i.

S f, 15. Juli 1903.
Wenn Sie jemals eine Fußreise ins Gebirge

zu unternehmen beabsichtigen, dann rate ich Ihnen,
entweder probieren Sie die Dauerhaftigkeit
Ihrer Fußbekleidung, indem Sie ein halbes
Jahr lang täglich einige Stunden eine Pro ¬
menade auf spitzen Steinen damit machen
oder — reisen Sie mit zwei Paar Stiefeln.
Ich war so leichtsinnig, keines von beiden zu tun
und büße nun meinen Leichtsinn; denn in einem
elenden Neste sitze ich hier, einsam und verlassen, in
einem zähen Beefsteak von einer greisen Kuh meinen
einzigen Trost und in einer Flasche sauren Bieres
aus dem vorigen Jahrhundert mein einziges Labsal
findend, während ein „Wundarzt für Schuhe“ sich
meiner defekten Fußbekleidung erbarmt und ein
dauerhafter Schnürregen mit eintönigem Geräusch
an die Fenster meiner ungastlichen Wirtshauszelle
plätschert.

Können Sie sich eine günstigere Situation zum
Verzweifeln denken? Wer je das Schicksal hatte,
arretiert zu werden, wird das Fürchterliche meiner
Lage zu würdigen wissen. Seit ich meine Jsolier-
haft angetreten, habe ich bereits die unglaublichsten
Dinge unternommen — sogar das Melken habe ich
erlernt! Ach, die Milch meiner frommen Denkungs ¬
art ist aber inzwischen sauer geworden. Den Weg
von meiner stillen Klause in die Schänkstube und von

dieser wieder zurück, kenne ich schon dermaßen, daß
ich ihn mit verbundenen Augen zurücklegen könnte.
Nicht minder auswendig weiß ich bereits den „Boten
aus dem Riesengebirge“, das Hauptorgan der Ge ¬
gend, das ich mir getraue, mit sämtlichen poetischen
Nachrufen und prosaischen Entbindungsanzeigen,
ohne zu stocken, vorzutragen.

Nun bin ich aber mit meinem Latein zu Ende,
und wenn ich nicht saures Bier als Leihe trinken
will, bleibt mir in meiner Not nichts übrig, als der
lesenden Menschheit ein Leids anzutun und — einen
„Reisebrief“ zu schreiben ....

Es ist keine Frage, daß der reisende Mensch
in unserer mit Dampf und Elektrizität geladenen
Zeit Ursache findet, seinem Schöpfer zu danken,
wenn er, gerädert oder ungeradert, im Gebirge
einem Omnibus entstiegen ist. Auch ich würde dem
Himmel gedankt haben, wenn er bei meiner Ankunft
in Hain nur nicht so unfreundlich gewesen wäre.
Trotz der Versicherung eines mitreisenden Kattun ¬
druckers aus Luckenwalde, welcher die „Schneekoppe“
schon in der Nähe von Berlin mit freiem Auge
entdeckt haben wollte, hatte ich vom Riesengebirge
noch nichts wahrnehmen können, denn in einem un ¬

durchdringlichen Regenmantel gehüllt lag die viel ¬
gepriesene Herrlichkeit da; nicht einmal den Rübe ¬
zahl zu begrüßen war mir vergönnt — wenn ich
eine vorsintflutlich - zerzauste Gestalt, die mit
einem riesigen Eichenstock an der Post uns erwartete,
nicht für den alten Berggeist ansehen wollte.

Da ich nach mancherlei Erfahrungen als Woh ¬
nungs-Diogenes auf Reisen den Hotels möglichst
aus dem Wege gehe, begab ich mich bei meiner An ¬
kunft in Hain — dem Ausgangspunkt meiner
Riesengebirgs-Odhssee — unverzüglich auf die Jagd
nach einem Privatlogis. Mit wahrhaft orientalischer
Farbenpracht malte mir die Frau eines Färbers
die Herrlichkeit des Raumes aus, den zu besichtigen
mir nur leider nicht sofort vergönnt war, denn die
Schönfärberin hatte den Schlüssel zu demselben
„verlegt“. Endlich, nachdem sie ihn — ein Zeichen
der Ordnungsliebe der wackeren Frau — tu einem
Korbe mit Kartoffelschalen“ gefunden, ergriff sie
meine Hand und zog mich eine steile Himmels ¬
leiter, die wohl eine Treppe darstellen sollte, mit
sich hinan, bis wir uns vor einer niedrigen Tür be ¬
fanden. „Stoßen's sich halt nit“, sagte sie, als ich
mir beim Eintritt an einem Balken eine Beule am

Kopf eben gestoßen hatte. In diesem Asyl für ob ¬
dachlose Fremdlinge, dessen Niedrigkeit mich selbst
bei der besten Laune zur Kopfhängerei genötigt

hätte, und dessen Enge so viel freie Bewegung zu-
ließ, um gegebenenfalls aus der Haut fahren zu
können — befaird sich als Meublement ein Tisch,
welcher dem Signum nach einer ehemaligen Waren ¬
kiste seinen Ursprung verdankte, ein aus ähnlichem
Material hervorgegangener Stuhl und ein Stroh ¬
sack auf kahler Erde. Damit der glückliche Bewohner
dieses Raumes jedoch nicht allzusehr an die Unvoll ¬
kommenheit aller irdischen Dinge gemahnt werde,
befgnden sich zur möglichst harmonischen Kompletier-
ung des Mobiliars auf dem Tische ein Krug mit
Wasser und am Fenster eine Kaktuspflanze. Wur ¬
zeln und Kräuter, sowie Totenkopf und Knochen
waren in dieser Einsiedlerzelle nicht zu sehen.

Leider bin ich etwas kritischer Natur. Die
Frau Färberin mochte wohl den Ausdruck dieser
häßlichen Eigenschaft in meinen Zügen wahrge ¬
nommen haben, denn sie hielt es für nützlich, durch
weitere Hinweise auf die mir bisher verborgenen
Schönheiten dieses Gemachs eine ungünstige Beur-
teilung meinerseits im Keime zu ersticken. Sie öff ¬
nete daher ein mit den Resten einer Fensterscheibe
versehenes und auf die Straße hinausgehendes
Loch in der Wand und zeigte mir mit siegesgewissem
Lächeln die „sicher schöne Aussicht.“ Und in der Tat,
die Aussicht würde die bewundernswerteste gewesen
sein, wenn ein jenes Loch überragendes Riesenge ¬
birge von Dünger vor dem Hause einem anderen
Organ als der Nase etwas zu sehen auch nur an ¬

nähernd gestattet hätte.
„Und was soll die Herrlichkeit kosten?“ fragte

ich, aus Neugierde die materielle Seite der Sache
berührend: „No, fufzehn Mark d' Wuchen wird
wohl nt z'viel sein“, erwiderte die edle Dame, und
sofort den letzten Trumpf ausspielend, fügte sie
hinzu: „'s kummt m'r a ni drauf an, daß Sie Kar-
tuffel umsonst mit uns essen, wamer welche kochen.“

Nun frage ich Sie, würden Sie solchen Lockun ¬
gen widerstanden haben? Mag der Himmel mir ver ¬
geben — ich widerstand.

Wie nun aber der „Reisebriese“ schreibende
Mensch dem jesuitischen Grundsätze huldigt, daß der
gute feuilletonistische Zweck selbst die schlechtesten
Wohnungsmittel heilige, so hatte sich der Gedanke
in mir befestigt, meine Riesengebirgs-Odyssee Ihren
geschätzten Spalten „unter dem Strich“ zu widmen
und opferfreudig stürzte ich mich aufs neue in das
Kampfgetümmel.

Doch halt! Ehe ich in meinen Schilderungen
fortfahre, will ich Ihnen. mit der Wahrheitsliebe
des Historikers bekennen, was mir bei einer anderen
Wittib vorher passierte. Verhülle Dein Antlitz,
o Muse, ich bin daselbst — hinausgeworfen worden.
Der Hochmutsteufel wars sicherlich, der aus mir
sprach, als ich, meinen wahren Stand verleugnend,
auf die Frage der wackeren Frau: „Was is denn
der Harr?“ vornehm erwiderte: „Ich bin Schau ¬
spieler.“ Mt dem Ausdrucke unyeheuchelten Ent ¬
setzens ries sie: „Ach, mit Schauspielern Han i ni
giern was z'tun; der Harr Pfarrer sait, die han nir
Gutts im Sinn.“

Und ohne mir zu einer Ehrenrettung der
„Spiegel und abgekürzten Chroniken unseres.Zeit ¬
alters“ — um mit Hamlet zu reden — auch nur

eine Sekunde Zeit zu lassen, öffnete die ehrenwerte
Dame die Tür und schob mich an die Luft.

Ich muß gestehen, mit einigem Herzklopfen
pochte ich nach dieser Erfahrung an die nächste Tür;
es war die einer Kausmannssrau. Bei dieser würde
ich ein Unterkommen gesunden haben, wenn nur die
Lagerstätte, die sie mir anwies, meinen körperlichen
Verhältnissen etwas mehr entsprochen hätte; offen ¬
bar hatte diese Lagerstätte aber dem jüngsten Spröß ¬
ling des Hauses einst gedient, und da ich bei dem
besten Willen in einer Kinderbettstelle mich nicht
einzurichten wußte und meine Wirtin eine andere
nicht besaß, so blieb mir nichts übrig, als am fol ¬
genden Morgen weiter zu „ziehen“.

Aber ach, meine Wohnungsnot war damit nicht
zu Ende. Bei einem Schreiner hatte das Bett wohl
die erforderliche Länge, die Mitbewohner desselben
hatte ich jedoch in unseren Mietsvertrag nicht mit
einbezogen, und ich war doch nicht nach Hain gereist,

meine Haut den Angriffen wütender Blutsauger
preiszugeben. Unbekümmert um den Spruch „Es
ist nicht gut, daß der Mensch allein sei“, enteilte ich
denn auch dieser Herberge und wandte mich zur
Botenfrau des Ortes. Bei dieser fand ich endlich
ein reizendes Nest — es trägt den lockenden Titel
„Habmichlieb“ — und hier hatte ich in der Tat
die herrlichste Aussicht. Wie ein schönes Bilderbuch
lag das Gebirge vor mir aufgeschlagen. Wenn ich
des Morgens erwachte, konnte ich die Riesenfamilie
froh begrüßen: meinen Nachbarn, den Sturmhau ¬
ben, den Mittagsteinen, dem hohen Rad, den Schnee ¬
gruben, meine Reverenz machen, ja, wenn ich meine
Stimme zu größerer Kraft erheben wollte, der
Großmutter dieser hohen Herrschaften, der Frau
„Schneekoppe“ in der Ferne einen „schönen guten
Morgen“ zurufen . . . Viel könnte ich Ihnen noch
von meinem Besuch erzählen, den ich dieser ehrwür ¬
digen Greisin gemacht — wenn nicht in diesem
Augenblick der Hans Sachs des Dorfes meine wieder
in Stand gesetzte Fußbekleidung brächte. Der Re ¬
gen hat aufgehört, ja, ein neugieriger Sonnenstrahl
stiehlt sich durchs Fenster und fällt mir aufs Papier.
Also weg mit der Feder, keine Zeile schreibe ich
mehr. Fort zu neuer Wanderschaft! Doch halt! —

Ehe ich von hinnen scheide, darf ich nicht unterlassen,
meinem Wirt das erforderliche Material für eine
Gedenktafel mitzuteilen, aus daß auch die ferne
Nachwelt es wisse:

„In dieser elenden Hütte schrieb einst bei
saurem Bier und zähem Beefsteak ohne Stiefel
einen „Reisebrief aus dem Riesengebirge“

Josef Lewinsky.“

Gerichtssaal.
Berlin, 20. Juli. Ein Prozeß wegen ver ¬

suchten Mordes begann vorgestern unter starkem
Andrang vor dem Schwurgericht des Landgerichts I

gegen die 25jährige Kellnerin Anna Wi -

n a r s. Es handelte sich wieder um eine der üb ¬
lichen Liebesgeschichten. Die Angeklagte
stammt aus Böhmen. Sie g i b t z u, am Morgen
des 19. Dezember v. Is. eine Anzahl
Schüsse auf ihren früheren Bräutigam,
den Ingenieur Behr, abgegeben zu haben,
will sich aber der ganzen Vorgänge nur noch dunkel
erinnern. Sie habe Behr vor etwa zwei Jahren in
Dresden kennen gelernt, zwischen beiden entspann
sich ein Liebesverhältnis, Behr versprach ihr die
Ehe. Sie hatte durch ihre Stellung eine gute Ein ¬
nahme gehabt, außerdem von ihrem Vater Unter ¬
stützungen erhalten; im Jahre 1901 war ihr das
Muttererbteil ausbezahlt worden, das sich auf
mehrere Tausend Mark Mief. So befand sie sich
im Besitz erheblicher Mttel und hielt es für selbst ¬
verständlich, den . i^mögenslosen Bräutigam zu
unterstützen. Ihr Glück war dadurch getrübt wor ¬

den, daß Behr ihr wiederholt Eisersuchtsaustritte
bereitete. Schon damals hatte sie sich einen Revolver
angeschafft, da sie bisweilen vonSelbstmordgedanken
heimgesucht wurde. Schließlich hat Behr ihr gerade
heraus erklärt, daß er sie nicht heiraten könne; er

müsse eine reiche Frau haben. Sie sei der Ver ¬
zweiflung nahe gewesen. Wieder sei eine Trennung
erfolgt, und sie habe ihn aus Zahlung einer Entt
schädigungssumme von 3000 Mk, verklagt. Noch
einmal kam es zwischen ihnen zu einer Aussöhnung,
da Behr erklärte, daß er von der Absicht, eine Geld ¬
heirat einzugehen, zurücktrete. Die Angeschuldigte
habe daraus die Klage gegen Vehr wieder zurückge ¬
zogen. Bald daraus wurde Behr, der Reserve ¬
leutnant ist, zu einer Übung eingezogen, die Ange ¬
klagte nahm wieder eine Stellung an, und der Ver ¬
kehr zwischen dem Paar beschränkte sich aus einen
allerdings sehr regen Briefwechsel. Im Herbst v.

Is. begab sich Behr nach Berlin, wo er eine Stellung
gefunden hatte. Bald folgte ihm die Angeklagte,
wie sie behauptet, von Behr dazu aufgefordert. Sie
lebten getrennt, und das Verhältnis schien sich nach
und nach auszulösen. Die Angeklagte wurde aber
wieder von Lebensüberdruß ergriffen. Sie beschloß,
sich vor seinen Augen zu erschießen, und begab sich

zu diesem Zweck nach der Gerhardtstraße, wo die
Wohnung Behrs sich befand. Es sei gegen 6 Uhr
morgens gewesen, als sie die Gerhardtstraße erreicht
hatte. Hie sei ihr plötzlich Behr entgegengekommen.
Auf ihren Anruf habe sich Behr nicht umgedreht,
sondern sei weitergegangen. Noch einmal habe sie
erfolglos gerufen, dann sei sie dermaßen von Er ¬
regung ergriffen worden, daß sie über das Folgende
keine Rechenschaft abgeben könne. Wie sie später
gehört habe, solle sie auf Behr geschossen haben.
Es steht fest, daß sie sechs Schüsse auf Behr ab ¬
feuerte, von denen drei trafen. Behr sank schwer
verletzt zusammen. Er wurde nach Anlegung eines
Notverbandes nach der Charitee gebracht, wo er

lange in Lebensgefahr schwebte. Er scheint jetzt auf,
dem Wege der Genesung zu sein. Der als Zeuge
vernommene Ingenieur Behr erklärte, daß er sein
der Angeklagten im Anfang des Verhältnisses ge ¬
gebenes Eheversprechen ernst gemeint habe, obgleich
ihm gegenwärtig gewesen sei, daß er dann keine Aus ¬
sicht hatte, Reserveoffizier zu werden. Als sie dann
eine Zeit lang in Stellung gewesen sei, habe er er ¬
fahren, daß die Angeklagte ihm die Treue nicht be ¬
wahre, und durch die von ihm angestellten Er ¬
mittelungen sei dieser Verdacht bestätigt worden.
Mit Entschiedenheit bestritt der Zeuge, daß
er von der Angeklagten Geldzuwendungen an ¬

genommen habe, 'er sei wohlhabend und habe
dies nicht nötig. Allerdings habe er sich
dem Anwalt der damaligen Klägerin gegenüber be-^
reit erklärt, ihr für das zurückgezogene Heiratsver ¬
sprechen eine Entschädigung von 2000 Mk. zu geben,
aber dabei zur Bedingung gemacht, daß die Ange ¬
klagte sämtliche von ihm erhaltene Briefe auszu ¬
liefern habe. Staatsanwalt Ellendt kam bei der
Prüfung aller zur Erörterung gelangten Umstände
zu dem Schlüsse, daß die Angeklagte die Tat mit
voller Überlegung geplant habe, aber es sei doch
möglich, daß sie durch das Verhalten des Zeugen
Behr nicht mit kaltem Verstände zur Begehung bet
Tat geschritten sei und deshalb beantrage er, dis
Schuldsrage nur in betreff der versuchten Tötung
zu bejahen, ihr auch mildernde Umstände zuzu ¬
billigen. Det Verteidiger plaidierte für. völlige Frei ¬
sprechung. Die Geschworenen sprachen die Ange ¬
klagte nur schuldig der schweren Körperverletzung
mittels einer Waffe unter Zubilligung von mildern ¬
den Umständen. Der Staatsanwalt beantragte ein

'

Jahr drei Monate Gefängnis unter Anrechnung von
drei Monaten durch die erlittene Untersuchungshaft.
Das Urteil lautete dem Antrage gemäß aus ein Jahr
drei Monate Gefängnis, brachte aber hiervon sechs
Monate durch die erlittene Untersuchungshaft in
Anrechnung.

Berlin, 21. Juli. Im Pommernbankprozeß
zog sich der Gerichtshof heute nach Beendigung der
Plaidoyers zu einer halbstündigen Beratung zurück.
Der Vorsitzende verkündete danach den Gerichtsbe ¬
schluß, der dahin geht: nachdem die Frage der Schätz ¬
ungen noch nicht zu einem abschließenden Urteil ge ¬
langt sei und die Behauptungen der Anklage durch
die Sachlage eine Erschütterung erlitten hätten, so
beschließe der Gerichtshof, die Verhandlung
zu vertagen und die Akten der Staatsanwalt ¬
schaft zur weiteren Erhebung in der Schätzungs ¬
frage zuzustellen. Nach Erledigung dessen werde
das Gericht Sachverständige ernennen, die nach In ¬
struktion des Gerichts eine Abschätzung der beanstan ¬
deten Pfand grundstücke vornehmen sollen. Der ge ¬
gen die Angeklagten Schultz und Romeick erlassene
Haftbefehl werde aufgehoben.

Bunte Chronik.
C. K. Seo XIII. in Perugia. Aus Peru ¬

gia wird einem Pariser Blatte geschrieben:
Leo XIII. .steht bei den Einwohnern von Perugia
noch in pietätvoller Erinnerung. Die Alten sprechen
gern von ihm bei ihren abendlichen Unterhaltungen
und wiederholen mit Vorliebe AMdoten und Ge ¬
schichten, deren Held er ist. Als im Jahre 1878
der Erzbischof von Perugia zum Papst erwählt
wurde, kannten wenige in Rom noch den Mann
näher. In der Tat hatte der Kardinal Pecci seit

(Nachdruck verboten.)
15] Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Bracht sicherte sich, bevor er vom Stall aus

hinüberging, zunächst den Polier, der im Park be ¬
schäftigt war: den alten Fork, einen biederen Ucker-
märker.

Das gnädige Fräulein hatte da wieder einmal
eine originelle Neuerung ausführen lassen: seit
mehreren Tagen waren Maurer und Erdarbeiter
damit beschäftigt, einen regelrechten Schietzstand
für Revolver- und Büchsenschießen einzurichten.

Bracht sah sich die Baulichkeiten an. Erst nach ¬
dem er alles mit Fork besprochen und sich seinen
Besuch für den andern Morgen fest ausbedungen
hatte, begab er sich in das prunkvolle, dabei überaus
gemütliche Speisezimmer, an dessen Schwelle ihn
Fräulein Karla schon etwas ungeduldig erwartete.

Die Herren wurden einander vorgestellt, und
die Mahlzeit begann ohne weitere Umstände.

Aber der Hausherr ließ den Nachbar kaum
zum Esten kommen.

„Brachtschen, Menschenskind, nun sagen Sie
bloß: wie hat sich denn das gemacht bei Ihnen da
drWen?“

Wären nicht Fremde dabei gewesen, vor allem
der Vertreter des Landrats und ein so geschwätziger
Herr wie der Äkonomierat, so hätte Bracht sicher
offen von der Leber weg erzählt, denn er war in
mancherlei, namentlich was die Überlassung von
Fuhren anbetraf, von Gamerschwangs Gefälligkeit
und Einsicht abhängig. Vor den Fremden die la
Varetteschen Verhältnisse breit zu erörtern* das
widerstrebte ihm aber. Er sagte daher nur das
Allernotwendigste.

Für Gamerschwang selbst war es jedoch eine
erwünschte Gelegenheit, „mal diese ulkige Geheim ¬
ratsgesellschaft durchzuhecheln.“ Er tat es in so
witziger Weise, daß bald eine allgemein heitere Stim ¬
mung herrschte. In Wahrheit hatte er es damals
den Exzellenzen sehr übel genommen, daß Herr von
la Barette damals aus seinen Brief voll ehrlicher
Entrüstung über Rettbergs haarsträubende Wirt ¬
schaft bloß geantwortet hatte: er danke ihm zwar
herzlich für die gute Absicht, aber da er selbst von
der Landwirtschaft nichts verstehe und man mit der
Erinnerung die kaum vernarbten Wunden bei der
jungen Witwe nicht wieder aufreißen wolle, so sehe
er leider keine Möglichkeit, mit dem Pächter schärfer
jnft Gericht zu Men.

„Ja, bei Gott, das schreibt mir der Mann da
also. Ein Jurist! Ich bitte Sie.“

Auch der zukünftige Landrat lächelte. Flüchtig
hatte er Se. Exzellenz einmal kennen gelernt. Diese
vorsichtige, kühle Ablehnung sehe ihm ähnlich, sagte
er. Er hasse nichts so sehr wie Auseinandersetzungen.
Sein Ressort heiße darum auch: „das heilige
Grab“.

Karla, die schon öfters hitzige Debatten mit
dem Assessor ausgefochten hatte, stichelte: „Und ein
Jurist, der sich in irgend einem Fach für nicht sach ¬
verständig erklärt, das ist doch ein anatomisches ynd
kulturgeschichtliches Wunder, nicht, Herr von

Leonhard?“
„Exzellenz ist noch alte Schule, mein gnädiges

Fräulein“, replizierte der Landratsvertreter.
„Was man zu deutsch vieux jeu nennt“, meinte

Gamerschwang lachend.
„Ich finde, wir kommen allgemach ins Klat ¬

schen“, sagte Karla plötzlich, die immer wieder
Brachts seltsam wechselnden Gesichtsausdruck stu ¬
dierte, „also wünsche ich gesegnete Mahlzeit — mit
Deiner gütigen Erlaubnis, Papa — und bitte die
Herren,- zu gestatten, daß sich die Damen eine Zi ¬
garette anzünden.“

„Zugegeben, zugegeben!“ riefen die Herren.
„Gesegnete Mahlzeit“, schloß sich der Hausherr

an. „Hans, sorge dafür, daß wir ein ehrliches Glas
Mer drüben im Spielzimmer bekommen. Und nun

bitte, meine Herren, en avant; wir klatschen drüben
beim Billard nach weiter; denn ich muß Ihnen doch
noch Rettbergs Geschichte mit den Drainageröhren
erzählen.“

„O, die kenn ich schon“, warf der Rittmeister
ein, „die hat die Runde durch alle Potsdamer Ka ¬
sinos gemacht. Colin hat sie in seiner Unschuld noch
selbst zum besten gegeben.“

„Und das tut man sonst doch nur, wenn sie
einem nicht selbst, sondern — einem getreuen Nach ¬
barn passiert ist“, sagte Karla Offenherzig.

Während die andern Gäste plaudernd den
Hausherrn ins Billardzimmer begleiteten, hielt
Karla Bracht mit der Bitte um Feuer in dem
kleinen, behaglichen, altertümelnd eingerichteten
Kneipstübchen zurück.

„Also nun — bitte um Beichte, Herr Nach ¬
bar!“ sagte sie, die Zigarette zwischen den Lippen
haltend, während sie sich auf die Barriere schwang,
die die Trinkecke abschloß. „Oder bedürfen Sie
eines Kognaks zur Stärkung zuvor?“

Macht nahm auf einer Truhe ihr gegenüber
Platz. Jetzt, wo ihn die Fronden nicht mehr störten.

fühlte er sich wieder freier. Es war.ihm auch
wirklich ein Bedürfnis, sein Herz auszuschütten,
denn der gestrige Sonntag hatte ihm so viele Über ¬
raschungen gebracht.

Aber Karla war ungeduldig und unterbrach
seine Darstellungen immer wieder.

„Die Geschichtchen mit den Tier- und Leute-
Ställen, die sind für Papa. Mich interessiert bloß
Signora Anna. Sie ist natürlich ganz grand' dame
geworden, wie?“

„Wie spitz und mokant Sie sich doch, immer
gleich stellen“, sagte Bracht. „Ob Sie jemals für
drei vernünftige Worte zu haben sind? Das war
schon vorhin so, bei Tisch, ich ärgerte mich mächtig.“

„Über mich?“
„Ja, auch über Sie. Immer „Signora

Anna“ und „Exzellenzchen“, und wie Sie sie nen ¬

nen. Sie ist ganz anders, ich versichere es Ihnen,
ganz anders, als wie Sie sich das vorstellen.“

Karla sah ihn schalkhaft an. „Sie sind so
rot geworden, Brachtchen. Ich finde das zu nied ¬
lich. Also sie hat einen erschütternden Eindruck auf
Sie gemacht? Ein Überweib, was?“

„Sehn Sie, gnädiges Fräulein“, sagte er, sich
ereifernd, „wenn Frau von la Barette nach all den
Ulkereien, die Ihr Papa seit dem Manöver über
Geheimrats losläßt — seitdem Herr von Colin da
war — noch immer imstande gewesen ist, einem zu
imponieren: dann muß sie doch wohl von den lächer ¬
lichen Eigenschaften nicht allzuviel besitzen, die Sie
an ihr partout herausfinden wollen.“

„Aber, teuerster Bracht, ich kenne sie doch gar
nicht. Ich war ein Fratz von kaum zwölf Jahren,
als sie wegkam. Denke also gar nicht daran, mich
zu mokieren. Im Gegenteil, ich interessiere mich
brennend für sie ...“ Hastig warf sie ein: „Ist
sie eigentlich hübsch, Ihre Wittib?“

„O ja.“
„Sehr?“
„Sehr.“
Nun glitt sie von ihrem erhöhten Sitz herab,

kam naher auf ihn zu und sagte lächelnd: „Ah —

so!“
„Was heißt das nun wieder?“
„Bracht, Sie sind ja ein zu putziger Mensch.

Warum gestehen Sie nicht gleich offen und ehr ¬
lich . . .“

„Was?“ fragte er, beinahe scharf.
„Wenn Sie mich so ansehen, sag ich kein Wort

mehr.“

Ärgerlich stand er auf, er fühlte, daß ihm das
Blut noch mehr ins Gesicht geschossen war. „Eine
Frau, die so — so unglücklich ist wie Frau von la
Barette — die steht mir doch zu hoch, als daß ich
sie so glossieren lassen will. Und es ist auch gar
nicht ihr Ernst, Fräulein Karla, das weiß ich. Sie
molken mich bloß aus lauter Übermut reizen. Aber
in der Weise — kleidet Sie das nicht. Und es tut
mir ordentlich weh ...“

„Hans, mein Sahn!“ rief der Hausherr mit
schneidiger Stimme aus dem Spielzimmer. „Wirt ¬
schaft versagt — die Herren schimpfen schon mächtig,
das sei ein höchst lauer Betrieb hier!“

Man hörte die' Gäste protestieren. Karla hielt
Bracht noch immer ihre Rechte hin.

„Also schleunigst Versöhnung — ja?“ bat sie
halblaut.

Er nahm ihre Hand und küßte sie.
„Da — und die andere auch, Brummbär. Ich

hab Sie so gern, Bracht. Das wissen Sie doch.
Wehtun will ich Ihnen nicht.“

'

„Karla — Hans — Mannuschka — Wirt ¬
schaft!“ tönte es von drüben.

„Ja, ich komme doch schon!“
Als die beiden jungen Leute eintraten, rief

Gamerschwang: „Natürlich, da hat der Bracht, der
Malefizkerl, wieder Süßholz geraspelt, und deshalb
müssen wir armen Ludersch hier verschmachten.“

Die Herren lachten hell auf. Es war schon bei
Lisch reichlich getrunken worden; der Ton ward auf
Hohen-Saathen nach der Mahlzeit stets ziemlich rasch
„vorgeschritten“. .

„Ja, ich versichere Ihnen, meine Herren“, fuhr
der Hausherr, mächtig qualmend, fort, „so lange
dieser unausstehliche Mensch hier auf dem Hofe war,
hatte ich selbst absolut nichts mehr zu sagen. Er
'etzte einfach bei Freund Hans alles durch, was ge*
'chehen sollte, und die — na, Sie wissen ja, wo keine
Aaussrau mehr den Pantoffel schwingt, besorgt das
sie Tochter. Ich habe aufgeatmet, wie der Kerl fort
mar. — Na, Brachtchen, und was sagen Sie 8U

meinen Gäulen? Mal ehrlich. Sie wissen, ich gebe
vas aus Ihr Urteil. Wenns auch merschtendeels
richt die Bohne taugt ...“

In dieser Weise gings werter. Zu einem rrch-
:tgen Gespräch kanrs selten. Und es war schwierig,
nnner gleich herauszufinden, worauf man Gamer-
chwang eine kräftige Antwort in gleicher Tonart
reben, was man überhaupt hören durfte, um gut
Zreund mit ihm zu bleiben.

(Fortsetzung folgt.)'



30 Bayoen mW mehr feine Diözese verlassen. Von
seinem Aufenthalt in Brüssel beeilte er sich nach Pe ¬
rugia zurückzukehren, sobald Pius H. es ihm er ¬
laubte; denn er hatte für diese Stadt immer eine
ausgesprochene Vorliebe. In seiner Lebensführung
zeigte der Kardinal Joachim Pecci, der den Ge ¬
schmack eines Kirchenfürsten mit dem eines Edel ¬
mannes von altem Geschlecht vereinigte, immer eine
außerordentliche Strenge. Nichts machte ihm einen
so unangenehmen Eindruck, als jemand in seiner
Umgebung die Gesetze der guten Lebensart verletzen
zu sehen. Als er eines Tages auf dem Lande bei
einer patrizischen Familie speiste, trug man zum
Nachtisch einen Korb frisch gepflückter Weintrauben
auf. Der Kardinal, der, ohne Gourmand zu sein,
doch etwas Gourmet war, bewunderte sehr die Trau ¬
ben, von denen er eine aß. Sein Gefährte auf sei ¬
nen kirchlichen Reisen, ein ebenso dicker wie gelehrter,
aber auch ebenso eßlusüger wie dicker Priester, steckte,
als der Korb ihm gereicht wurde, seine große Hand
hinein und nahm so viel Trauben als feine Hand
fassen konnte. Als der zukünftige Papst dies sah,
rief er mit seiner näselnden Stimme:: „Balthasar,
Balthasar! Wir brauchen einen vollen, einen ganz
gefüllten Korb, für den Pater Luigi!“ — Ein an ¬

deres Mal hatte sich ein Priester vom Lande im
bischöflichen Palast vorgestellt mit einem' Bart, der
einen Monat lang keine Schere gesehen hatte. Er
kam, um die Hülfe des Kardinals für die Wieder ¬
erbauung des Glockenturmes an seiner Kirche zu er ¬

bitten. Der Kardinal Pecci gab ihm seinen Obo ¬
lus und fügte hinzu: „Und hier ist noch ein Taler
darauf für Ihren Barbier!“ Der Kardinal war sehr
sorgfältig in bezug auf-ferne Person und seine Gar ¬
derobe war immer wohl ausgestattet. Wenn Cavour
ihn gekannt hätte, so hätte er vielleicht von ihm wie ¬
derholt, was er von Visconti-Venosta zu sagen
pflegte: daß ein Mann, der zwei Stunden zu seiner
Toilette brauche, kein guter Minister sein könne.
Bei den feierlichen Zeremonien nahm die Toilette
dem Kardinal Pecci nicht weniger Zeit als Visconti-
Venosta, und es war keine Sinekure für seinen
Kammerdiener, ihm in diesen Fällen beim Anklei ¬
den behülflich zu sein. Vor drei Jahren willigte
Leo XIII. ein, sich von dem Maler Guardabassi aus

Perugia malen zu lassen. Als das Bild beendet
war, bewunderte der Papst sehr die Ähnlichkeit.
„Aber“, sagte er, „diese Augen sind nicht unsere
Augen; unsere Augen sind glänzender!“

— Über den Prozeß Vanderbilt-
Fair, den wir bor einigen Tagen erwähnten, macht
die „Franks. Ztg.“ jetzt folgende Mitteilungen: Es
ist nun fast ein Jahr her, daß das reiche und junge
amerikanische Ehepaar Fair bei einer unsinnig
schnellen Motorwagenfahrt von Trouville nach Pa ¬
ris auf dem Abhange zwischen den Orten Pacy-fur-
Eure und Saint-Aquilin einen furchtbaren Tod
fand. So weit sich die Sache feststellen ließ, war die
Pneumatik des linken Hinterrades des Automobils
bei dem Herabrasen mit einer Geschwindigkeit von
100 Kilometern pro Stunde gesprungen, und Herr
Fair, der selbst den Wagen lenkte, suchte nach links
abzubiegen, um auf die Mitte des Weges zu ge ¬

langen. Aber das war zu spät für die kolossale Ge ¬
schwindigkeit; das Automobil fuhr mit furchtbarer
Wucht auf einen Baum, Herr urtb Frau Fair, sowie
der begleitende Mechaniker wurden mit entsetzlicher
Gewalt auf den Boden geschleudert und der Wagen
zertrümmert. Das junge reiche Paar wurde tot

aufgefunden, während der Mechaniker leben blieb.
Für die Hinterlassenschaft des Paares, die sich auf
ungefähr 50 Millionen Francs beläuft, wurde nun

die Frage von größter Wichttgkeit, wer von den bei ¬
den Gatten zuerst gestorben sei. Je nach der Be ¬
antwortung dieser Frage mußte das Vermögen ent ¬
weder den Erben des Herrn oder denen der Frau
Fair zufallen. Eine vorbeikommende Bauernfrau,
die die ersten Mitteilungen in der Umgegend verbrei ¬
tete, sagte aus. daß sie zwar vor Grauen über den
furchtbaren Anblick nicht genau hingeschaut habe,
daß sie sich aber erinnere, Frau Fair sei gerade im
Todeskampfe erstarrt, als sie, die Zeugin, anlangte,
während Herr Fair noch fieberhaft mit dem linken
Bein Bewegungen machte. Vor dem Gericht von
Newyork, wo der Prozeß zwischen den Erben Herrn
Fairs und denen seiner Frau zum Austrag kam,
brachten die Erben Frau Fairs zwei Zeugen aus
Pacy-sur-Eure zur Stelle, die behaupteten, zuerst
auf dem Unglücksorte nach der Katastrophe einge ¬
troffen zu sein und dort festgestellt zu haben, daß

Herr Fair schon tot war, während ferne Frau noch
röchelte. Auf diese Aussage hin wurde das Ver ¬
mögen den Erben der Frau Fair, als nach ihrem
Gatten gestorben, zuerkannt. Alles schien damit
erledigt zu sein, und die beiden Zeugen aus Pacy-
sur-Eure dachten kaum noch an die Sache, als ihnen
am Donnerstag in aller Frühe eine sehr unange ¬
nehme Überraschung zu teil wurde. Sie wurden
nämlich festgenommen, weil die Erben Herrn Fairs,
Frau Vanderbilt und ihre Schwester, eine Klage
wegen Meineides gegen sie angestrengt hatten. Die
Verhaftung erfolgte unter Wahrung des strengsten
Geheimnisses und wird von vielen Pariser Zeitungen
sehr scharf kritisiert, weil es sich um gut situierte,
in der Gegend angesessene Leute handelt, bei denen
der Fluchtverdacht ausgeschlossen erscheint.

6. K. Die Romane von Bildern.
Gerade in der letzten Zeit ist wiederholt berichtet
worden, daß wertvolle Bilder von berühmten Ma-
lern, die lange unbeachtet irgendwo in der Ver ¬
borgenheit geblieben waren, entdeckt und zu hohen
Preisen verkauft wurden. Derartige Fälle kommen
aber, wie ein bedeutender Pariser Gemäldehändler
dem Mitarbeiter einer Londoner Zeitschrift gegen ¬
über bemerkte, häufiger vor, als man in der Öffent ¬
lichkeit davon erfährt. So wurde erst bor einiger
Zeit ein Bild in einem Bauernhause eines kleinen
Dorfes im Departement Seine- et- Oise entdeckt,
das sich nach der Reinigung als ein Tintoretto er ¬
wies und dessen Wert auf ungefähr 40 000 bis
60 000 Mark geschätzt wurde. Vor einigen Jahren
wurde die Trödelkammer eines nicht weit von diesem
Dorf gelegenen Schlosses von der Dienerschaft
eines einziehenden Käufers ausgeräumt; unter dem
Trödel befand sich ein kleines mit Schmutz mtb
(Staub bebeätez Bild in sehr beschädigtem Rahmen.
Ein Bauer nahm es mit anderen überflüssig ge ¬
wordenen Sachen wie Töpfen und Pfannen und
einer alten Holzbettstelle für ungefähr 20 Francs
mit. Zu Hause wurde es gründlich mit Seife und
Wasser gereinigt, aber selbst das konnte ihm nichts
anhaben, man konnte nur erraten, daß es ein Ge ¬
mälde von mythologischem Charakter war. Ein
Tourist, der etwas von Kunst verstand, fand Ge ¬
schmack daran und kaufte es nach vielem Handeln
für eine noch geringere Summe. In Paris wurde
das Bild darin von einem bekannten Maler ge ¬
reinigt und restauriert; dieser bot dem glücklicherr
Finder 25 000 Francs für das Bild; das Angebot
wurde jedoch zurückgewiesen, und ein englischer
Kunstkenner erstand es schließlich um das Drei ¬
fache dieses Betrages. Anknüpfend daran sagte
ein anderer Pariser Händler: „Es ist kaum glaub ¬
lich, wie viele Kunstwerke ganz oder teilweise wäh ¬
rend der Revolution zerstört worden sind. So
muß dieses Bild, — dabei zeigte er auf einen
schönen Kopf, der wahrscheinlich mit Recht Raffael
zugeschrieben wird, — einen Teil einer herrlichen
Komposition von unschätzbarem Wert gebildet ha ¬
ben; noch in seinem jetzigen Zustande ist es 20 000
Francs wert, und ich entdeckte es in einem schlichten
alten Ahornrahmen in einem Bauernhause bei
Rouen. Ich gab nur eine geringe Summe dafür.
Ein anderes Neu entdecktes Bild mit klassischem
Sujet stellte sich als ein Claude Lorrain heraus und
wurde von einem Millionär aus San Francisco
für 500 000 Mark gekauft.“ Auch in England
macht man bisweilen solche Funde. Zu einem großen
Gemäldehändler in London wurde vor kaum einem
Jahr ein Bild, 3 Fuß 3 Zoll zu 2 Fuß 2 Zoll groß,
von einem Herrn gebracht, der es als Vermächtnis
erhalten hatte und sehr enttäuscht war, nicht lieber
statt dessen 400 Mark erhalten zu haben. Trotz
des schlechten Zustandes, in dem es sich befand, er ¬

kannte der Händler es als einen Correggio oder
einen Zeitgenossen von diesem und bot ihm den
„Schleuderpreis“ von 1000 Mark. Aber der
Eigentümer wurde gerade durch diese Summe
stutzig, während er es für 50 Mark wahrscheinlich
unbedenklich hingegeben hätte; er wollte sich be ¬
denken, und durch sachverständigen Rat gewarnt,
ließ er sich auch auf das doppelte, dreifache und sechs ¬
fache Angebot nicht ein. Der wirkliche Wert betrug
gegen 40 000 Mark. Kürzlich wurde von einem
Künstler von Montmartre ein Claude entdeckt; er
batte das Bild von einem alten Händler unter einen
Haufen Bilder für einen Spottpreis gekauft und
wollte es als Malleinwand benutzen, als er bei ge ¬
nauer Prüfung erkannte, daß es ein Bild von meh ¬
reren tausend Francs Wert war. Ein bekannter
Pariser Kunstliebhaber erwarb es für 30 000 Fr.
Ein auf Mahagoni gemalter Holbein hat sogar ein ¬

mal als Schiebefenster an der Tür eines holländi ¬
schen Wirthauses dienen müssen. Das Bild war
allerdings durch Alter und Schmutz fast unkenntlich;
wegen der starken Beschädigungen wurde es mit
ungefähr 8000 Mark bezahlt, während es sonst noch
viel mehr eingebracht hätte.

Handelsnachrrchten.
Warenmarkt.

Danzig, 21. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt — M., russischer zum Transit rot
756 Gr. 128 M., 788 Gr. 131 M., besetzt 734 Gr. 119
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 688 Gr. und 717 Gr. 121 M., 697 Gr. 117
M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 19 Gr. R.
— Wind: N.

Königsberg, 21. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter - M.. roter — M. — Roggen inländischer still,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit y 2 M. per Tonne
zu regulieren, 690 Gr. 118 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Hafer inländischer 111 M.
— Rübsen inländische unverändert, 182, Hinterrübsen 170,
Rübsen mit Raps gemischt 182 M. — Wetter: Warm. —

Wind: O. — Thermometer: + 2o Gr. Reaumur.
Magdeburg, 21. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,85 Gd., 16,00 Br., —bez., per
August 16,05 Gd., 16,10 Br.. —,— bez., per Oktober-
Dezember 17,30 Gd., 17,35 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,65 Gd.. 17,70 Br., —,— bez., per Mai 18,00 Gd.,
18,05 Br., —bez. — Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 21. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen

matt, holst, u. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juli - Abladung 131. — Roggen flau, füdruff. flau,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98-101, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, —, Amer. mixed per Juli
99,00-101,00. - Hafer still. - Gerste still. - Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/4 Br., 15V4 Gd., per Juli-August 15 3 / 4 Br., 15V 4
Gd., per August-September 15 3 / 4 Br., 15'/ 4 Gd., per Sep-
tember-Okt. 15 3 / 4 Br., 15V 4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco 7,45.
— Wetter: Bedeckt.

Köln, 21. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 21. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 7,18 Gd.,
7,19 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,

Br., per Oktober 5,30 Gd., 5,31 Br. - Mais per Juli
6,36 Gd., 6,37 Br., per August 6,30 Gd., 6,31 Br.,
per September 6,30 Gd., 6,31 Br., neue Ernte per Mai
5,03 Gd., 5,04 Br. — Kohlraps per August 11,35 Gd.,
11,45 Br. — Wetter: Regen und kühler.

Petersburg, 21. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,80. — Roggen loco 7,20—7,80. — Hafer loco
6,70—6,90. — Leinsaat loco —. — Hanf loco —. —

Talg loco —, per August —.
— Wetter: Trübe.

Paris, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,90, per August 22,95, per Sep ¬
tember-Dezember 22,20, per November-Februar 22,20. —

Roggen ruhig, per Juli 15,50, per Nov.-Februar 15,00. —

Mehl ruhig, per Juli 31,90, per August 32,20, per Sep ¬
tember-Dezember 30,25, per November-Februar 29,80. —

Nüböl ruhig, per Juli 50,25, per August 50,00, per Sep ¬
tember - Dezember 51,50, per Januar - April 52,25. —

Spiritus weichend, Schluß behauptet, per Juli 42,50,
per August 41,50, per September-Dezember 37.50, per
Januar-April 36,00. — Wetter: Schön.

London 21. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 21. Juli. (Müllermarkt.) Weizen und
Mehl ruhig, Mais willig, 1V 4 —-IV 2 Pence niedriger. —

Wetter: Schön.
Hüll, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Englischer Weizen

knapp, 1 sh. teurer ols vorige Woche, ausländischer Weizen
matter. — Wetter: Schön.

New - York, 20. Juli. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Uork 12,75, do. für Lieferung per Sep ¬
tember 10,46, do. für Lieferung per Novbr. 9,52. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 12 3 / 4 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 8,10, do. Rohe n. Brothers
8,10. — Mais per Juli 55 3 / 4 , do. per September 55V8,
do. per Dezember 55. — Roter Winterweizen loco
82, Weizen per Juli 80%, do. per September 80%, do.
per Dezbr. 80%, do. per Mai —. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 8 /i 6 , do. Rio
Nr. 7 per August 3,65, per Oktbr. 3,85. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3 3 / 16 .

— Zinn 27,40—27,60.
Kupfer 13,37-13,50. Speckshort elear 8,50-8,62, Pork
per September 14,30.

New-York, 21. Juli.
Weizen per Jnli — D. 80% ($.
per September — D. 81% C.

Geldmarkt.
. t

Berlin, 21. Juli. Die hiesige Börse macht sich mit
ledem Tage unabhängiger von der rasch wechselnden Hal ¬
tung der New-Yorker Börse, sieht in den dortigen Vor ¬
gängen nur die Abwickelung der allzu großen Engagements
und verharrt in ihrer festen Grundtendenz, die hauptsäch ¬
lich auf dem Montau-Markt täglich zum Ausdruck kommt,
wenn auch die höchst erreichten Kurse nicht voll anstecht
erhalten werden konnten. Auf anderen Gebieten ist die
Haltung auch wohl fest, doch kommt dies mehr in den
Kursen, als in den Umsätzen zum Ausdruck.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien im freien Verkehr zwischen 209,20 und 208%
gehandelt; Franzosen haben gegen den gestrigen 2 Uhr
Kurs ca. 0,50 Prozent gewonnen, Lombarden etwas
niedriger.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 tt. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 209,00 bez. Franzosen 143,75 bez.
Lombarden 18,00 bez. Anatolier —,— bez. Jtal. Rente
— — bez. Spanier 91,00 Gd. 4%proz. Chinesen 92,30
bez. Türkenlose 130,75 bez. Buenos - Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit 187,75—% bez.Gd. Darmstädter Bank
136,60 bez. Nationalbank 119,50 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 154,60 bez. Deutsche Bank 210,80 bez.
Dresdner Bank 147,50 bez. Russische Bank -,- bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,50 bez. Dortmund-
Gronau —,— bez. Lübeck-Büchener —,— bez. Gotthard ¬
bahn 191,80—50 bez. Transvaal bez. Canada-
Pacific 118,90 bez. Gd. Prince Henry 106,50—% bez.
Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika
1017 s bez. Norddeutscher Lloyd 98,50 bez. Dynamit-
Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe 90,90-91 bez.
Meridional 138,80 bez. Mittelmeerbahn 96,25 bez.
Warschau-Wiener —bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 21. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,10, Franzosen —, Lom ¬
barden —,—, Diskonto-Kommandit 187,70, Dresdner Bank
147,70, Bochumer Gußstahl 178,35, Gelsenkirchen —

Oesterreichische Kreditaktien 665,00, Franzosen 671,75, Lom
barden 83,00, Elbethalbahn 429,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,43, Bankverein
480,00, Länderbank 411,00, Buschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 121,75, Brüxer —, Alpine Montan 371,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,55, Tabakaktien 358,00.
— Fest.

- Baris, 21. Juli. 3proz. Rente 97,37%, Italiener
102,15, 3 proz. Portugiesen 30,977z, Spanier äußere; An ¬
leihe 91,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,50, do. 'Gr.
D. 32,277s, Türkische Lose 129,00, Ottomanbank 591,00,
Rio Tinto 1157, Suezkanalaktien 3857. — Ruhig.

London, 21. Juli. Wollauktion. Wolle fest, zu höchsten
Preisen. Lebhafte Beteiligung.
Amt!. Marktbericht der städt.Markthallerrdirekttori.

Berlin, 21. Juli 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. 7s kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen. . . .

Geschlacht. mm
Hühner alte, p. St.

58—64
68—75
66-70
45—51

0,44-0,50
0,50-0,53
0,20-0,35

1 , 00 — 2,00

ühnerjunge,p.St.
Dauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,60—1,10
0,30—0,40
1.00- 1,65
3.00— 4,80

2,50—2,60

105-107
102 —104

Thorner Weichsel-Schiffsrappon.
Thor«, 21. Juli. Wasserstand 4,92 Meter über 0.

Wind: N. — Wetter: Regen. — Barometerstand: 23er*
änd erlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz

Weffolowski
Krause
(Seife
Trompczynski
Kap. Lipinski

Zahnow
WilgorSki
Hirsch
Pflugradt
Bursche
A. Ziolkowski
Al.Ziolkowski
Schultz
Szczesny
Kobylinski
Wassermann
Greiser
Kalkowski
T.Wesolowski
Scholla

Dampfer
Weichsel

Kahn
do
do
do

Dampfer
Warschau

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Güter

Pflastersteine
Güter
Kleie

do
leer

do
do
do

Güter
Zucker
Kleie

do
do
do
do

Oelkuchen
Kleie

Feldsteine
do
do

Danzig-Thorn

Danzig-Warsch
do do

Thorn-Nieszawa
do do

Warschau-Danzig

Warschau-Thorn
do do
do do
do do

Borow.-Danzig
Warschau-Thorn

do do
do do
do do
do do

Plock-Thorn
Warschau-Thorn

Bobrownik-Culm
do do
do do

Berliner Ilörse, Juli Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl, holL: 1,70 |1 Ztf 1,13]$
1 BbL: 3,16. 1 Gd.-RbL: 8,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Diso. Bb. 4. Lb. 5, Priv.

Ptsoh. Fonds u. Staats-Pap.lg
Dt, Rcns.öchatt I 4

Dt. Reichs.-A. • 2

do nnlK.b.19^ 3

do do.

Preuai. cone A.

do. tmk.b.1665
do. do.

Brom Anl. 1887
Hamb amort. 189’’'

do do. 1897

Hess. St.-A. 95-9'.:

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pt.-4.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Ponun. Pot. * Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Pm.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.

do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
BresL St-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Ch&rlottenb 1899
Eibert. St.-Obl. 99
Esa. St.A.IV,V(98)
Bann. St.-A 1895
Hildesheim.3t.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

MSndener St.-A.
Stett et.-A.n-o.

f Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch,
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssiach.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.400 r§
102 510b -

loS.SOb
9 1.0016

102.20dG
102.20b

81.00b
lOO.GOG
lOl.OOG

101.000
88.758

100.000
100.4030

99.40b

98.508
88.90b

100.50b
91.00b

100.25bB
105.5056

91.10bG
100.208
103.»Ob

99.75G
100.400
lOO.oObG
«00.108

99.500
103.900
103.8010
103.250

99.800
100.250
10O.2OB
lOO.OObB
100.100
102.500

90.7016
118.000
113.6010
103.30bG

»9.900
Ol.lobO

lOO.irtbQ
89.90KB

100.600

105.100
99.80b
99.756B
92.10M3

102.75bG
99.80b

»9.800

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.N6um.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst.

.
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A,
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.400
99.900

101.90b
101.90b

103.90b
99.60b

100.500
89.600

103.7066

103.7060
100.400
103.750
100.008
103.750
100.100
103.75bG
N.

100.200
104.008
103.30b
100.200
103.706B
100.000
146.000

141.250

140.800

129.55b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh, St.-A. 84

do. 87

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brauuschweig.Ld,
Crefelder . . ,

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlarrk
Niederlausitzer .

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 tz Argentin. Anl.

4^ do. innere
Ii do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

<3 riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
M exikanisch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

de. Goldrente

86.10b
85.70b
93.000

104.500
100.6066

»2.50B
41.700
32.7OK0
44.300

101 608
103.10b

lOO.ÖOb
155.40b

Sl.OObB
99.30DQ
86.8000

lOO.OObG

08.20bG

100.30B
75.30bG
Ol.OObG

130.50bQ
101.7000

99.9<lb
Ol.OObG
94.600

42.90b
8l.70bG

97.750

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb )
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
W estsicil. Eisenb.

«8
Eisenbahn-Stamm-Aktien.

129.7 oG
46.250

128.250
88.250

198.40W3
59.3000

109.250
166.00bQ

75 300
77.40bG

18 . 00 b
170006B
191800

9600b

167.000
38.200

Eisenbahn-Prior.-Qbllgat.
Ganz. Carl-Ludw.l 4
Oest-Ung.Stb.alt 3

do. Hordwestb.l 5
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ereänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Einb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (19*9)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

101.003
94.700

66.200
lO7.1Ob0
100.1 OB
103.906B
103.30bB

102.800

100 908

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. DMA Pfbr. I 4 I

Br. Hann. H.-B.
do. XVL xm

Dtech Grdcr. I.
do. n
do. VIII.
do. IX. e. Ha.
de. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hyoot.-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A L
do. tt.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -8treLH.-f.I-n
do. do. I-n .

Meining-Hyp.'Bk,
do. do.
do. Prim.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
HeueBod.6ea.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyu.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. <to.

do. Pfandbr.-Ban*
do do. 1908

do. do. 1908

do.XXJLXIuk.1910
do, XIII 1912

do. XXIII 1912

do. XXIV 1912

de. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III

Bhein.BL-Pi.88-85
do. 8erie69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W. B. I JODE.
ao.mV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weeld. Bodencr.

do» de. UL

4

n
4

S

3

Sg

1

I
a

S7.00bG
161.20»
122 . 20(1
110.500

98.00bG
103.001)0
lOO.SObG

97 OObG
101.80B
100 7000
101.0000

98.000
99.500
96 50bG

102.400
96.75bG
70.00b
64*000
97700

100*600
135-000
100-100

97 000
101*200
100.70b

96-80bB
lOO.2Ob0

88.250
114.100
114-800
1G1 20bQ

93 250
97 40bQ

103 20bG
lOO.OObQ

100.0000
93.50bG

100.000
96.700
96.60bG
96.8066

102.0060
103.0060
103.250
lOO 7560

97 250
101.5066
100.50B
100.5066
100.6066

98.5066
98.500

100.6060
96 OOG
99.5066

101.100
95.706B

101.300
97.250

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges,
Braunschweig.Bk

de. Credit
do. Hjrp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Cemm. .

Dortmund. Bankt.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs,u.CJ$
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr-

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred«Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80S
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkr.
Schles. Bank - V.
Bndd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttalischeBank

Bank-Aktien.
121.76b
156.5060

»1.2 566
154.00 b
116.800
107.250
146.000
108.9060
103.300
1369060
210.90b
100.400
188.0066
112.75b
147.700
109.000
1 56.0068
140.2566
123.400
138.8066

98.600
141.000

89.750
114.500
119.60b
109.700
189.000
145.900
1S3.00B
111.8066
152.000

?
5
6

11
3

s*
6
4
8
1
6
7
4
7
4
5X
5

f
9
0
5.»
9

?
?

Industrie-Papiere.

139.8066
129.7060
145.750
185.250
188.700
1 14.00KB

Accumulatorenfb.. 10

Adlerbratt.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation . . 27

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

, 1«

112.500

1V7.256G
67.0066
72.5060

111.2560
669.0066
182.5060
224.2566
286.90b
228.00oe
17 S.OOb
124.2560
171.1066

45.500
156.500
197.750
301.5Ub
389.75b

Dtech. Gasglühl..
do.Waff.u. Mun

Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C,
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannor. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Bisenwk
Heneatenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJkscherleb.
Kattowiiz Bergb.
KöhlmannZuckert
Keiner Bergw.-V
Kenigs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LÜweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert. ,

Nährn. Koch 6 Co. 10
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Portl.-U
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A.*abg
Ravensog. beton.
Rhrn-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W

168.0066
202.7560

2iI.256Q
82.30b

321.250

3O2.OÖ0B
144.0060
107.7560
148.300
384.009
124.600
302.250
185.7000
110.2566
131.250
204.000
298.500
299.0066
341.6066

90.0060
182.0066
164.8066
105.750
181.5O0B

8.2560
121.60b
161.25b
375.250
100.25b
109.2566
150.750
204.6060

391.0066
2l8.80b
222.2566
296.5066
118.50b
105.7566
292.00-6

35.25b
75.00b

246.750
129.70b

RombacherHütten 5
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles^inkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens Sc Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. 8p.
Wenderoth. . .

Westsaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

-Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.öma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Breel. Blect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd

170.600
149.0066
256.80-6
111.70b

170.3060
145.2560
193.5066
129.500
164.1060
409.5060
362.00B
143.500
126.750
206.0060
137.1060
215.506B

78.7560

133! 7 50
151.7560

89.002
111.5060
l55.25oG
174.250
116.75B

69.90b
829.0060
141.0060

lioioob
154.9065

81.50b
198.OOD0
101.20b
170.0060

98. 90b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3|
Brüss. u. Ant. 81. 3

Kopenhagen.
London .

81.
81. S 4

do. SM. 3

New York .

Paris .
- •

SM.
81. 3

do. . • • 2M. 3

Wien . . .

do.
81.
SM. SS

Italien-Plätze 101. 5
Petersburg 81. 4^

81.050
80.70b
85.108
84.650
81.000

4^ 2l3|»70b
Gold, Silber u. Banknoten.

168.89b
80.958

112.2566

•i20-irancs-Stücke .

So-rerereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

j (*.*'■'*'- Belgische Notee . .

. 42.8066 Engl.Banknoten,ILst.
133 . 80 b Franz. Banknot-lOOf.
116.500 Holland. Banknoten .

112.8066 Oesterr.Noten, tOOKr. -

5 160.5066 Rnss. Noten 100 Rubel 216.ö»b
18Ü 206.7560 Zoll-Coupons, kleine. 323 . 8 ObG

16.245b
20.3466

4.17250
81.000
20.36b

VA
85.256B

NWWeUn.A«sßchtei,Ä«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. gl»- für das nordöstliche Deutschland.
23. Juli. Wolkig, veränderlich, kühler-

Wind, Regen, Gewitter.
24. Juli. Wolkig m t Sonnenschein,

mäßig warm. Nachts kühl. Strich ¬
regen. Gewitter.

25. Juli. Teils heiter, teils wolkig,
ziemlich kühl, Regenfälle, schwül.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 21. Juli-

Bar.a.0G.,

nStationen.
u. d. Mee>
resspiege'
reb. t.mn ^ Wind. Wetter.

Christiansund 767 N wlkls. 10
©sagen 761 WNW heiter 16
Kopenhagen 761 NW bedeckt 16
Stockholm 762 Windst bedeckt 15
Haparanda 758 N bedeckt 8
Borkum 764 NNW bedeckt 14
Hamburg 763 WNW bedeckt 14
Swinemünde 761 WNW bedeckt 17
Neufahrwass. 760 Windst bedeckt 18
Memel 760 NO wolkig 18

Scilly 765 SW Nebel 16
Franks, a. M.
München

764
766

S
W

bedeckt
bedeckt

14
14

Chemnitz 764 NW bedeckt 15
Berlin 762 W bedeckt 15
Hannover >764 WNW h. Beb. 14
Breslau 761 WNW bedeckt 17

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenvahu

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckern

Otto Grunwald.



Heute früh 3 Uhr der- I
fl starb nach kurzem aber fl
fl sehr schwerem Leiden meine fl
I innigst geliebte Mutter,

die verw. Barbier

Ida Hannemann,
■ welcher tiefbetrübt und um I
■ stille- Beileid bittend an- H
I 3 &te trauernde Tochter
I Tally Hannemann. fl

Die Beerdigung findet fl
■ Sonntag, d. 26. Juli. nach- ■
■ mittags 4 Uhr von der ■
■ Leichenhalle des alten ev. ■

| Kirchhofes aus statt. J

H Statt jeder besonderen Ansttze. fl
Gestern Morgen 9 1 / 4 Uhr fl

fl entschlief sanft nach langem fl
■ schweren Leiden unsere liebe fl
fl sürsorgende Mutter,

die Witwe

I Marie Krzeminski I
geb. Woserau

fl tut 63. Lebensjahre. (693 fl
Dies zeigen um stille fl

■ Teilnahme bittend an fl
Die Hinterbliebene«. I
Bromberg, 22. Juli 1903. fl
Die Beerdigung findet fl

I Freitag, 24.Juli, nachm. 3Vs fl
fl Uhr von der Leichenhalle d. 9
^^eu^v^irchhof^u^att^

Für die herzliche Tettnahme
und reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unsrer beiden un ¬

vergeßlichen Kinder sagen wir
Allen, besonders Herrn Pfarrer
Pfefferkorn für die uns trösten ¬
den Worte unsern innigsten
Dank. (694

Koepfce und Frau.

Billig.

G. Wodsack,
Steinmetzmeister,

Bromberg, Bahnhofstr. No. 79.

IGraMenkmülerl
Dauerhaft. (1131

,IerreieheHeirat f wSerick
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8 . 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild^ z. Ausw.

Reiche Heirat! 2 Schwestern,24
u. 22 , Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren.w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „Kureail Reform“, Kerlin 8.14.

An d. Worte mich haltend!
Wie u. auf welch. Weise wünscht
d. Nachricht? Bitte, gl. Antw. in
groß. Sehns. u. Liebe d. I*. A.

$ti«t«me« Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 ^ u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 u. 8 Uhr.

EiutplkDnmtuuhrM»».'
loren gegangen. Gegen Belohnung
abzug. Kujawierstr. 66 a, i. Laden.

rrvct jaH 's \ulouo!i!fö (m
‘S91HHBH *Snv IPK

1 * 8 :«Q3p8?a3i3tl ;

ErrjnW
«»sch- 3 Käs
auch werd. Kinderkleider billigst
angefert. Brunnenstr. 18, l. p.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 33. Juli

1903, nachmittags 4 Uhr werde
ich in Schönhagen — Sammel ¬
ort vor dem Voehlkvschen Gast ¬
hofe in Kl. Bartelsee (346

1 Spiegel m. Spiegelspind,
1 Spind mit Säulen,
1 Sofa mit braunem Bezug

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 35. Juli er.,

vorm. 11 Uhr werde ich auf dem
Neuen Markte wegen Aufgabe
eines Baugeschäfts freiwillig

6 starke ArheitSpferbe
gegen bare Zahlung öffentlich
Versteigern. (160

Hoffmeister» Gerichtsvollzieher.
Selterapparat steht billig zum

Berk. b. Rnd. Fritsch, Pfarrstr.

15000 Mark
. Gest. Off.
Gst. d.Z. erb.

10 000 M. werden a. 2 Grdst.
i.Mittelp. d.St. z. 2 .St. n. v.Selbst-
verl. ges. Qff. u.H.H.10« a. d.Gsch.

auf sichere Hyp. ges.
u. A. A. 300 an d. G

60000 Mark
auf sichere Hypothek, auch geteilt,
per sofort oder später zu vergeben.
Off. u. K. K. 84 a. d. Geschäftsst.
ßnllf giebt Selbstg. reell.Leut.
«vlll Kleusch, Berlin, Wil-
helmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Darlehne könn. sichere Leute
schnell u. diSkr. erh. P.Weller,
Dresden,Postamt 18. Kein Bermittl.

Zur Empfangnahme unseres (171

Jahresberichts für 1902
sind folgende Hinterlegungsstellen errichet: Für die Wahl.
berechtigten und Interessenten der

.) Stobt Srembttg, iw Buren» bet HnubelSknmmer
Neuer Markt 8.

d> Stabt Rakel, bei Herr» Xaver Schwarz,
°> Stabt Znawrazlaw, bei Herren ffl. Menmann Söhne,
ä, Stobt Kurse«, bei Herrn A. Schilling,
«) Stobt Schutibmühl, bei Herr» W. Bosengarten,

wo die Jahresberichte gegen Empfangsbescheinigung abzuholen sind.
Die außerhalb der vorgenannten Städte wohnhaften Wahl ¬

berechtigten und Interessenten unseres Bezirks haben, soweit dies
nicht schon geschehen ist, die Zusendung des Jahresberichts

direkt bei der unterzeichnete« Handels ¬
kammer schriftlich zu beantragen.

Bromberg, den 20. Juli 1903.

Die Handelskammer
für den Regierungsbezirk Bromberg.

?(u$fclian€ t>»n: .

Nürnberger, Königsberger
und hiesigem Lagerbier.

Unerkannt pte Äüifit. CÄr Mo,-iw-tn-.
Mittagstisch Burgener

von 12 —3 Uhr. vom Faß 1/4 Ltr. 30 Pf.

Reichhaltig« ,dS> „ ,

$t “ 6cntr
.AÄV und als ganz vorzugltch zu^

»nd «SV etnbfeblen:

Abendkarte. v „ErdenerTreppchen“.
Lager ßaschenreisrr Weiß- und Rotweine etc.

zu billigsten Preisen. (100

G. B. Schulz. B. B. Schulz.
Danzigrer str asrse Io. 1.

Der vorgerückten Saison wegen
verkaufe ich

Eisspinde, Fliegenspinde, Rollschutzwände
für Balkons und Garten, Eismaschinen, sowie

sämtliche Sommerartikel
zu bedeutend er mässigten Preisen.

Ferner empfehle ich zur Saison: (331

WEinmachgläser, Fruchtpressen, Kirsch-
D^entkerner,Bohnenmesser,Gurkenhobel
Hess. Einmachekessel, Porz. Schaumlöfiel,

Fruchtsuppenlößei, Haarsiebe etc.
4g. B. Schulz, Danzigerstr asse No.l.

Semmi Schreiber, Nene Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt (140
Eederffett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame etc.

Gesucht zum 1 . Oktober (201

Wohnung, 6-7 Zimmer,
Part. od. II. Et., in stiller Straße,
mit Gartenbenntzung. Offert, u
H. H. III vostlagernd Z 0 pp 0 t.

Mahnung, 2—3 Zim., i. Preise
^ v. 300 Mk. gesucht. Off. nnt.
M. an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Eine alte anständ. Frau sucht
ein kleines, heizbares Stübchen
zu mieten. Offerten unt. 7932
an die Geschst. d. Ztg. erb. (179

Danzigerstr. 157^$^,
Laden

mit 3 Zimmern, Küche u. Neben ¬
gelaß, per 1 . Oktober z. vermieten.

Näh. im Komtoir Weidlich &
Berthold, Bahnhofstr. 22/33.

krastrr Laben «ebstWahng.,
beste Lage, worin seit Jahren ein
flottes Schuhwarengefchäst betr.,
ist krankheitshalb, zum 1 . 10 . bill.
zu vermieten Daselbst ist eine gut
erhaltene Schuhmacher - Näh ¬
maschine bill. zu verkaufen. Off.
u. H. M. 225 an d. Geschst. erb.

WsglikN urit od. ohne Wohng.
MMilkU, zum 1 . 1 .04 evtl. früh.
zu vermieten. Näheres (713

Danzigerftraße 371 bei Reelle.

_ _ Laben
_ _

int Zentrum der Stadt p. 1 10 .

zu verm. Näh. t. d. Geschst. d. Ztg.
Elisabethstraße 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

ein Labe» *W$g
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit! 2 Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be-
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Rinkanerstratze Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne
Wohnung v. 1 . Oktberr z. verm.,
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

18iben”!!2,$Äo^r g
r

:
v. sofort od. später zu verm. bei
Sebr.Lachmann, Bhnhfft.95a.

1 Laden nb. Nedenraum. paff. z. j.
Gesch., 2 Wohn. L 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1 . Okt. z. beruf
8 . T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Hempelstraße 14 (Neubau)
eine Herrschaft!. Wohnung,
1 . Etage. 5Zimm. nebst. r. Zub., zu
verm. Näheres Roonstraße 12 , 1 .

Maden am Karnmarkt
mit dazu gehörigen, geräumigen
Kellereien und Lagerräumen, in
dem seit Jahren ein Destillations ¬
und Kolonialwaren-Geschäft mit
gutem Erfolg betrieben wird, so ¬
wie Privatwohnung z. 1 . Ok ¬
tober anderweitig zu vermieten.
198) Frau Clara Rittler.

1 Laben mit a. ahne Wohn.
«nb 1 Wahn. n. 4 Zim.

p. 1 Okt. a.cr. z.v», Näh. z. erfr. b.
A. Boetzel, Bahnhofstr.i l, I.

SiMlstr. 28 KÄ
garten, bestehend aus 4 Zimnern,
Entree, Küche, sowie reicht. Zubeh.,
mit auch ohne Pferdestall vom
1 . . 10 . billig zu vermieten. — Da-
s. lbst sind auch mehrere Wohng.,
2 Zimmer, Entree n. Küche, der
Neuzeit eutspr., v. 1 . 10 . bill. zu
verm. Näheres Hippelstr. 28, I I.

Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) K. I-achrnann, Postftr. 5 .

1 Wohnung, 3 mittelgr. Zim.
u. Zubehör, vom 1 . Oktober er.
eventuell schon v. 1. Seprbr. er.
ab zu vermiet. Kornmarktftr. 2,
II. Et. Näheres d. 0. Lehming,
Fahrrad - Handlung. (191

Mehrere Wohnungen
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu verm. Meftstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189
Feldstraße Nr. 17,

2 Ho sw., 2 3 tut., Kabinett u.Zub. p.
1 .10. zu verm. R. Jacobi, 1 Tr. l.
1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.

nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstraße Nr. 5.

KinigftrahtRr.z3^ub.n
für 63 Taler zu vermieten. (201

Eine Parterrewohnung, im
Gart, geleg., m. gr. Gartenant. v.
1.10.03 zu verm. Alexanderstr. 10 .

zahanniSftr.17,zZ°^
zu vermieteu. (199) Leu.

Wohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör. Gartenbenutzung,
Gammstraße 26 zu vermieten.

ZwNrubo» Aisobethstr.14
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wohnungen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth ¬
straße 42, part. Mauve.

Dan|igetftctt§e Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m all. Komfort u.
reich!. Rebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1 . 10 .

zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold. BabnHofstraße 22/23.

Rronttftrifit Nr. 7
find 2, u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Kirlhtustrußt 7, 2 Tr.
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß v.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

1 htrrslhustl. Wohuuuz
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Buhuhustrutzt 51 L“°hnü“g
v. 4 Zimmern mit reichl. Zubehör
und Balkon ist zum 1.10. z. verm.

1 Wohnung
mit Zubehör zu vermieten
39) Elisabethmarkt 2.

HochhtrrsMstl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Badestube und
Zubehör, zum 1 . Oktober er. in
meinem Hause Kaiserstr. 6a zu
verm. Karl Bergner, Architekt.

LWohuuuzt« n.i Zimmern,
Badeeinrichtung und sämmtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1 . Ok ¬
tober er. zu vermieten, sowie (197
2 Wohn. 1.4 u. 3 Zimmern
tt. Zubeh. v. 1 . Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

Zohmisftrch 18
herrsch. Wohnungen, 4, 5 und
7 Zim. tu. Ballons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. ve m.

Wohnungen v. 4 ft. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

Herrslhuftlilhe Wohnung,
I« Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestube, reichlicher Zubehör, p.
1 Oktober zu vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Boitstr. Nr. 10
herrschaftl. Wohn., 3—4 Zim.
m. Zub., das. auch 1 Wohnung v.
2 Stub. nt. Zub. i Seitenh. v. 1 . 10 .

5 Zim., Log., Bad, gr. Gart,
nebst kompl. Znb. v. 1 . 10 . z. vm. d.
Hoffmannstr. 9,1. Bes. 10 - 12 ,3-5.

Lorumarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6 Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, öZimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1 . Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

int Wohnung. 1 Tr.,
4 Zimmer, Balkon, Badestube. mit
allem Komfort der Neuzeit einge ¬
richtet, zum 1 . 10 . zu vermieten.
194) Paul Zander,

Rinkauerstraße 22/23.

IZimmcr.Bublliuriihtuug,
mit sämtlichem Zubehör zu ver ¬
mieten Lnifenstraße 17.

Alexsubtrstrutzt 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

ö * n * 11 Berliner- und
51 CU 0 0» Hippelstr.-Ecke

eine herrsch. Wohn., 4 Zimm.
u. reichl. Zub., v. 1 . 10. z. verm.

Die v. Herrn Lehrer K u n k e t,
Priuzenstr. 8b innegeh. Wohn.
( 3 Z.u rchl.Z.) i.z.l.IO.z.v. Näh.das.

Klistrueuür. Nr. 9
Wohnung von 3 Zimmern nebst
Zub. im Gartenhause, pt., zu beritt.

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestr.

loifittibk Wohnung
v. 4 Zimmern zu verm. A. Prorok.

2St., Küche, sof. z. v. Kasernenstr.7.
aar Kellerwohnung

zu vermieten Kornmarkt 10 .

Gefchäftskeller
und ein Zimmer und Küche
zum 1. Okt. anderweitig zu verm.
Fr. Clara Rittler, Kormnarktstr. 4.

Eine Remise zu vermieten.
196) Neuer Markt 10 .

Ein Pferdestall
zu verm. Danzigerstr. 123.

Suche ei« gut Ml.Zimtr,
womögfi mit Pens., z. l.Aug. in der
Nähe der Hippelschule. Offerten
mit Preisangabe unter A. K. 19
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (179

2 pt moM. Zimmer
vom 1. 8 . zu verm. Elisabeth,
markt 1 im Eckladen. (201

Zwei gut möbl. Zimmer
zu verm. Wilhelmstr. 29, 3 Tr.

Mbl. Zimmer
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.

, Deutsche Vakanzen-Posf Eßlingen.

Für Lokalin haber
«nb Vereine. “Wfl

Geschulte Stadtkap et le

(18 Mann) sucht v. 24. August bis
10. Septbr. d.J. Eugagem., evtl,
auch nur für einzelne Tage in dieser
Zeit. Angeb. unter „Musik“ an

die Geschäftsst. d- Ztg. (179

kebilb.WirtschnsttriuM
Stell. i. Stadt- od. Laudw. Gest.
Off, u. A. 8 . an d. Gst. d. Ztg.

m Saute,
qeto., sucht z-15.Sept.od.sp. Stell. b.

ger.Gbltsnsv.b alleiiist.Hrn.i.Btbg.
Off. erb. u. M. 500 postl.Brombers.

Ein bess. Mädchen sucht Stell.
z.Kindern od.a.Stütze. Gfl.Off.
an Jaedicke, fhiwmo. Kr. Wirsitz.

ki»Mbche«Wk'L7Tg
Hoffmannsrr. io. Hos, i. Keller.

Wünsche währ. nt. Fer euzeit etw
leichte Arb. i. d. fein. Damenschneid,
zu übern., i. nt. Wohn., a. a. Aush.
t. gr. ArbeitSft. Hempelstr. 25, II!.

Wirt . Köck,Amme. Mäd n.i.A
sogt. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermielerin, Bahnhofstr. 5.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakau;enliSeDeutsliilandsFcrltl! W. 35

Ein tüchtiger

Schneidemüller
findet dauernde Beschäftigung.

Dampfsägewerk d.Bromberg.
Schleppschiffahrt - Akt. - Ges.,

Earlsdors. (201

Tw. Sibmieb
8 . Zimmer, Thoruerstr. 43 44.

Austreichtr,ArbtitZhurscht«
verlangt Willy Radtke, Maler,
66 tj) Schleuse, au, Friedeustr. 24.

Tapezierergehilfen
(tüchtige Polsterer)

stillt sofort eilt (179
C. Moritz, Möbelfabrik mit
Dampfbetrieb, Landsberg a.W.

Malergehtlfen u. Anstreicher
gesucht. Gravenstein, Rakel.

1 gewandt. Speicherarbeiter
findet v. sofort dauerndeBeschäftiß.
bei A. Meyer, Thoruerstr. 63.

Jung. träft. Hotelbmer
mit nur guten Zenguisstu kann am

1. 8 . eintreten. Schlieps Hotel.

Ein ordentlicher (201

Kutscher
kann sich sofort melden.

F. Eherhardt,
Maschinenfabrik, Eisengießerei und

Dampfkesselschmiede
Die Stelle als (201

Kutscher,
zugleich als Hauswart,

ist per 1 . August zu besetzen.
Max Rosenthal, Spediteur,

Bromberg, Tbeaterplatz 4.

Fchlofferlehrlinge
geg.Kostvergütigung stellt sofort ein

C. Eünehergr Wachs.
M. Siekierski, Wilhelmstraße 11 .

Ein Lehrling
kann sogleich eintreten bei (158
H. Krause, Destillation und
Kolonialw.-Geschäft, MitteiKr. 41.

Friseurlehrling
verlangt Rudolf KoepÜn,
200) Kirchenstraße 7.

Knechte, Mädchen,
Burschen für Berlin

sucht v.gleich FrauAnna81ahnke,
Gesindevermieterin, BaHnHofstr.65.
Köch.,Mf.a.e.Fr.AIdertinoWsis»,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr.7.
Stellens. erh. Stell. b. höh. Lohn.

Suche zu sofort für meinen
kleinen Haushalt in Wongrowitz
ein evangel., absolut zuverlässiges

das selbständig kocht und in allen
häuslichen Arbeiten erfahren ist.
Dienstmädchen vorhanden. Zeug ¬
nisse u. Gehaltsansprüche erb. an

Frau Dr. E. WilcKe,
179) Calbe (Saale).

Kinderfrau
oder Mädchen wird von sofort
verlangt. Rosa Schleising,
202) Wilhelmstr. 52, II.

in jg. Mt» ulS Stutzt
nach auswärts gesucht.
700) Schleinitzstr. 14, I r.

Lg.au sunt Reinigen (Neubau)
ylM rann sich sofort melden.
Rieh. Schrammke, Heynestr. 10

Eint Anfwnrttfm
oder Mädchen wird gesucht.
Meldungen von 4—7 Uhr bet
ft. B. Schulz, Danzigerstr. 1 .

Allfmori»«. f. Nm. ges. Boiest. 2,1 l-

Dampf-Branerei
Grunwald’s Erben Ntg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

IW Buir. Lngtrbitr
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
Jeden Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

Jeden Freitag:

SW“ Dmtl-Wtitzbitr
ä Ltr. 30 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

iMMarefr
Ausverklüls

i Krückeustr. Kr. 6.1
Staunend billig werden
abgegeben sämtliche noch

vorhandenen

Likört in FlMn.
ilotrotinÄLl

bis zu den schwersten.
Rheinweine,

i Moselweitte, Port ¬
wein, Sherry, Ma ¬
deira, Malaga, Utu
garweine,sowie j
Gemüse - Konserven
nnd andere Artikel.
Da ich das Lokal in ganz

I kurzer Zeit räumen muß.
ist Gas- u. Ladenein-

| richtung billig ai zugeb. |

Snlnmi. n. Stmhtö»*
vorzügliche Qualität, (701

Winterware, Pfd. 1,20 Mk.,
Gut geräucherte Schinken,

Winterware, Pfd. 1 Mk.
offeriert St-Smierzchalski,

Bahnhofstraß- 81.

Frische große Stolpmünder
Flundern empfiehlt
J. Fror oh, Ninkauerstr. Nr. 46,
Ecke Moltkestr. Telephon Nr. 609.

pmeiMw
von srrösstem Glanze

und Farbenpracht.
Neu Chrysantheieu-Sätze Nen

elektrische Zflndongee,
R. Podschun, Schwedenhohe,

•one. Fenenrerks-Lsborstorlum.

Direkt bezogene

üngarweme
in feinster Qualität

zu haben bei:

Arthur William
lull.: Emma Doerfc

Droguerie (155

Bromherg,
Bahnhofstrasse Ho. 12.

ff. Kuhkurtoffelll
(Kaiserkrone) zu haben bei «202

Eduard Schalinski,
fiädtischer Gmspächler,

Wilhelmstr. 56.

weihe
KadjelSfen
zu den billigste» Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wiihclrustraße 32.

« Kauf und Verkauf

Einen Posten

Gartenmöbel
(auch gebraucht), sucht zu kaufen.
Offerten unter „Gartenmöbel“
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gu t erhaltene gebrauchte

RtstmutisilStW
«üb Stuhls« gtsM.
Off. u. „Restanrationsmöbel“
an die Geschäftsst lle d. Zeitung.

Grundstück
Schwedenstr. 15 erbteilungshlb.
sofort zu verkaufen. Ramien.

1kl.gutg.Mttmlw.-8tsch.
sofort abzugeben d. Carl Stoltz,
Bromberg, Hoffmannstr. Nr. 3.

Mauersteine,Dachfteine,Feld-
fteine, Türen, Fenster, Fnß-
bod.,Dachlatt.,Balk.u.Sparr.
s.b.z-verk.v.Abbruch d.Gasanstalts»
geb., Wilhelmstr.4<». Paul Krohn.

Laheuad,
einmal benutzt, ist sogleich abreise-
halber für jeden Preis zu verkfn.
Jahnke ibetLau, Thornerstr. 36.

War Für Brautleute

sich-., Küche«-«. Rußhuum-
Ulibkt 2 Jahr alt, wegzugs-

halber billig sofort zum
Verkauf. Zu erfragen bei (710

F. Fenshe,
Neue Brabegasse Nr. 3, Hof.

Djn Mgh-l Bettstellen. Betten,
Lllv.Mövrl,Spinde, Kommod.,
sowie Kleidungsstücke, “flflBS
div. Tischlerhandwerkszeug,
Hobelbank sofortgzn verkaufen.
Ramien, Schwedenstraße 15.

Ziegelstein«
sind wieder vorrätig. (188
Dampfziegelwk. Prinzenthal.
C. Brfiche, Fernspr. Nr. 640.

Ei« grutzts Schuuftusttr
«Bb eine Glastür

billig zu verkaufen. (201
Twardowski, Friedrichstr. 12 .

War 1 Paar Wellensittiche,
1 Stieglitz, 1 Zeisigmännchen
zu verk. Fröhnerstr. 10, Laden.

Patzers Sömierieater.
Heute:

Die Eiehcsschauhcl.
Donnerstag: Ermäß. Preise I

Sortiert: Loge u. I. Parfl. 75 Pf.,
II. Parquctt 50 Pf.

MadameSherry
Freitag: Benefiz für den

Kapellmeister Herrn Paul Wolff.

Kanon,
die Wirtin vom gold. Lamm.

Operette in 3 Akten v.Zell u.Genee.

Bampfer „Victoria 4 **
Donnerstag, d. 23. Juli Personen«
fahrt nach Hohenholm u. Brahnau.
Freitag Fahrt nach Brahnau. Abs.
nachm. 3 Uhr, Rucks. 7 x /2 Uhr. —

Rückfahrtk. Brahnau äPers.50Pf.,
Hohenholm 20Pf., Kind. d. Hälfte.

Diekmanns gti&Iiftmt
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Morgen Donnerstag, d.21.Juli03

Gvsste«

Miliw-KlNiM
ausgef. von d. ganzen Kapelle des
Hinterpomm. Feld-Art.-Regiments
Nr. 53 unter Leitung ihres StabS-

trompeters Herrn 0. Vogel.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 20 Pf.

Sd$tuei$et?I?<tus
Täglich: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l / 2 Uhr. Kleinert.

D.WalbftjtiuHiiuftugilrtt«
findet am Sonntag,d. 36. d. M.
tut Forftpark Striszek, dicht
an der Chaussee, statt, wozu erg.
einladet Fr. Stern, Gastwirt.

Duiiipferfuhrt ».Hohenholm
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke4.o».
Ab Hohenholm 8.£2*

Concordia. |
Minischkn BeifaBi

erzielen die (6711
jjap anisch enHofkün stier

Haniwa
jund das übrige Programms

Käthchen Lolsset
im neuen Repertoire.

Elysium-Theater.
Heute: Gr. Militär-Konzert,

ausgef. v.d.g Kap. d. Füs.-Rgts. 34 .

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf
Donn wstag, d. 23. Juli:

Novität! Zum ersten Male!

Die Notbrücke.
Lustsp.in3Akt. v.Gräsac u.Croisset.
In Berlin Ü6erl50 Mal ausgeführt.

Freitag, den 24. Juli:
Zum zweiten Male:

Die Notbrficie. 9Zoeif -

Lustsp.in 3 Akt.v.Grdsac u.Croisset.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Golla/ch (i. V. K.KendiM.für den ubrtgen redakttonellen Tetl
K. Kendisch. für die Handels ¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.IarchoMi sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaner schr Kuchdrucherei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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